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Bildersturm in Mexiko .

20 Seiligenbilder verbrannt / Ein Antrag auf Erschießung sämtlicher Vischöse und Priester / Die Ursachen des Kirchenstreils.

^ Mexiko , 8 . Nov . Wie die Zeitung „La Prenfa " aus
Mcrida meldet , hat der Landschuldirektor von Hampolol im Staat
Campeche 2 0 Heiligenbilder , die vou der Polizei bei Pri -
vatperfoue » beschlagnahmt worden waren » verbrennen
lassen. Ferner hat die Gerichtspolizei in Merida sämtliche Kir -
che» geschlossen uud de» Erzbischos von N n c a t a n aufgefordert ,
Mexiko zu verlasse« . Der Gouverneur des Staates Chihnahua
hat die Schließung sämtlicher Privatschule » auge -
orduet .

„La Pre » fa" meldet weiter aus Aguas Calientes , die Poli -
zei habe dort eine Verschwörung gegen die Staats -
Regierung aufgedeckt . Mehrere Persoueu seien verhaftet ,
eiue größere Anzahl vou Waffen beschlagnahmt worden .

Ei »eu geradezu phantastischen Antrag haben mehrere Lehrer
aus Matamores im Staat Tamanlipas der Kammer zugeleitet .
Die Lehrer fordern die Erschießung sämtlicher Erz -
bifchöfe , Bischöfe und Prie st er , weil sie Vaterlands -
Verräter seien, dem Papst unterständen und somit als Ausländer
gewertet werden müßten, ' sie seien ferner Feinde der Regierung
uud ein Hindernis für den Fortschritt des mexikanischen Prole -
tariats . Dieser Antrag wurde vou der Kammer mit homerischem
Gelächter anfgeuomme » uud de» Ausschüssen überwiesen , wo er
wahrscheinlich ad acta gelegt werden wird .

Der Ursprung des mexikanischen Kirchenkonfliktes liegt
weit zurück : er reicht bis in die Zeit der Besitzergreifung Mexikos
durch die Spanier . Seitdem , also vier Jahrhunderte hindurch ,
ist Mexiko stets ein Land der Kirche gewesen. Weithin in dem
dünnbesiedelten Staate wurden über MV Kirchen errichtet . Das
bedeutete , bah aufjedentaufenbstenEinwohnereine
Kirche kam. Noch immer ist trotz aller nordamerikanischen Re -
kordwut die Kathedrale von Mexiko die größte der Welt . Kran -
kenpflege , Altersschutz und auch das Schulwesen lagen aus -
schließlich j,N der .Hand der Kirche, . Der Eroberer Mexikos , Fer¬
nando Cortez ,

'hatte für ^ .Spanien und die Heilige Kit che" von
dem Lande Besitz ergriffen . Wie er dem Monarchen im fernen
Madrid von aller Beute den Zehnten gab , so auch der Kirche den
ihr zukommenden Teil . Neben der offiziellen Geistlichkeit er -
oberten Franziskaner , Dominikaner und Jesuiten auf eigene
Faust , bekehrten oder töteten , wie es ihnen gut erschien, und
tauften Heiden zu Christen / auch wenn diese in der Heiligen
Madonna nur die alte aztekische Göttin Tomatzin , die Mutter
der Fruchtbarkeit , weiter verehrten . Die Kirche wurde zur
politischen Macht . Als dann Spanien um die Wende des
18. . Jahrhunderts dem Liberalismus anheimfiel , da war es in
erster Linie die mexikanische Geistlichkeit, die aus Haß gegen die
Ideen der großen französischen Revolution , den Abfall vom spa-
nischen Mutterland vorbereitete und durchführte . Die von ihr
„gemachten" Kaiser Jturbide und Santa Anna mußten die

kirchliche Unterstützung teuer bezahlen : die H ä l f t e d e s m e x i -
kanischen Nationalvermögens ging in der Form von
Grundbesitz und Darlehn an die Kirche über . So radikal
der politische und wirtschaftliche Machtzuwachs der Kirche war ,
so radikal mutzte aber auch die Reaktion dagegen fein . Ihr
Träger war der Vorgänger des grotzen Präsidenten Porfirio
D i a z , der rücksichtslose und bauernschlaue Indianer I u a r e z ,
in dessen mitleidslose Hände bekanntlich Kaiser Maximilian fiel .
Juarez hob trotz aller päpstlichen Bullen und Interdikten die
Klöster auf , beschlagnahmte das Kircheneigentum und schickte
Erzbischöfe und Bischöfe über die Grenze . Erst unter Porfirio
Diaz konnten Kirche und Geistlichkeit wieder aufatmen . Die
äußere Macht des Klerus war zwar endgültig zerschlagen, nicht
aber die innere und größere Macht auf die Herzen nnd Gemüter
der Menschen, vor allem der Frauen . Hier eroberte die Kirche
langsam und zäh wieder Stellung auf Stellung .

Mit seinem Nachfolger Carrenza bekamen jedoch die
Mestizen , Mischlinge ans Weißindianern und Negern , die rund
die Hälfte der Bevölkerung ausmachen , die Regierungsgewalt in
die Hände und bereits 1317 wurde im Parlament die T r e n -
nuug von Kirche und Staat beschlossen . Jedoch stand das
Gesetz vorläufig nur auf dem Papier , bis Präsident General
Calles acht Jahre später die sogenannten Durchführuugsver -
orduungen verkündete , durch die in erster Linie die Machtstellung
des Klerus , der geistlichen Orden und der Latifundieubesitzer ge -
brachen werben sollte. Der Widerstand gegen diese Verordnungen
löste einen blutigen Bürgerkrieg aus . Rein äußerlich
trug zwar der Staat den Sieg davon , aber er bezahlte diesen
Triumph mit wachsender Unzufriedenheit . Der Ruf „Viva el
Christo Ney " („Es lebe der König Christus " ) wurde in seltsamer
Auslegung der Heiligen Schrift zum Gammelruf fiir alle Miß -
vergnügten im Lande . Im Namen des Heilands bildeten sich
neue revolutionäre Banden , die sogenannten Christeros , zogen
raubend und sengend durch das Land , zettelten überall örtliche
Aufstände an und erschütterten die knapp gewonnene Stabi¬
lität des Staates aufs neue . Unter dem gemäßigteren Prüfi -
denten Gil Robles trat dann eine gewisse Mäßigung im Kircken-
kämpfe ein , die aber nur kurze Zeit anhielt . Der Papst ver -
ösfentlichte 1982 eine Enzyklika „acerbi animi ", die in scharfer
Weise die mexikanischen Kirchenverfolgungen geißelte . Der Prä -
sident ließ daraufhin den päpstlichen Nuntius verhaften und auf
einem Flugzeug außer Landes bringen . Und als gar am 19. Ok-
tober 1334 ein Parlamentsbeschluß die Ausweisung aller
römisch - katholischen Bischöfe verfügte , nahm der
Kampf die schärfsten Formen an . Kirchen werden geschlossen und
Geistliche mißhandelt . Religiöse Feiern werben verboten und die
Polizeimannschaften treiben mit Gummiknüppeln die Gläubigen
auseinander .

(Fortsetzung auf Seite 2,)

Laoal lehntab -VersuchFlandin
Aach dem Rücktritt des Kabinetts Doumergue / Lebrun will rasche Lösung«

• T . P a 1 1 8 , 8. Nov . ( Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .!

Das Kabinett Doumergue hat seine Demission dem Staats -
Präsidenten überreicht .

Doumergue hat sich mit dem Kabinett sofort anschließen»
an den Ministerrat zum Staatspräsidenten begebe»«,
um ihm die offizielle Demission seiner Regierung bekanntzn -

geben.
Der sosort von Staatspräsident Lebruu mit der Regie -

rungsucubildung beauftragte bisherige Außenminister L a v a l

hat den an ihn ergangene » Auftrag abgelehnt .
Daraus hat der Staatspräsident de» Miuister sür öffentliche

Arbeite » im bisherigen Kabinett Doumergue , Flandin , mit
der Regierungsbildung beaustragt .

*

Der Beschluß Dvumergues , den Kamps gegen die Radikal¬
sozialisten aufzugeben , stand seit gestern fest, wurde aber erst
heute vormittag im Ministerrat niedergelegt . Herriot , der
in den letzten 24 Stunden alles versucht hat , um Doumergue
dazu zu bewegen , seine unnachgiebige Haltung in der Staats -

reformfrage zu mindern , hat während des heutigen Ministerra -
tes noch einmal einen letzten Vorschlag zur Einigung
gemacht. Herriot erklärte , daß die Radikalsozialisten an dem
Gedanken der nationalen Union festhielten , um so mehr , als die
innen - und außenpolitische Situation zahlreiche Gefahren berge
nnd Ruhe und Ordnung Frankreichs auf dem Spiel stünden .
Es liege an Doumergue , jetzt seine Hand zu einem Kompromiß
zu reichen, d . h . in eine formelle Abänderung desjenigen Punktes
seines Staatsreformprogramms einzuwilligen , der die Kam -

merauflösung dem Gutachten des Senats entziehen soll . Her -
riot ließ keinen Zweifel darüber daß im Falle einer Unnach-

giebigkeit Dvumergues sich die radikalsozialistischen Minister
gezwungen sehen würden , das Kabinett zu verlassen , Doumergue
ist auf diesen letzten Vermittlungsvorschlag nicht eingegangen .
In der Tat war dem Ministerpräsidenten ein Kompromiß nn -
möglich geworden , da er sich dnrck> seine Erklärungen , nicht nach¬

geben zu wollen , bereits vor der Öffentlichkeit festgelegt hatte .
In der sich nun entwickelnden Debatte verhehlte Doumergue
nicht seine bittere Enttäuschung und Verstimmung
über die Haltung der Radikalsozialisten , die 'ihn daran hinder -
ten , ein Werk fortzusetzen , das nach seiner Auffassung allein
Frankreich aus der Gefahr iuuerpolitischer Zuspitzung und der
für die Entwicklung des Staates so gefährlichen Unsicherheit der
bestehenden Regierungsverhältnisse befreit hätte . Nach ändert -
halbstündiger Aussprache erklärte Herriot schließlich die
Demission der radikalsozialistischen Minister . Unmittelbar nach
der Demission der radikalsozialistischen Minister wurde im
Ministerrat die Gesamtdemission beschlossen .

Die Nachricht vom Sturz der Regierung ist mit Windes -

eile in die Straßen von Paris gedrnnge »,

die seit 24 Stunden mit fieberhafter Spannung den Ausbruch der
Krise erwartet hatte . Um einer gefährlichen Entwicklung der
Ereignisse in der Öffentlichkeit keine Zeit zn lassen, sind nicht
nur der Staatspräsident , sondern auch alle verantwortlichen Par -
teien entschlossen , mit größter Beschleunigung die
Bildung eines neuen Kabinetts zu betreiben . Allge-
mein ist man der Erwartung , daß die nationale Union zum min -

beste » formell aufrechterhalten bleiben soll und das Kabinett
möglichst wenig verändert wird . Eine kritische Frage bildet die
Einschaltung Herriots und Tardiens in die Regierung ,
da sich nach der Kontroverse zwischen den Radikalsozialisten und
Doumergue die Haltung der Rechten , insbesondere der Tardien -

grnppe , gegen die Radikalsozialisten wesentlich verschärft hat . Es
ist also durchaus möglich, daß Tarbieu eine Beteiligung an der
neuen Regierung ablehnen wird , um eine raschere Entwicklung
in der Richtung einer Rechtsregierung vorzubereiten . Mau
nimmt aber trotzdem allgemein an , daß es dem Staatspräsi -
bcnten gelingen wird , unter Hiuweis aus die bedrohliche Span -

nuug in der Öffentlichkeit die Parteien zu einem äußersten
Versöhnungsversuch zu bewegen .

Roosevelts Sieg .
Im Senat eine Zweidrittelmehrheit , im Abgeord -

netenhaus ebenfalls eine Zweidrittelmehrheit : insgesamt also
ein Parlament , mit dem Roosevelt regieren kann wie er will .
Vielleicht hat der Präsident auf diesen Wahlsieg gewartet , aus
bicic Vertrauenskundgebung des ganzen Volkes ,
um feine Wirtschaft uud Sozialpolitik des Neuen Planes mit
äußerster Kraft fortzusetzen . Er hat sich gerade in den Monaten
unmittelbar vor der Wahl veranlaßt gesehen, hier und da nach -
zugeben , so daß schon die Auffassung vertreten wurde , Roosevelts
Neuer Plan sei eigentlich zusammengebrochen , so daß es nur
noch auf Rückzugsgefechte ankomme . Das war ein grober Irr -
tum , denn taktische Zugeständnisse , um die es sich hier und da
gehandelt hat , haben nichts an der Zielsetzung des Neuen Planes
geändert . Es handelt sich bei dem Neuen Plan auch nicht nur um
Arbeitsbeschaffung unter Einsatz großer Kredite , zunächst einmal
über die Wirtschaftskrise hinwegzukommen , es handelt sich beim
Neuen Plan vielmehr darum , zwar nicht eine völlig neue
Wirtschaftsverfassung , aber doch eine gleichmäßige Verteilung
des Volkseinkommens zu erreichen . Wenn das mit den Mitteln
nicht möglich ist , die Roosevelt bisher eingesetzt hat , darunter
auch Mittel , die ganz im Geist und Wesen des kapitalistischen
Systems liegen , so wird Roosevelt wohl auch nicht davor zurück-
schrecken, in das Rechts - und Wirtschaftsleben unmittelbar ein »
zugreifen . Was er will , das ist, auf die kürzeste Formel gebracht,
eine Einkommensverteilung , die nicht Rieseneinkom -
men für einige hundert Großschieber und einige tausend Mit -
läufer und Nutznießer zuläßt , während große Volksmassen sich
mit einem unverhältnismäßig geringen Einkommen begnügen
müssen. Es ist aber klar , daß dies Ziel nicht nur durch Gesetze
und Verordnungen zu erreichen ist , sondern auch eine gewisse
Wandlung im Volksgcist und im Wirtschafts¬
leben voraussetzt . Roosevelt hat die Massen für seinen Nenep
Plan gewonnen , woran sich nichts ändert dadurch, baß nicht alle
Wähler , die für die Demokraten ' gestimmt haben , Form und In -

halt des Neuen Planes richtig verstehen . Das ist auch nicht not -

wendig , denn die große Masse ist in der Union für so feine Un -

terscheidnngen nicht reif , am allerwenigsten dafür , bestimmte
Maßnahmen Roosevelts , wie die Dollarentwertung , wie die
Rettung des Silbers für zweckmäßig zu halten .

Alle diese Matznahmen hat Roosevelt in Anlage und Aus -

führuug nicht selbst erdacht, sondern er läßt sich von einem Stab
von Mitarbeitern beraten , deren Sachkenntnis sür den einzelnen
Fall außer Zweifel steht. Auf diese Beratung gestützt, hat Roose-
velt mit einem bewundernswerten Mut Maßnahmen wie die
Dollarentwertung durchgeführt , denn hätte er den V ^ r-

such gemacht, das mit Hilfe des Kongresses zu besorgen , so wäre
die Union aus politischen und sozialen Krisen nicht herausgekom --

men . Roosevelt hatte . schon in dem Kongreß , der im November
1332 gewählt wurde , eine sichere Mehrheit , die ausreichte, , um
ihn mit außergewöhnlichen Vollmachten zu versehen . Die Mehr -
heit im neuen Kongreß ist noch größer und in sich geschlossener,
denn es sind außer den geschlagenen Republikanern andere
Parteigruppen nicht vorhanden . Die Marxisten und K o m
munisten , die zeitweilig versuchten , Streiks anzuzetteln und

zu unterstützen , haben bei den Wahlen überhaupt keine Rolle
gespielt , trotzdem oder gerade weil der Führer der Geiverk
schaften bei dem Ausstand der Textilarbeiter erklärte , er werde
die Arbeiter in der Union zu einem Generalstreik ausrufen . E .>

hat dazu nicht gelangt . Aber auch die vou Roosevelt beeinflußte
Regierung hat nichts getan , um die Gegensätze zu verschärfen ,
sondern im Gegenteil , sich für eine Verständigung eingesetzt. Für
den Marxismus auch nicht in der gemilderten Form der >» e '

werkschaften ist in der Union nichts zn holen , auch nicht für die
Komintern in Moskau , die sich von der Dnrchwühlung der
Union sehr viel versprochen haben .

Diese Wahlen vom 6. November werden wohl auch noch in
einem anderen Sinne Geschichte machen. Das Z n> e i - P a r
t e i e n - S y st e m hat sich zwar bis heute noch behauptet , aber
die überlieferten geographischen Grenzen , die früher zwischen
diesen beiden Parteien bestanden , haben sich nicht nur etwa ver
schoben , sie haben sich vielfach verwischt und ausgewischt . Es
war bisher Ueberlieferuug , die Südstaaten als Hochburgen der
Demokraten zu bezeichnen, während die Oststaaten als Hochbur¬
gen der Republikaner galten . In den Weststaaten gab es ein
Durcheinander von Demokraten und Republikaner , aber gerade
dieses Durcheinander war es , das durch die Verschiebung nach
der einen oder anderen Seite bei den Wahlen den Ausschlag gab.
Diesmal sind alle Regeln , diesmal scheinen alle Überlieferungen
über den Haufen geworfen zu sein, denn die Demokraten
haben sichere Hochburgen der Republikaner er -
obert , in denen es sonst kaum eine knappe Minderheit für die
Demokraten gab. Daß dieser Sieg der Demokraten , der unter
Umständen geeignet ist , der inneren Politik der Union eine neue
Wendung zu geben , nicht zum wenigsten b e r st a r k e n P e r s ö n-
lichkeit Roosevelts zu danken ist, steht außer Frage .

Nun hat der Präsident zwei Jahre vor sich, in denen der
Neue Plan sich einspielen mutz , in denen es sich auch zeigen kam»
und muß , ob die ungeheure Wirtschaftskrise von der WährnngS -
fette her überwunden werden kann . Es ist gewiß nicht RooseveliS
Schuld , daß er vor großen Schwierigkeiten steht, daß ein Heer
vo n 16 M i l l i o n e n A r b e i t s l o s e n entweder in den Wirt -
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schaftSprozeß eingereiht oder unterstützt werden muß . Als Rosse -
velt im Frühjahr 1938 mit den ersten Maßnahmen begann , schien
es so , als sei ein Auftrieb zu erwarte » , denn in den Schlüssel -
industrien setzte sofort eine starke Steigerung d e r E r z e n -
g u n g ein . Aber der Rückschlag folgte unmittelbar , um durch
Versuche mit neuen Maßnahmen wieder aufgehalten zu werben .
Die Entwicklung ist aber doch nicht ganz im Sinne des Neuen
Planes , was indessen nichts gegen den Neuen Plan zu besagen
braucht . Dieser Plan ist nicht ans Monate oder einige Jahre
berechnet , er soll vielmehr nach seiner Durchführung ein Dauer -
zustand sein nnd bleiben . Ob die Gefolgschaft RoofeveltS vom
6 . November , also die überwältigende Mehrheit des Volkes , auch
uach zwei Jahren überzeugt ist , Roosevelt sei der Mann , den die
Union gebrauche , das muß sich erst noch zeigen . Es ist überall
Neues im Werden , weil die Ueberzeugung immer mehr
durchdringt , daß die Völker mit den überlieferten und überholten
Formen der Vergangenheit nicht mehr viel anfangen können .
Das ist auch der starke Einsatz für Roosevelt .

Newyork , 8 . Nov . Stach den am frühen Morgen amerika -
irischer Zeit vorliegenden Ergebnissen erhielten im Reprüfen -
tantenhans die Demokraten 317 Siye , die Republikaner 102
Sitze , die Fortschrittler 7 Sitze und die Landarbeiter 3 Sitze .
Für den Senat erwarten die Demokraten 69 Sitze gegenüber
23 Republikanern .

Dies würde die d e m o k r a t i s ch e M e h r h e i t bis zum
Jahre 194 0 sichern , und zwar selbst dann , wenn die Republi -
kauer im Jahre 1936 einen Wahlsieg erringen .

Präsident Roosevelt ist am Mittwoch abend ans Hyde -
park nach Washington zurückgereist .

Die Leitartikel der republikanischen Presse geben zu , daß in
den nächsten zwei Jahren keine nennenswerte Opposition im
Senat und im Repräsentantenhaus vorhanden sein wird . Die
führenden demokratischen Zeitungen heben die große Berant -
wortuug hervor , die der Wahlsieg der Demokraten dem Präsi -
denten übertragen haben . Die „Los Angeles Times " bezeichnet
das Wahlergebnis von Kalisornien als einen Rückzug von Mos -
kau . Sinelairs Niederlage sei ein Schlag für den Radikalismus
im ganzen Lande . Bon diesem Niederwurf werde sich der Ra -
dikalismus nicht sobald erholen .

Zeitungsverbote im Saargebiet

Der Kirchenkampf in Mexiko .
( Fortsetzung von Seite 1 .)

Wenn der mexikanische Kulturkampf auch gewisse Gleich -
förmigkeiten mit den Kirchenverfolgungen in Sowjetrnßland
aufweist , so läßt er sich doch nicht ans Weltanschauungsgegen -
sätzen erklären . Die Ursachen muffen vielmehr in erster
Linie in der rassischen Mischung der Bevölkerung und
in den sozialen Verhältnissen des Landes gesucht werden . Nur
etwa 10 bis 15 v . H . der Mexikaner sind reinbliitige Nachkommen
der spanischen Eroberer . In ihrem Besitz befanden sich die riesi -
gen Latifundien . Sie waren und sind mich heute noch diejenigen ,
die die exklusive Aristokratie Mexikos bilden . Diese Herren -
schicht , die nach mittelalterlich feudalen Methoden die Peone
( Knechte ) ihrer Besitzungen vom Herrenstandpunkt aus behau -
delte und in den eingeborenen Indios Menschen minderen Rechts
sah , beherrschte die mexikanische Politik . Aus dieser Herrenkaste
stammen die Bischöfe des Landes und ein größerer Teil der
Geistlichkeit .

Ein beinahe noch wichtigerer sozialer Grund für den Kampf
gegen die katholische Kirche liegt in der Industrialisie¬
rung des Landes und der dadurch bedingten Ansammlung gro -
ßer proletarischer Massen . Besonders durch das Anwachsen der
Petroleumindnstrie hat sich ein unruhiges Proletariat
angesammelt , das sich bolschewistischen Einflüsterungen wohl all -
zu geneigt zeigte . Die Regierung , die sich gegen osfene nnd
versteckte Angriffe der Reaktion wehren mußte , unterstützte in
gewissem Sinne und bis zu einem gewissen Grade die radikalen
Strömungen im Lande .

Dabei läge eine friedliche Lösung durchaus im Bereich des
Möglichen , denn die mexikanische Kirche ist zwar dem Namen
nach katholisch , aber doch in erster Linie mexikanisch . Bei einer
gesunden Aufgabenteilung könnten sowohl Kirche und Staat von -
einander Nutzen haben , nnd es scheint , daß innerhalb der inexi -
konischen Jugend , vor allem innerhalb der Studentenschaft ,
die Erkenntnis in dieser Richtung im Wachsen ist . Setzt sie sich
dereinst durch , so könnten die schweren Wunden , die die ständigen
Kirchenkonflikte dem ^ mexikanischen Volke geschlagen haben ,
endlich heilen und ans einer blutigen Saat doch noch eine reife
und friedvolle Ernte aufgehen .

Nene Koalitionsregierung i» Australien , ^ m australische »
Bundesstaat wurde eine neue Koalitionsregierung gebildet , an
deren Spitze der bisherige Ministerpräsident Lyons wiederum
als Ministerpräsident und Schatzkanzler steht .

Saarbrücken , 8. Nov . Die Regierungskommission hat fol¬
gende Zeitungen auf zehn Tage verboten : 1 . „Saar - und Blies -

Zeitung " in Neunkirchen , 2 . „Ottweiler Tageblatt "
, 3. „Wie¬

belskirchener Zeitung "
, 4. „Dudweiler Zeitung "

, 5. „Homburger
Zeitung " in Homburg .

Das Verbot stützt sich auf die bekannte Verordnung vom
26. November 1933 zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe
und Sicherheit . Die Zeitungen hatten ihren Nummern vom
6. November 1934 Ausführungen gebracht , die nach Anficht der
Regierungskommission geeignet waren , die öffentliche Ruhe und
Sicherheit im Saargebiet zu gefährden . Es handelt sich um
einen Artikel mit der Ueberschrift : „Wir warnen Frankreich vor
Gewalt "

, der sich auf mehrere Berliner Blätterstimmen zur
französischen Bedrohung des Saargebiets stützte , die bei dieser
Gelegenheit die Haltung des Herrn Knox kritisierten .

Herr Knox hat danach auch jetzt noch sür die Beruhigung
der Saarbevölkerung infolge feiner von ihr mit Recht als ver -
tragsipibrig angesehenen Drohung mit französischem Einmarsch
kein Verständnis . Bei den vorliegenden neuen Verboten von
Zeitungen der Deutschen Front wird sich aber daS deutsche
Volk im Reich und an der Saar daran erinnern , daß die se -
paratistisch - marxistische „Volksstimme "

, die sich anläßlich des
Marseiller Attentats zn schwersten Verleumdungen des deutsche »
Staatsoberhauptes verstiegen hatte , bis heute von der Regie -
rungskommission des Saargebiets unbehelligt geblieben ist.

Schritt bei den Loearnvmiichlen.
m . Berlin , 7. Nov . ( Drahtmeldung « userer Berliner Schrift -

leitnng . ) Die Agenee Havas hat über einen Besuch des deut -
scheu Botschafters K o e st e r beim Außenminister L a v a l einen
sehr ausführlichen , aber leider etwas einseitigen Bericht ver -
breitet . Das Ergebnis war insofern befriedigend , als Laval bei
dieser Gelegenheit die Mitteilungen über angebliche militärische
Maßnahmen Frankreichs an der Saargrenze noch einmal ent -
schieden dementiert hat . Unbefriedigend aber , weil gleich -
zeitig der französische Anspruch auf eine E n t s e n -
duug von Truppen ausdrücklich aufrechterhalte »
ist . Die deutsche Regierung hat sich daher veranlaßt gesehen , dem
Havas -Bericht eine offizielle Mitteilung mit ihrer Auffassung
e ' ^ gegenznstellen . Sie kündigt dabei an , daß

die deutschen Vertreter in London , Paris , Rom und
Brüssel Weisung erhalten haben , gegen die Mög -
lichkeit einer Verwendung sranzösischer Truppen im

Saargebiet Verwahrung einzulegen
und in Verbindung damit die deutschen Anschauungen über das
Saarproblem zum Ausdruck zu bringe » .

Der deutsche Schritt richtet sich also a » die Mächte , die an
dem Locarno Bertrag beteiligt sind , um sie aus die Verpflichtung
hinzuweisen , im Gegensatz zu der französischen Auslegung für
die Ansrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in Europa zu
sorgen .

Knox in Rom .
Die Beratungen des Saar -Dreierausschusses .
ob. Rom , 8. Nov . ( Eigener Drahtbericht der Badische »

Presse . ) Die Beratungen des Dreierkomitees über die zur
Taarabstiinmung zu treffenden Maßnahmen nahmen gestern
unter dem Vorsitz des Italieners Baron Alois ! ihren Fortgang .
Auch diesmal waren Experten zugezogen worden . Ter Saar -
beauftragte des Führers , Bürckel , wird heute zurückreisen , wäh -
rend Voigt dem Komitee bis zur Beendigung seiner Sitzungen ,
die sich bis Freitag ausdehnen dürften , zur Verfügung
stehen wird .

Inzwischen hat das Dreierkomitee Gelegenheit genommen ,
neben den Wünschen einiger eigens nach Rom gekommenen Ver
sechter des ständigen Status quo , unter denen sich auch der Re -
daktenr der berüchtigten „Neuen Saarpost " befindet , die Auf -
fassung der führenden Saarindustriellen Röchling und Kar -
cher kennen zu lernen .

Im Laufe des Abends ist der Vorsitzende der Regierungs -
kommisson im Saargebiet Knox in Rom eingetroffen ,
um , wie es heißt , die Ansicht der Regierungskommission zu
unterbreiten . Außerdem sind einige Vertreter katholischer
Kreise ans dem Saargebiet erschienen , die , zuverlässigen Nach
richten zufolge , für den Status quo stimmen wollen , falls der
Völkerbund eine endgültige alternative Abstimmung in späteren
Jahre » zulasse .

2. Romreise Schuschniggs.
-j- Wien , 8. Nov . Wie die amtliche „Politische Korrespon -

denz " erfährt , werden sich Bundeskanzler Dr . Schnschnigg
und Bundesminister für auswärtige Angelegenheiten , B e r g e r -

Bl ,# «m - . y **;"*! m Miillung des Ehren
mls für Lody .

In Lübeck wurde , wie be -
richtet , das erste Lody - Ehren -
mal feierlich enthüllt . Ueber
dem Ehrenmal hängt eine
Schiffsglocke von der Ham -
burg -Amerika -Linie , die in
Zukunft an jedem 6. Novem -
ber , dem Tage , an dem Lodu
im Tower zn London er -
schössen wurde , geläutet wer -
den soll .

Waldenegg , gegen Mitte des Monats nach Rom begeben .
Mit Rücksicht auf diese Reise des Bundeskanzlers und des Außen -
Ministers wird sich eine kurze Verschiebung der ersten Tagung der
neu ernannten Körperschaften ergeben . Der Zusammentritt der
Staatsräte dürfte erst nach dem 20. November stattfinden .

Eine Rede v . Papens
über das Verhältnis zu Oesterreich .

Klagenfurt , 7 . November . Im deutschen Klub hielt der
aus Wien eingetroffene deutsche Gesandte v . P a p e n einen
längeren Vortrag über die Verhältnisse im Reich und über das
Verhältnis Deutschlands zu Oesterreich . Er führte unter an -
derm aus :

„Wir Deutschen wollen das Reich erneuern und dem Ge -
danken des Reiches einen neuen Inhalt geben . Wir versuchen ,
unser geistiges und wirtschaftliches Leben vor fremden einge -
chlichenen Rechtsbegriffen und Auffassungen zu säubern ". —

v . Pape » kam u . a . aus seine Aufgaben in Oesterreich zu spre -
chen . Es sei ei » Vermächtnis , das er zu erfüllen habe : die
Aufgabe der Wiederherstellung der alten Freundschaft zwischen
zwei deutscheu Stämmen . Wenn heute geflissentlich mit dem
Worte „ Anschluß " neue Gefahren nnd Unruheherde in die euro -
päische Politik zu bringen versucht werden , so müsse man er -
widern , daß das Wort Anschluß ein leeres Wort sei,
eine Formel , die nichts bedeute . Die Deutschen wünschten nicht
etwa einen förmlichen Anschluß , sondern vielmehr einen Zu -
ammenklang deutschen Geistes auf alle » Lebensgebieten . Das

heilige Deutsche Reich der Deutschen sei ein historischer Begriff .
Was die Deutschen zu bauen im Begriffe ständen , werde einen
neuen Inhalt haben , nicht aber eine Form , die irgend einen
der Nachbar » Deutschlands bedrohe oder die Europa störe . Es
wäre verbrecherisch , von neuem an die Waffen zu appelieren ,
um die Grenzlinie einige Kilometer vor ober zurück zu rücken .

Südslawischer Schritt in Wien?
Wien , 8 . Nov . In Wiener politischen Kreisen war am Mitt¬

woch das Gerücht verbreitet , daß der südslawische Gesandte im
Auftrage seiner Regierung einen Schritt bei der Bundesregie -
rung unternommen habe , um gegen die Tätigkeit krou -
lischer Emigranten in Oesterreich zu protestiere « .
Hierbei hätte der Gesandte besonders aus die Verhaftung zweier
kroatischer Emigranten in Kärnten hingewiesen , und um be -
schleuuigte Verurteilung der beiden ersucht . — Eine amtliche
Bestätigung dieser Meldung steht noch aus .

Die Bilanz Gömbös -Mussolini.
Amtliche Mitteilung über Sie Besprechungen in Rom .

A Rom , 8 . Nov . Ueber die Besprechungen zwischen Musso -
lini und Ministerpräsident Gömbös in Rom wird eine amtliche
Mitteilung veröffentlicht , in der es n . a . heißt :

Ministerpräsident & öm b ß ä und Mussolini hatten am
6. und 7 . d . M . im Palazzo Venezia zwei lange Unterredungen .
Im Verlause dieser Erörterungen prüften die beiden Regie -
ruugschefs auf der Grundlage und im Geiste des italienisch -
östcrreichifch - ungarischen Protokolls vom letzten März Fragen
der allgemeinen Politik und darüber hinaus auch Probleme ,
die besonders Italien und Ungarn angehen . Die beiden Regie -
ruugschess konnten vollkommene Einmütigkeit feststellen . Die
Richtlinien beider Regierungen sind unverändert geblieben ,
ebenso die Absicht , die Entwicklung der Zusammenarbeit mit
Oesterreich weiter zu förder « .

In der Frage der wirtschaftlichen Beziehungen ver -
traten Mussolini und Gömbös einhellig die Ansicht , baß das
Märzprotokoll zur Zufriedenheit funktioniert . Für die künftige
reibungslose Entwicklung der Wirtschaftsbeziehungen sorgen
zahlreiche Zusammenkünfte von Sachverständigen , von denen
eine gerade in den letzten Tagen stattgefunden hat , zu dem
Zweck , die Handelsbeziehungen zwischen beiden Ländern noch
enger zu gestalten .

Schließlich haben Mussolini und Gömbös auch die k u l t u -
r e l l e u Beziehungen zwischen Italien und Ungarn erörtert .
Man kam zu der Ansicht , daß sie noch enger gestaltet werden
müßten , und beschloß , die notwendigen Maßnahmen dazu zu
treffen . Dem gleichen Zweck dient die für die nächste Zeit be -
vorstehende Zusammenkunft des italienischen und
ungarischen U n t e r r i ch t s m i u i st e r s , die ein Abkom -
men zwischen beiden Ländern abschließen sollen .

Der ungarische Ministerpräsident Gömbös hat am Mitt -
wochabend Rom verlassen . Mussolini war persönlich am Bahn -
hos erschienen , um sich von dem ungarischen Staatsmann zu ver -
abschieden .

Der Führer Ehrenbürger von Goslar.
Goslar , 8 . Nov . Der Führer und Reichskanzler Adolf

Hitler hat die ihm von der Stadt Goslar angetragene Ehren -
bürgerschast angenommen und dem Rat der Stadt folgendes
Schreiben gesandt :

„Die Verleihung des Ehrenbürgerrechtes von Goslar erfüllt
mich mit aufrichtiger Freude . Ich nehme die Ehrenbürgerfchaft
an und bitte , dem Stadtrat meinen ergebensten Dank sowie
meine besten Glückwünsche für das Blühen und Gedeihen von
Goslar aussprechen zu dürfen .

Mit deutschem Gruß !
( gez .) A d o l f H i t l e r ."

Die Eh re üb u rg e r nr ku n d e der Stadt Goslar hat
folgenden Wortlaut :

„ Goslar , die Reichsbauernstadt des Dritten Reiches , hat
den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler zu ihrem Ehren -
bürger erwählt in tiefer Dankbarkeit für die Gestaltung nnd
Führung des deutschen Aufbruches und die Erfüllung alter
Sehnsucht unseres Volkes nach deutscher Einheit .

Goslar , im zweiten Jahre des Dritten Reiches .
Der Oberbürgermeister .

"

Zur künstlerische » Ausgestaltung der Urkunde hat die Stadt
Goslar die Anfertigung einer Plakette aus Silbererzen des
Rammelsberges in Auftrag gegeben nnd hofft , dem Führer das
Kunstwerk mit dem Ehrenbürgerbrief in Goslar selbst über -
reichen zn können .

★
Der Führer beglückwünscht den König von Siain . Der

' Führer und Reichskanzler hat seiner Majestät dem König von
Tiam zu seinem heutigen Geburtstag seine aufrichtigsten Glück -
wünsche telegraphisch übermittelt .
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3 . Verhandlungstag gegen Matuschka :

Das Attentat bei Iiilerbvg .
Der BerlinerAufenthalt / Die Attentatsstelle im WalSe / Der „Engländer" Matuschka in Jüterbog

(Drahtbericht unseres Sonderberichterstatters .)

gp. Budapest . 8. November .
Unter unverminderter Anteilnahme der ungarischen Oes-

fentlichkeit geht der Prozeß gegen den Eisenbahnattentäter Syl -
vester Matuschka sort . Der dritte Verhandlungstag ist zu-
nächst der Klärung der Vorbereitungen Matuschkas zu dem
Attentat bei Jüterbog vorbehalten . Matuschka verließ
am 5 . August Wien und begab sich nach Wells . Hier hat der
Verbrecher übernachtet . Auf die Frage des Vorsitzenden er -
klän er allerdings , sich nur zwei bis drei Stunden aufgehalten
zu haben . In Wells habe er Leo getroffen .

Uebrigens hat Matuschka die Reihe seiner Leos um einen
sechsten vermehrt . Er bezeichnete nämlich den Budapester U n-
tersuchungsrichter als den sechsten Leo . Wegen
dieler Beleidigung nahm ihn der Vorsitzende in eine Ordnungs -
strafe und Matuschka mutz drei Tage in der Dunkelzelle ver -
bringen . Im Verlauf der Mittwochsitzung wurde ihm die
Strafe erlassen .

Der zweite Verhandlungstag dauerte wieder bis tief in die
Nacht hinein . Dabei kam es zu einem Zwischenfall . Der
LS<ährige Sachverständige Professor Donath , wurde ohnmäch-
Hg . Der Prozeß wurde vorübergehend unterbrochen . Bekanntlich
hat Dr . Donath Matuschka für einen gefährlichen Geisteskran -
ken erklärt , während die anderen Psychiater gegenteiliger Mei -
nung lind .

Um den ganzen Lebensgang Matuschkas zu klären , ging der
Vorsitzende aus alle Einzelheiten des Anschlags bei Jüterbog
ein . Matuschka begab sich mit 4000 Schillingen nach Berlin .
Frau und Kind ließ er in Wien zurück. Die Ekrasitpatronen
hatte er sich zum Zwecke der Umlegung eines Fabrikschornsteins
verschafft. Trotz scharfer Zollkontrolle in Passau kam er mit
den Sprengpatronen auf deutschen Boden . Auf der Fahrt von
Paffau nach Berlin hielt er Umschau nach einem für das
Attentat geeigneten Ort . Dabei verfiel er auf die Ge-
gend zwischen Jüterbog und Kloster Zinna .

In Berlin wohnte Matuschka in einem Hotel am Anhaltet
Bahnhof . Er behauptet , in Berlin einen Laden zur Gründung
der religiöS - kommunistischen Partei gesucht zu haben . Er wollte
es Trotzki gleichtun und die Arbeiterschaft für sich gewinnen .
So habe der Auftrag Leos gelautet .

Matuschka besorgte sich dann in Berlin einen autogenen
S ch w e i ß a p p a r a t. Da er sich bei diesem Kauf ausweisen
mußte , nannte er sich Karl Hoffmann . Für den Apparat be -
zahlte er 248 Mark . Er ließ den Apparat zum Görlitzer Bahn -
hoi bringen . Als er später eine eigene Wohnung besaß, be-
orderte er die Fracht zum Anhalter Bahnhof . Weiter kaufte
er sich ein F a h r r a d . Wegen angeblicher Herzkrankheit konnte
er aber den schweren Apparat nicht per Rad in die Gegend von
Jüterbog bringen , sondern benutzte die Bahn . In dem Fahr -
radiKfchfift gab er sich alS ein gewisser Garkisser aus .

In Jüterbog unternahm er genaue Gelände st übten .
So fand er eine Stelle im Walde , die durch einen Abhang ge-
schiitzi war . Dort glaubte Matuschka , sein verbrecherisches Werk
unbeobachtet durchführen zu können . Den Schweißapparat ver -
steckte er in einer Höhle im Walde . Dort machte er auch
seine Versuche. Er durchschnitt altes Gerümpel , unter anderem
einen Eimer . Um den Lichtschein der Flamme zu verbergen ,
deckte er die Höhle mit einer alten Schlafdecke zu.

In Jüterbog wohnte er in einem Hotel am Bahnhof . Da
man ihm bald den Ausländer anmerkte , und er nicht Ungar
sei» wollte , gab er sich als Engländer aus . Er kaufte sich des -
halb englische Zeitungen , in denen er einige Artikel rot anstrich.
Leo reiste nrl nach Deutschland.

In der Nachmittagsverhandlung wurde die Vernehmung
Matuschkas über das Eisenbahnattentat bei Jüterbog fortgesetzt.
Aul die Frage des Vorsitzenden , warum Matuschka in Wells ab-
gestiegen sei, wenn er sich vor Leo fürchtete , antwortet der An -
geklagte :

„Weil ich wußte , daß ich ihn nicht loS werden kann . Als ich
am nächsten Tag den Zug bestieg, sah ich Leo gleichfalls dort . Er

machte die Reise nach Berlin in einem anderen Abteil desselben
Zuges mit . Am anderen Tag ging ich in Berlin in einen Lad^n
und kaufte dort Röhren und Draht zum Attentat .
Ich gab an , daß ich in Potsdam eine Villa besitze und die Röh¬
ren zur Wasserleitung benötige ."

Vorsitzender : „Der Geschäftsinhaber hat Ihnen
daraufhin empfohlen , statt Eisenröhern Bleiröhren z » nehmen ."

Matuschka : „Ich erinnere mich daran nicht. Der Frau
und Tochter des Inhabers log ich vor , daß ich ein irischer
Offizier sei ."

Vors . : „Sagten Sie der Frau , daß Sie Strohwitwer sind ?"
Matuschka : „Ich eriuuere mich nicht."
Der Vorsitzende spricht dann von den mißlungenen

Sprengversuchen , und kommt danach auf das eigentliche Atten -
tat bei Jüterbog zurück. Matuschka gibt an , daß er an der
Stelle des Attentats v e r s n ch t e, die S ch i e n e n mit dem
autogenen Schweißapparat zu durch schweißen .
Am Tage des Attentats legte er aus die Gleise eine Bombe
und führte die Drähte in die naheliegenden Büsche, in denen er
sich dann versteckte .

Der Angeklagte fährt sort :
„Als der Zug kam, drehte ich an dem Induktor " . . . (er

stockt »
Der Vorsitzende ergänzt den Satz : „ . . . und es er -

folgte die Detonation ."
Matuschka senkt schweigend das Haupt . Er gibt nach langem

Zögern weiter an , daß er nach d e r E x p l o s i o n die Drähte
vom Induktor entfernt habe und geflüchtet sei.

Vors . (den Angeklagten eindringlich ansehend ) : „Warum
wollten Sie den Induktor mitnehmen ?"

Matuschka : „Man hätte sonst leicht feststellen können , wo
ich ihn gekauft habe."

Matuschka verirrt sich in die Politik .
Bei der Erörterung der näheren Einzelheiten des Attentats

kommt das Gericht auf die Zeitung zu sprechen, die der Ange -
klagte an einen Telegraphenmast heftete und auf die er die
Worte „Sieg , Attentat , Revolution " schrieb .

Vors . : „Warum schreiben Sie nach einem Artikel des „An -
griff " das Wort „Jnd " ?"

Matuschka : „Ich bekämpfe die Atheisten infolge meiner
Prädestination ."

Vor f. : „Sie haben den „Angriff " deshalb an dem Tele »
graphenmast befestigt, um den Verdacht aus die Ratio -
n a l s o z i a l i st e n zu lenken ."

Als ihm der Vorsitzende die zahllosen Opfer seines Attentats
vorhält , erwidert Matuschka :

„Außer beten kann ich nichts mehr helfen . Seit drei Jahren
bereue ich ununterbrochen meine Tat ."

Vor s. : „Aber seit zweieinhalb Tagen bringen Sie hier
keine Reue zum Ausdruck ."

Die weiteren Atientatspliine .
Aus der weiteren Vernehmung ergibt sich, baß Matuschka

nach dem Attentat 35 Kilometer zu Fuß geflüchtet ist und dann
nach O e st e r r e i ch zurückkehrte . Bereits damals trug er sich
mit dem Gedanken herum , sich nach Ungarn zu begeben und dort
die Brücke in Neupest zu sprengen . Er hatte 6
Kilogramm Ekrasit bei sich, das er in einem Koffer nach Ungarn
mitnahm .

Auf die Frage , warum er gerade Ungarn für den Anschlag
ausgesucht habe , sagte Matuschka, er habe grundsätzlich jeden
Anschlag in einem anderen Lande ausführen wollen. Aus Wien
habe er einen 130 Meter langen Draht mitgebracht , den er sich
um den Körper gewickelt habe , um der Zollkontrolle zu entgehen .
Das Ekrasit — 63 Sprengkörper und Patronen — habe er in
der Manteltasche gehabt . Während der Fahrt habe sich der „Geilt
Leo" zu ihm in das Abteil gesetzt . In Budapest habe er zuerst
versucht, im Fachverein der Eisenbahner Propaganda für seine
kommunistische Sekte zu machen. Die Vorbereitungen für den
Anschlag von Biatorbagy hätten vom 8.—12 . September ge-
dauert .

Vor f. : „Warum haben Sie , als Sie zur Hauptverhandlung
nach Budapest gebracht wurden . Ihr AenßereS verändert und
sich einen Vollbart wachsen lassen ?"

Matuschka : „Ich weiß , daß man behauptete , ich wollte
mich nnkenntlist machen. Das ist unrichtig ."

Vors . : „Sie wünschten doch auch, bei der Hanptverhandlung
im Frack zu erscheinen ? "

Matuschka schweigt.
Damit ist die Nachmittagsuerhanölung beendet und das Ge-

richt legt eine längere Pause ein.
Am Schluß der Verhandlung wird bekannt , daß der Antrag

eines namhaften Filmproduzenten , von Matuschka während
der Verhandlung einen Filn , zu drehen , vom
Vorsitzenden abgelehnt wurde .

Reichsbankrat Koppen beurlaubt.
— Berlin , 8. Nov . Reichsbankrat K ö p p e n ist vom Reichs-

bankdirektorinm bis auf weiteres von der Ausübung seiner
Amtspflichten entbunden worden .

Dieser Reichsbankrat und Hausbesitzer wollte eine mehr -
köpfige Familie wegen eines geringfügigen Mietrückstandes auf
die Straße setzen lassen, obwohl er wußte , daß der Mann a »-
beitslos und die Frau krank war . Der Vorgang ist durch die
NS . -Volkswohlsahrt der Oessentlichkeit bekannt gemacht worden .
Bor der Wohnung Köppens kam es daraufhin zu lebhaften
Kundgebungen . Die Dienststellen und Mitglieder der NSDAP ,
seines Wohnbezirkes erhielten Anweisung , jeden Verkehr mir
ihm abzubrechen . Köppen ist schließlich von der Reichsbank «n
jenen Urlaub geschickt worden , der zumeist kein Ende findet .

Machado schwer vergiftet.
O London, 8. Nov . Dem „Newyork Mirror " zufolge ist,

wie Reuter aus Newyork meldet , der frühere Präsident von
Kuba , Machado , in einem Dorf in der Nähe von Santo Domingo
infolge einer Vergiftung auf den Tod erkrankt . Nach einer er-
gänzenden Meldung des Berichterstatters des „Daily Telegraph "
aus Newyork sollen alle Speisen Machados auf Anordnung einer
kubanischen Geheimgesellschaft durch einen kubanischen Koch ver -
giftet worden sein.

Äversall durch Chinabandilen.
Hsiukiug, 3 . Nov . Nach einer halbamtlichen Mitteilung aus

Hfingking haben chinesische Banditen einen Personenzug zwi -
schen Hsimin und Peiwu angehalten und einen Teil des Zuges

ausgeplündert . Die mandschurische Wache versuchte vergeblich
Widerstand zu leisten . Die Banditen haben drei Geologen ent -
führt , um deren Schicksal man beunruhigt ist . Nach den bis -
herigen Mitteilungen sind acht Personen getötet und eine grö -
ßere Anzahl verletzt worden .

Riesendrand in süditalienifchem Dorf.
Iva Häuser zerstört.

Rom , S. Not ). In dem Dörfchen Aspromonte in der Provinz
Reggio Calabia entwickelte sich nachts in einem Wohnhaus ein
Brand , der , durch den Sturm begünstigt , mit Windeseile um sich
griff . Trotz Beteiligung aller Löfchzüge der Umgegend , die so -
fort an die Arbeit gingen , gelang es erst nach langer Zeit , die
Flammen zu löschen . Etwa 400 Personen sind obdach -
los geworben , da die Flammen an 100 Wohnhäuser
völlig zerstört haben .

Ein Südslawe i« Berdn « verhaftet . In Berbnu wurde
ein Südslawe namens Josef Vidovitfch aus Agram , der dort
als Kaffeehauskellner seinen Lebensunterhalt verdiente , ver -
haftet , weil er die Ermordung des Königs Alexanders verHerr -
lichte.

Sprengstofsexplofiou in Wiener Alteifenhanblnng . AlS
Arbeiter der Alteisenhandlung Kral im 18 . Wiener Gemeinde -
bezirk eine verschlossene Blechbüchse aufschlugen , die mit einem
Sack Alteisen gekauft worden war , ereignete sich eine Explosion .
Fünf Personen wurden schwer verletzt . Die Blechbüchse ent -
hielt Sprengkapseln . Büchse und Explosivstoff stammten noch
aus der Kriegszeit .

Amiliche Anzeigen

Ausruf !
« m Freitag , den 9. d. M . . dem Reich«,

trauertag der NSDAP . , gedenkt die Be .
wegnng ihrer Toten . Aus diesem bedeu .
tuugsvollcn Anlasse habe ich angeorvnet ,
daft die städtischen Tienft . . Berwaltunqs . .
Wohn , und Schulgebäude halbmast beflaggt
werden . Ich bitte die gesamte Karlsruher
Bevölkerung , in dankbarem Gedenken die .
ser heldenhaften Kämpfer um die Wieder -
Vereinigung des deutschen Volkes ihre
Häuser und Wohnnngen in gleicher Weise
zu beflaggen .

Aus » rdem bitte ich die hiesige Einwoh -.
nerschaft auch meinerseits , sich an der
Trauerfeier , die am gleichen Tage , 20 Uhr ,
auf dem Adolf Hitler -Platz stattfandet ,
restlos zu beteiligen . (15701)

Karlsruhe , den 7. November 1934.

Der Oberbürgermeister .

Versteigerungen

Zwangs > irsteigrrun « .

Freitag , Den 9. V ovrmver 1934, nach,
mittags 1 Mir , werde ich in Karlsruhe ,
im Psandlokal , Herrenstraße 4.ia , gegen
bare Zahlung Im Vollstreckungiwege öffent .
lich versteigern :

1 Aktenschrank mit Rolladen , I Schreib -
Maschine , 3 Büfetti , 2 Radioapparate , 3
Kredenzen , 1 Stand ichr , 1 Klubsessel , 1
runder Gloi/asten , i Auihangelasten , 1
»Ileiderschrank u . a , mehr .

Ferner gelang « bestimmt >ur Ber .
ftelgcriing :

2 Schreibtische , I Schreibmaschinentisch ,
I Schreibmaschine , Marie . Roval ", 3
Filme : Christoph Columbui (2400 m ) ,
Dat erwachende Aegypten (1300 m ) und
der Hamburger Hasen (1700 m >. (15646)

Karlsruhe , de» 7. November 1934
Dietrich , Gerichtsvollzieher .

Brielumschläge liefert rasch u preiswert
Druckerei der „Bad . Presse " (Südiotftdturt . )

Die Puppe
Ihres Lieblings

repariert bestens

Pup
win?k Frida Schmidt

KalserstraOe 207

Psiinder -
Berlteigerung.

Am Mittwoch , dem
lt . November 1S34 ,
von !>— lü Uhr und
von 14 Uhr an ftn -
del im Versteige -

rungsraum des
Stadtischen Leihhau¬
ses , Schwanenstr . 0 ,
2. Sunt , die üffent .
tiche Versteigerung

der versallenen
Pfander vom Mo »
na » März 1934
Nr . 1433 bis mit
Nr . 6260 un » Nr .
51 343 bis mit Nr .
51 »56 gegen Bar .
zahlung statt .

Zur Versteigerung
gelangen :

Koffer , Schuhwerl ,
Herrenkleider , Wä >
sche Stoffe , Be -
stecke, Feldslecher ,
goldene u . silberne
Uhren , Juwelen ,

Musikinstrumente ,
Radio usw . Etwa
noch vorhandene
Fahrräder u . Näh -
Maschinen kommen
ab 14 Uhr zun Ver -
steigerung , Der
Versteigerungsraum
wir u , Stunde bot

Persteigerungsbe¬
ginn geöffnet . Die
Kasse bleibt an dem
Versteigerungstage

ganz und am Tage
vorher nachmittags
geschlossen . ( 15330

Karlsruhe , den
31 . Oktober 1934 .

Städtische
Pfandleihkasle .

Klelder -
rnacherin

nimmt noch Kund ,
außer dem Hause
an . Pro Tag 3 Ml .

Angeb , u . 14233
an die Bad . Presse ,

Zu verkaufen

sehr preiswert bei

Hölliq.
Herrenstraße 46 .

ZW
gebraucht , ?u verks.

Waldftraße Rr , ?,

mehrere gebr ., sehr
schöne Instrumente
empfiehlt dorn
Marl 120 .— an

Pianohaus
■Och. Müller ,
Schüiienstrahe 8 .

MlklaM
gut erhalten , guter
Ton , zu verkaufen .
Angebote u , GZM4fta
an die Bad , Presse ,

Gut erb, , dunkelbl ,
Anzug

f . lkj . Jung , billig
abzugeben , Müller ,
Gartens « . 42.

Rtisc
EHmtdmMim

mit Raumsparschrist (doppelt soviel
Buchstaben in eine Zeile als bei
Rormalfchrift > — sehr praktisch, für
Karteien — gegen eine solche mit
Perlschrift , evtl , Normalschrift , zu
tauschen gesucht. — Angebote unter

»WIHO« - II UV 6dlül « °1!«

Idealer Weg zur schnellen Be-
seiiigung von Erkältungen « . Husten

Tafel -Bestecke
direkt an Private , 100 gr Silber
aufläge , 36teilige Garnitur

IWIK . 45 . -

Langjährige schriftliche Garantie .
Ratenzahlung . Katalog kostenlos

E. Schmidthals ♦
Solingen 11 . Postfach 33

Wenn die Frau
viel allem

zuhause ist , ge¬
hört ein Rund¬
funkgerät i n s
Haus , das ver¬
scheucht d .Lange¬
weile ! Koramen
Sie mit ihr nur
einmal zum

Musikhaus

Schlai e
Kalserstr . 175

neben Salamander
Bequeme Tcilzahl .

Moderner Frack auf
Seide , 1 mal getr, ,
schwarzer Winter -
Überzieher , beides
Gr . 1,65 , zu verlf .
Adresse zu erfr . n .

234229 in d. B , Pr .

Hand-
datmonlfa

Club -Modell , f nur
25 M zu verkaufe » .
Marie . Alexandrastr .
Nr . 17, Hth „ 1, St ,

Massage,Apparat
. Saun ; "

, Luxusaus¬
führung , noch ganz
neu , anstatt 63 M ,
für 30 M zu verks.
Ferner : „F - rsex".
Lndnliereisen mit
Reg ulierwiderstand ,
anstatt 45 für
»0.« zu verk. Ang , an

Salon
Friedrich Hossina » » ,
frorst, Csofejstr. Iß ,

NM5 Piano
bill , zu Verl . Win -
terstr . 45 , II, , r . *

> -

J :: -
1

M "St ' t
'

.
■ ■ :

«I
(Sitte Methode für die Anwendung im
Hausgebrauch, die sofortige Linderung

bringt.
Die Vernachlässigung von Erkältungen wie

Schnupfen oder Katarrh verursacht unnötige
Qual und kann die Widerstandsfähigkeit erheb -
lich schwächen . Zahlreiche Leute wählen deshalb
zu Hause eine angenehme , vielseitig begutachtete
Behandlung , die beispielsweise auch Herrn Her -
bert Pohl . Lederarbeiter , Neukölln , Schinkestr .
25, schnell Erleichterung brachte.

Dieser Kall ist typisch . Herr Pohl zog sich , w <e
er am 20. August 1934 berichtet , im letzten Win -
ter eine schmerzhafte Erkältung zu , von der er
sich nur sehr langsam erholen konnte . Eine Reise
ins Gebirge brachte ihm vorübergehend Erleich -
terung , aber schon bald nach seiner Rückkehr
stellte sich die alte Anfälligkeit gegenüber Erkäl -
tungen wieder ein . Als ihm die Erkältung aller -
größtes Unbehagen bereitete , wurde ihm ange -
raten , einmal die Behandlung mit Auers Pecto -

ral — eine konzentrierte Mischung von Terpin -
Hydrat und anderen Bestandteilen — vorzu -
nehmen .

Schon nach dem ersten Schluck dieses ange -
nehm schmeckenden Mittels machte sich bei ihm
die wohltuende , heilende Wärme bemerkbar .
T?as Kratzen im Halse lieh nach und schon nach
urzer Zeit hatte er nicht mehr unter Brust -

itichen zu leiden . Auch die Benommenheit im
'topf verschwand . Sein Befinden besserte sich
.usehends und bald war er wieder vollkommen
gefund .

Ayer 's Pectoral erreicht weit mehr als den
sofortigen Stillstand des Hustens . Es dringt in
die entzündeten Gänge der Atmungsorgane und
bringt sofortige Linderung . Vom Körper auf -
genommen , vermindert Ayer 's Pectoral schnell
die Schleimbildung und setzt die Temperatur
herab , lindert das Grippegefühl ' und treibt die
Erkältung aus Nasengängen , aus Hals und aus
Brust . Wenige angenehm schmeckende Dose » zur
rechten Zeit bewahren die Familie vor bedroh -
tieften Erkältungen .

Bemerkung : Lesen Sie andere Fälle , welche
die gute Wirkung von Ayer 's Pectoral be -
stätigen .

Nehmen Sie gleich jetzt nur ein paar Löffel
dieses wohlschmeckenden Ayer 's Pectoral und
auch Sie werden sich morgen wie ein ganz ande -
rer Mensch fühlen .

VON VIEL E N ER FR c» B T

Zu haben in allen Apotheken ,
Normalflasche 2,26 NM .. Doppelfl . 8,75 NM .
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NEUESTE SPORTNACHRICHTEN DER BADISCHEN PRESSE

Die Bilanz des Rennjahres 1934.
Wer wird Meister ?

Die Rennzeit auf den Galopp - und Trabrennbahnen steht
vor ihrem Ende . Die meisten deutschen Bahnen haben schon ihre
Pforten geschlossen und nur noch wenige Veranstaltungen stehen
auf der Terminliste . Bald wird die Winterpause eintreten und
dann gilt es , die Erfolge der Stalle und Reiter zu sichten unv
zu prüfen , wem die Krone gebührt , wer sich mit dem Titel eines
Meisters des abgelaufenen RennjahreS schmücken kann .

Printen bester Flachrennreiter .
Der Kampf um das Championat der Flachrennreiter ist be -

reits entschieden. Willi Printen ist in die Fußstapfen seine«
Vaters getreten , er führt nach Abschluß der Rennzeit schon setz ,
mit SS Siegen so überlegen , daß er auch in diesem Jahre
wieder der erfolgreichste Reiter fein wird . E . G r a b f ch hat
zwar in diesen Tagen seinen 50. Sieg errungen , er wird aber
den Vorsprung Printens bei den wenigen noch stattfindender »
Nennen nicht mehr aufholen können . Recht gut hielt sich wieder
I . S t a r o st a , der 46 Siege errang und außerdem mit fast 320
Ritten der meistbeschäftigte Rennreiter war . Hervorragend ist
aber auch der Erfolg des Altmeisters Otto Schmidt , der
immerhin noch auf 43 Siege kam und damit mit wenigen Aus -
nahmen erfolgreich dem Ansturm der Jugend Stand halten
konnte . Der nach dem Westen übergesiedelte Max Schmidt
hat es auf 38 Siege gebracht . Die nächsten Plätze belegen zur
Zeit K . Narr mit 36, I . Rastenberger mit 86, H . Wen¬
zel mit 34 und H . Z e h m i f ch mit 31 Siegen .

Bei den Hinbernisreiter » noch nicht entschieden .
Hier ist der Kamps um den ersten Platz noch nicht ent -

schieden Willi Wolfs und der in Westdeutschland beheimatete
H . Weber haben bisher je 30 Siege zu verzeichnen und dte
endgültige Entscheidung fällt hier erst mit dem letzten Renntag .
Mit 25 Siegen folgt ihnen I . Unterholzner , dem in beträcht -
lichem Abstände die Nachwuchsreiter K . Florian und W. Rötz-
ler mit je 15 Siegen folgen . Der mehrfache Meisterreiter W.
Hauser hatte dagegen kein erfolgreiches Jahr und er konnte
bisher erst auf 14 Siege kommen .

Die erfolgreichsten Trainer .
Bei den Trainern haben Vertreter der Provinz den Reichs -

Hauptstädtern den Rang abgelaufen . G . R e i n i ck e (Hannover »
sattelte 56 Sieger und A . M o r a w e z (Köln ) konnte mit den
ihm anvertrauten Pferden 49 Rennen gewinnen . Eine glück -
liche Hand hatte A. A l t h o f, der 45 Siege zu verzeichnen Halle
und der u . a . Travertin und Contcffina trainierte . A. v . B o r ck e
brachte es auf 44 Erfolge und erst an fünfter Stelle folgt mu
G . Arnull der erste Privattrainer , dem mit den Pferden des
Stalles Oppenheim 43 Siege beschieden waren . A. Horalek (42) ,
O . o . Mitzlaff (40 ) , A . Schläfke (36) , E . G . Butzke (33) , A . v .
Negelin (32) . F . Fösten (31) , Frh . v . d . Bottenberg (31) . K. Ed-
ler und A . Ohlmeier ( je 30 Siege ) sind die übrigen erfolgreichen
Trainer , deren Pferde über 30 Siege erringen konnte » .

I . Frömming bester Trabrennfahrer .
Da die Zahl der Startmöglichkeiten bei den Trabrenn -

fahrern weit zahlreicher sind als bei den Reitern , sind auch die
Siegzahlen wesentlich höher . Hier konnten schon vier Fahrer
über IM Siege steuern , am erfolgreichsten schnitt I . Frvm -
ming ab , dem bisher 141 Siege beschieden waren . Ihm folgr
Heitmann -Hambnrg mit 129 Siegen vor G . Janß jr . mit III
Siegen , während Charlie Mills bis zum Antritt seiner
Amerikareise auf 105 Siege kam. Von den übrigen Fahrern
hat der Hamburger Spieß 74 Rennen gewonnen , ihm folgen
dann mit weitem Abstand die Bayern mit M . Roth und Alt -
meister C. Weidmüller mit 34 bezw. 31 Erfolgen .

Mrderennmesen aus das Reich übernommen.
£ m ' ch eine gemeinsame Verordnung des Rerchsministerd

f ül Ernährung und Landwirrschaft und des Reichsmiursters des
Innern ljt, die Wayrnehmung der Hohcitsrechie ani oem Ge¬
biete des PferderennweienS nnd der <.cr )tungSprufn » ijcn für
Warmblut - und Kaltblutpferde , die bisher Ländersache waren ,
auf das Reich übernommen worden . Dem Reichsernährnngs -
Minister liegt insbesondere die Genehmigung , Inkraftsetzung
und Aenderung von Nennordnungen ob . Die Ansführnngsvor -

schriften erlätzt der Reichsernährungsminister im Einvernehmen
mit dem Reichstnnenmimster . Die neue Verordnung , die ein
weiterer Schritt auf dem Wege zur Vereinheitlichung wichtiger
Funktionen im Reich darstellt , dürfte sich gleichzeitig als etne
Förderung der deutschen Pferdezucht und des Pferderennwesenö
auswirken , die nun von höherer Warte aus für das ganz ».
Reichsgebiet planmäßig durchgeführt werden können .

Saringers Wechsel einwanbkrei .
Durch das Uneu oes Gau -nechtswartes von Bayern wurde

da :; gegen FC . Wacker München nnd den zu ihm übergetretenen
ehemaligen Bayern -Verteidiger Ha ring er eröffnete Per -
fai , ren wegen S p i e l e r z i e h u u g eingestellt . Weder
Wacker noch -yaringer konnte ein Verstoß nachgewiesen werden .

>1«

Daö Sportamt Karlsruhe der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freuoe " bietet demjenigen , der sich mit der Selbstverteidigung
durch Jiu - Jitsu bekanntmachen möchte , Getegenheit , sich in
die,er vspeziariportart anleite »! und ansbitden zu laisen . — Am
Dienstag , den 13. November , abends 8 Uhr , beginnt ein
neuer I t u - I i t s u -K n rsus f ü r Anfänger in der
Turnhalle der Gutenbergschnle , Kaiserattee , Ecke Nelkenstraße .
Anmerouugen zu . dieiem Kursus , an dem anch Frauen teilneh -
inen können , beim Sportamt Karlsruhe , Geschäftsstelle Ritter -
srratze 22 (^ andlagSgebäude ) .

-I-

Ju einem Geleitwort zum Fußball -Opfcrtag erhebt Reichs -
sporisuhrer von Tschammer -Osten die Forderung „Niemand
uer >aume es , am 21 . November einem Fußballspiel beizu¬
wohnen ." *

Rechtsauwalt C . Kersch -Bochum , der langjährige Borsitzende
des atten Westdeutschen Spiel -VerbandeS , ist zum Führer des
Gaues Westfalen ernannt worden .

*
Gegen Niederrhein und Bayern plant der Gau Südwest

weitere repräsentative ^ ußballkämpfe . Als Spielorte werde »
Frankfurt oder Düsseldorf bzw . München genannt . Die Termine
liegen noch nicht fest. '

öchönMrtgen wieder besser.
Die fünfte Nacht in Amsterdam.

Der Stand des Amsterdamer S e ch S t a g e r e u n e u s hat
sich in der Nacht zum Mittwoch von Grund auf geändert . Die
seitherigen Spitzenreiter Bresciani/Prieto verloren fünf Runden
und lagen am Mittwoch morgen , bei Eintritt der Neutralisation ,
an achter Stelle . Die deutsche Mannschaft Schon / Hürtgen
war bei den unaufhörlichen Jagden dieser Nacht „immer im
Bilde " und erkämpfte sich schließlich mit drei Verlustrunden den
sechsten Platz . An der Spitze lag am Mittwoch morgen die neu -
gebildete Mannschaft Jan von Kempen/Pijnenburg . In
den Nachtstunden hatten nacheinander Wals und Slaats infolge
ihrer Sturzverletzungen aufgegeben .

Titelkamvi Wer—Aggerholm in Kopenhagen.
Der deutsche Weltergewichts - Europameister Gustav Ed er -

Dortmuud wird seine Amerikareise vorläufig noch nicht antreten .
Der Dortmunder hat vielmehr die Aufgabe , seinen Titel am
11 . Januar in Kopenhagen gegen den anerkannten däni -
fchen Herausforderer Eiuar Aggerholm zu verteidigen . Die
Kampfverträge find bereits unterzeichnet worden .

Walter Neuiel abgereist .
Der Bochnmer Schwergewichtler Walter N e u f e l trägt

bekanntlich am 26. November in London seinen ersten Kampf
nach der Hamburger Niederlage gegen Leu H a r v e y aus . Neu -
sel hat nunmehr die Reise nach England angetreten und dürfte
fchon bald nach seiner Ankunft mit dem Training beginnen .

Nnmpiakanbidaten im Eiskunstlauf.

Auf der Eisbahn Friedrichshain in Berlin haben die Olym -
piakandidaten im Eiskunstlauf ihr Training aufgenommen . Das
Bild zeigt das deutsche Meisterpaar Maxie Herber - Baier .

Der Sport des Sonntags.
Ein recht stattliches Sportprogramm bringt der zweite Sonn -

tag im November . Selbstverständlich nehmen die Meister -
schaftsfpiele im Fußball und Handball den größten
Raum im Programm ein , die Spiele nähern sich in fast allen
Gauen dem Ende der Vorrunde und sie werden von Sonntag zu
Sonntag interessanter . Im Hockeysport steht die Vorschlußrunde
des diesjährigen Silberschild -Wettbewerbs auf dem Programm ,
als letzte Kraftsport - Enropameisterschasten dieses Jahres werden
in Genua — mit deutscher Beteiligung — die Titelkämpfe im
Gewichtheben durchgeführt . Recht zahlreich sind diesmal die
Hallenveranstaltungen im Radsport , Tennis , Boxen , Schwimmen ,
Turnen und im Eishockey.

Fußball .
Die Meisterschaftsspiele in den Gauligen Süd - und

Südwestdeutschlands bringen große Treffe » und starkes Pro¬
gramm, ' fast alle teilnehmenden Mannschaften erscheinen auf dem
Plan . Im G a u S ü d w e st ist der Tabellenführer , Phönix Lud-
wigshafen , spielfrei . Der FK . Pirmasens erwartet Kickers Os-
senbach , Union Niederrad hat Borussia Neunkirchen zu Gast , Ein -
tracht Frankfurt erwartet den FC . Kaiserslautern und der FSV .
Frankfurt mutz nach Saarbrücken zu den dortigen Sportfreunden .
In Baden stehen gleichfalls vier Spiele auf dem Programm .
Der Tabellenführer SV . Waldhos dürste seinen Platz zu Hause
gegeu den VfB Mühlburg verteidigen können . Da der Freibur -

ger FC . wieder spielfrei ist , hätte der FC . Pforzheim Aussicht,
durch einen Sieg in Karlsruhe über Phönix Zweiter zu werden .
Ferner spiele« noch : Germania Karlsdorf — VfR . Mannheim
und VfL . Neckarau — Karlsruher FV . In Württemberg
spielen die beiden Tabellenführer auf eigenem Platze . Feuerb .rch
hat den VfB . Stuttgart zu Gast und die Kickers erwarten den
Lokalgegner Sportfreunde . Nach dem 2 :0-Sieg des VfB . über
Kickers ist auch ein Erfolg in Feuerbach uicht ausgeschlossen̂ so
daß auch dem Spiel der Union Böckingen in Ulm gegen den SSV .
besondere Bedeutung beikommt . Weniger bedeutend ist das
Treffen der beiden Neulinge , SV . Göppingen und Spfr . Etz -

lingen . Vollbetrieb herrscht in Bayern . Die führende Spvgg .
Fürth wirb ihren Platz auch beim Neuling in Weiden verteidigen
können und der „Club " sollte beim AGB . Nürnberg auch siegen
können , so datz an eine Veränderung der Spitzengruppe kaum
zu glauben ist . Schweinfurt und BC . Augsburg liefern sich das
fünfte Treffen des Tages . In Nordhefsen geht der Meister und
Tabellenführer Borussia Fulda nach Hanau zn den ebenfalls
noch ungeschlagenen „93ern" . In diesem Treffen wird Fulda
leicht zn seiner ersten Niederlage kommen können . Verliert aber
Hanau , so wird es den zweiten Platz an Hessen HerSseld abgeben
müssen, deren Heimsieg gegen Sport Kassel kaum in Zweifel steht.
Schwer hat es der VfB . Friedberg in Kassel beim Spielverein
und der zweite Kasseler Kampf zwischen „03" und dem Neuling
Laugeuselbold ist offen . Im Gau M i t t e l r h e i n pausiert der
führende VfR . Köln . Eine Veränderung aus dem zweiten Platze
ivird unvermeidlich sein, da dort zur Zeit drei Mannschaften
punktgleich sind . Die besten Aussichten , alleiniger Zweiter zu
iverden , hat der Gaumeister Mülheim , der auf eigenem Platze
gegen Köln -Sülz antreten mutz,' allerdings niützie auch der Köl¬
ner CfR . zu Haufe zu einem Erfolg über Eintracht Trier kom -
men . Der Neuling Idar hat den Bonner FV . zu Gast . Aus
dem Reich ist neben den Meisterschaftsspielen in allen Gauen
das Treffen des HSV mit AJK Stockholm zn erivähnen . Im
Ausland stehen wieder einige Länderspiele aus dem Programm
und zwar : Oesterreich — Schweiz in Wien , Ungarn — Jngosla -
vien in Budapest , Schiveiz B — Tirol in St . Gallen und Italien B
— Oesterreich B in Genua .

Bezirksklasse Mittelbadeu .

Gruppe I : FB . Beiertheim — VfB Baden -Baden . FV 04
Rastatt — FV Nenrent . Sportfreunde Forchheini — Frankonia
Karlsruhe .

Gruppe II : FVgg . Weingarten — Viktoria Enzberg . Kport -
klnb Pforzheim — Germania Brötzingen . FC Birkenfeld — Ger -
mania Durlach . Germania Forst — FVgg Mühlacker . FB . Nie¬
fern — VfR Pforzheim .

Handball.
Auch im Handball nimmt der Punktkampf seinen Fortgang .

In allen Ganen herrscht Hochbetrieb . Das Prograu, »i verzeichnet
folgende Treffen : Gau Südwest : VfR . Kaiserslautern — Po -

lizei Daruistadt , SV . »8 Darmstadt — Pfalz Ludwigöhafen , SB .
Wiesbaden — TSV Herrnsheim , Tgf . Offenbach — VfR Schwan -
heim , TV Friesenheim — TB Hatzloch . Gau Baden : SV

Waldhof — TV Hockenheim, TV 62 Weinheim — VfR Mannheim ,
Phönix Mannheim — Tgm . Ketsch , Tschst . Beiertheim — Mann «
heim 08. Gau Württemberg : Tgs . Stuttgart — Stuttgar -
ter TV , Ulmer FV S4 — Tgm . Göppingen , TSV Süsien — Tbd .
Göppingen , TV Cannstatt — TV Altenstädt . Gan Bayern :
1860 München — Svgg . Fürth , MTB München — Pol . Nürnberg ,
I . FC Nürnberg — TB Milbertshofen , TV Leonhard -Sünders -
bühl — Pol . München . Gau Nordhessen : 1000 Gießen —
Tura Kassel, TB 61 Eschwege — TV Kirchbauna , Tnspo Betten »
Hausen — CT Kassel, SC 03 Kassel — TV Wetzlar . Gau Mit -
t e l r h e i u : TV Algenrodt — VfR Köln , TV Obermendig —
ASV Köln , Mülheimer SV — TV Kalk , TV Mülheim -Koblenz
— TV Gummersbach , TV Siegburg - Miilldorf — TFC Nieder -
pleis .

Hockey.
Vorschlußrunde im Silberschild - Wettbewerb

bildet das Hauptereignis im sonntäglichen Programm der Hok -
keyspieler . In Mannheim treffen sich Baden — Württem .
b e r g und Mittelrhein — Niederrhein und in Hannover
stehen sich Niedersachsen und Brandenburg gegenüber . Die sieg -
reichen Mannschasten bestreiten am 25. November das Endspiel .
Außerdem gibt es in Süddentschland wieder das sonntäglich ge-
wohnte bunte Programm von Freundschaftsspielen .

Radsport.
Die S t u t t g a r t e r Winterbahn öffnet am Sonntag

mit einem schönen Amateurprogramm ihre Pforten . Unter an -
deren geht auch der deutsche Meister Toni Merkens an den Start .
Ihren ersten Renntag veranstaltet am Samstag außerdem die
Bahn in Münster , hier wird ein gemischtes Programm geboten
und bei den Sonntagsrennen in Dortmund ist als Hauptereignis
ein 100-Kilometer -Mannschastsrennen für Berufsfahrer ausge -
schrieben. Im Ausland iverden Bahnrennen in Brüssel (Sams -
tag ) und Paris ausgefahren . In Hannover geht ein internatio -
nales Radball -Turnier in Szene , an dem auch die Weltmeister
Schreiber -Blersch (Frankfurt ) teilnehmen .

Tennis .
Zwei ausländische Ereignisse im „weißen Sport " verdienen

besondere Bedeutung . In Amsterdam stehen sich die internatin -
nalen Clubs von Holland und England gegenüber , wobei der
deutscher Meister Gottfried von Cramm eine Einladung er -
halten hat , die Mannschaft der Holländer , zn verstärken . Ein Län -
derkampf Schweden — Dänemark wird in Stockholm ausgetragen .

Schwimmen .
Eine große Besetzung hat das internationale Schwiuimsest in

Heilbronn gefunden , allein 17 Ausländer haben ihre Teilnahme
zugesagt . Verbandsoffene Schwimmfeste werden noch in Trier
und Charlottenburg ausgetragen .

Boxen .
Mit Spannung erwartet man den am Samstag in Stuttgart

stattfindenden Städtekampf S t u t t g a r t — M üu ch e u, zu dem
beide Städte ihre stärksten Vertretungen aufgeboten haben .

Turne «.
Zwei interessante Kunstturn -Kämpfe genießen weit über den

Ort ihrer Veranstaltung hinaus Interesse . In Berlin stehen
sich zum 28. Male die Städtemannschasten Berlin — Ham¬
burg — Leipzig gegenüber und in Psorzheim geht ein
Gaukauips Baden — Württemberg in Szene , bei dem
zahlreiche der besten deutschen Kunstturner , die am letzten Sonn -
tag an den deutschen Meisterschaften beteiligt waren , antreten
werden .

Schwerathletik .
In Genua werden am Samstag und Sonntag die E u r o p a-

ni e i ste rfch a ft e n im G eiv ich t h e b e n veranstaltet . Aus
sechs Stationen wurden 40 Teilnehmer gemeldet , Deutschland ist
in allen fünf Gewichtsklassen durch je zwei Teilnehmer vertreten .
Deutschland hat die Titel im Feder - und Leichtgewicht zu ver¬
teidigen , die beiden deutschen Europameister sind allerdings nicht
am Start . Unsere Vertreter sind : Walter , Miihlberger (Feder -

gewicht) , Wagner , Süddorf (Leichtgewicht) , Jsmayr , Gottschalk
(Mittelgewicht ) , Deutsch, Leopold (Halbschwergewicht) , Stratzber -

ger , Manger (Schwergewicht ) .
Pferdesport .

Im Pferdesport ist es am Sonntag ruhiger . Der Kalender
verzeichnet nur ein deutsches Rennen , in Mülheim -Duisbnrg
und das französische Rennen des Tages in Antentl .
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Bei offener Tür / Novelle von Scipio Baron Engelhardt .

Helene hatte eine sonderbare Eigenart : sie konnte nicht bei
verschlossener Tür schlafen. Es bemächtigte sich ihrer eine unbe -
stimmbare Angst, eine unbegreifliche Unruhe , die ein Einschlafen
nicht zuließ . Etwas ihr selbst Unbewußtes trieb sie buchstäblich
zum Zimmer hinaus . Wenn sie als Kind mit Eltern und Ge-
schwistern die gewohnten großen Reisen nach Deutschland oder
an die See antrat , so hatte die mitreisende Erzieherin ihre liebe
Not mit ihr , schliefen sie doch in den Hotels oder Pensionen zu-
sammen und das Fräulein durfte nie die Tür verschließen .
Später , als Helene zum jungen Mädchen herangewachsen war ,
hatte sich diese Furcht keineswegs gelegt , sondern eher zugenom -
men . Sie glaubte das untrügliche Empfinden zu haben , daß ihr
unbedingt etwas zustoßen müsse , sobald sie die Tür von innen
zusperren würde und ihr von außen niemand zu Hilfe kommen
könne. Diese Einbildung lag nun einmal fest in ihrem Innersten
verwurzelt , wieso und warum war ihr unbewußt, ' eine sachliche
Begründung hierfür ließ sich nicht entdecken. Gütliches Zureden
oder Warnungen fruchteten nicht. Bis schließlich ein Ereignis in
ihr Leben trat , welches diesen Zustand in gewissem Sinne auf -
klärte und verständlich machte und sie von ihm vollkommen heilte
und befreite .

Ein Todesfall in Moskau gab die mittelbare Veranlassung .
Mitten im strengsten Winter mußte Helene , und zwar ganz
allein die Reise von Kurland nach der weit entfernten nordischen
Metropole antreten . Bei ihren Verwandten abzusteigen , erwies
sich leider als unmöglich und so suchte sie notgedrungen ein Hotel
in deren nächster Nähe auf iu dem sie ein Zimmer mietete . Es
versteht sich von selbst, daß von einem Verschließen keine Rede
sein durfte . Vergeblich redete ihr eine ältere Kusine , die sie hin -
begleitet hatte , zu und malte ihr eindringlich die immerhin im
Bereich der Möglichkeiten liegenden Zufälle aus , ohne indessen
bei Helene auf das leiseste Verständnis zu stoßen . Nach wie vor
sträubte sie sich heftig gegen die wohlgemeinten Vorstellungen
der Kusine , die sie als eine unerfüllbare Zumutung empfand und
auf die sie unter keinen Umständen einging . Nur bei verschlösse -
ner Tür könne ihr etwas zustoßen , bei offener dagegen nie . Und
überhaupt hätte sie ihre Zimmer nirgends abgeschlossen und
noch nie wäre ihr etwas Unangenehmes passiert . Es blieb der
Kusine gar nichts anderes übrig als sich mit dieser nnvorstell -
baren Angst Helenens vor einer verschlossenen Tür wohl oder
übel abzufinden und zu gehen.

Von den Anstrengungen der Reise und der Beisetzungsfeier -
lichkeiten ermüdet , suchte Helene früh ihr Bett auf , um sogleich
in einen tiefen , traumlosen Schlaf zu verfallen . In der Nacht
wachte sie durch ein Geräusch , das sie im Zimmer zu vernehmen
meinte , ganz plötzlich und unvermittelt auf . Gespannt hörte sie
hin und vernahm deutlich Schritte . Entsetzt fuhr sie in die Höhe
und schrie laut : „Wer da ?"

Erschrocken meldete sich sofort eine Männerstimme : „Eni -
schuldigen Sie bitte , aber ich bin in der Dunkelheit anscheinend
in ein falsches Zimmer geraten . Leider hatten Sie es verab -
säumt . Ihr Zimmer abzuschließen , so daß ich im Glauben war in
das meinige , das nebenan liegt , getreten zu sein. Erst Ihr An -
ruf zeigte mir den Irrtum .

"
Klopfenden Herzens hatte Helene die Erklärung angehört ,

als der unfreiwillige Eindringlich fortfuhr : „Im übrigen ist es
Ihr Glück, daß ich die Türen verwechselt habe , denn es riecht
hier sehr stark nach Kohlendunst . Wäre ich nicht zufällig ins falsche
Zimmer geraten , so hätten Sie unfehlbar ersticken müssen. Doch
nun erlauben Sie mir , noch schnell das Fenster zu öffnen ."

In der Tat verspürte Helene jetzt den beißenden Geruch von
Kohlendunst , der jedem , der in Rußland gelebt hat , so wohlbe -
t'annt ist . Er pflegt dann zu entstehen , wenn die Oese» , die drü -
ben mit Holz geheizt werden , zu früh , d . h . wenn das Holz noch
nicht zur Gänze ausgebrannt ist geschlossen und überdids die
Klappe zum Schornstein , die dazu dient , die Wärme länger fest -
zuhalte « und durch welche die etwa « och nicht ausgebrannten
Gase entweichen , ebenfalls vorgeschoben wird .

Nach diesen Worten hatte der Fremde sich einem Fenster ge -
nähert , und Helene gewahrte gegen den hellen Winterhimmel
den Schattenriß eines hoch gewachsenen Mannes in Pelz und
ebensolcher Mütze . Sie hörte das Oessnen des inneren und äuße -
ren Fensters und spürte bald darauf den eindringenden Hailch
der kalten , reinen Nachtluft .

Sie nahm nun an , der Unbekannte würde sich entfernen , und
wirklich wandte er sich um und schritt zur Tür . Mit einem Mal
blieb er jedoch stehen und äußerte ruhig : „Erlauben Sic mir ,
da ich ja doch schon hier bin , noch einige Augenblicke , bis der
Dunst sich verzogen haben wird , zu warten . Es ist draußen bitter
kalt und wenn Sie aus dem warmen Bett ans Fenster treten ,
um es wieder zu schließen, können Sie leicht Gefahr laufen , sich
zu erhalten ." Ohne eine Erklärung abzuwarten , nahm er ans
einem Stuhl in der Nähe der Tür Platz .

In Furcht und Verlegenheit lag Helene klopfenden Herzens
aufgeregt da und wußte nicht, was sie antworten sollte. Das Zun -
mer war groß und geräumig und hatte zwei Fenster und zwei
Türen , vou welchen die eine auf den Gang , die andere , die ver -
sperrt und mittels eines Vorhanges verdeckt war , ins Neben -
zimmer führte , welches ebenfalls bewohnt war . An dieser stand
ihr Bett . Im Falle einer Gefahr konnten also ihre Hilferufe
nicht ungehört verhallen .

Während sie so hin und her nachdachte und überlegte , moch -
ten gegen zehn Minuten vergangen sein . Die Luft gestaltete sich
zusehends reiner und frischer, und die Stimmung Helenens wurde
ruhiger und gefaßter . Da auf einmal hörte sie den Fremden tief
und schmerzlich aufseufze » , und gleich darauf fiel ihr ein , daß sich
diese merkwürdigen Seufzer , die nachgerade in eine Art Stöh -
nen überzugehen schienen, schon mehrmals wiederholt hätten ,
ohne indessen in der Erregung von ihr beobachtet worden zu
sein. AlS sie sich abermals wiederholten und der Unbekannte
noch immer keine Anstalten machte, sich zu entfernen , faßte sie
sich kurzerhand ein Herz und fragte ihn , weswegen eigentlich
er so laut seufze und stöhne.

Langsam und gelassen antwortete jener : „Ja , sehen Sie
bitte , ich dachte darüber nach , wie sonderbar es heute Nacht der
Zufall oder das Schicksal mit mir und mit Ihnen gefügt haben .
Mir steht bei Tagesanbruch ein sehr schwerer Gang bevor : ich
habe ein Stelldichein mit meinem Gegner . Es handelt sich um
eine ganz ernste Angelegenheit , beide sind wir zum äußerste »
entschlösse », beide sind wir unserer Sache gewiß . Vielleicht werde
ich schon in wenigen Stunden einem Menschen das Leben neh-
men . Uud jetzt habe ich noch vorher Ihnen das Ihrige gerettet ,
denn Sie hätten unfehlbar ersticken müssen, wäre ich nicht recht-
zeitig hineingekommen . Welch eigenartiges Zusammentreffen ,
daß Sie vergessen mutzten , Ihre Tür zu verschließen nnd ich
mich im Zimmer irren mußte . Die Wechselwirkung all dieser
verschiedenen Umstände ist mir aufgefallen , und über sie habe
ich nachgedacht."

Nach einer kurzen P « lse setzte er hinzu : „Der Dunst ist
hinaus , die Luft ist wieder klar , ich werde das Fenster schließen
und gehen ."

Mit diesen Worten machte er die Fenster zu , entschuldigte
sich wegen der unbeabsichtigteil Störung nnd verließ das Zimmer .

Kaum war er draußen , sprang Helene wie von einxr Feder
geschnellt auf und verschloß — zum ersteil Mal in ihrem Leben -
die Tür . Sie hörte gerade noch, wie er sein Zimmer auf - und
zuschloß und begab sich dann leichten Herzens zurück in ihr Bett ,
um nach überstandener Ausregung alsbald wieder fest einzu¬
schlafen.

Sehr früh wurde sie von Lärm und Getrampel ans dem
Korridor ansgeweckt. Sic vernahm mehrere Stimmen , die ge
dämpft mit einander sprachen, u»d viele Schritte . Es war , als
würde eine schwere Vast hinausgetragen . Znerst dachte Helene ,
jemand wäre angekommen und es würden ihm seine Koffer
hinaufgebracht , es fiel ihr aber ihr nächtliches Abentener ein ,
nnd sie warf von banger Ahnung erfüllt , schnell ein Kleidungs -
stück um und eilte an die Tür , um uachzuseheu, was draußen
vorgehe . Sie trat hinaus und gewahrte , ivie mehrere Männer
einen Toten hinaufschleppten . Es war ihr unfreiwilliger , nächt-
licher Besucher . Man hatte ihn in seinen Pelz gehüllt und ihm
die Mütze ausgestülpt , so daß sie die Hälfte der Stirn bedeckte .
Indessen bemerkte Helene über der Nasenwurzel angefrorenes
Blut .

Voil da an ivar Helene von ihrer Furcht , bei geschlossener
Tür zu schlafen, ein für alle Mal erlöst . Nie wieder hat sie bei
offener Tür geschlafen, sondern sich stets sorgfältig eingeschlossen
uud womöglich sogar noch verriegelt .

Am 9 . November 1914 :

Heldengrab im Weltmeer /
Der letzte Sieg der „Emden " — Das Ende : Todeskampf mit dem übermächtigen Gegner .

Von Hans Harter .

Es gab eine Zeit , da wußte der kleinste deutsche Junge , was
das Wort „Emden " bedeutet . Die Stadt in Friesland interessierte
ihn gar nicht : wer weiß , wonach die ihren Namen trilg . Aber das
Schiff , eben die „Emden "

, erfüllte seine kleine Seele , der Sturm -
wind , der in ihren Masten mit dem Gewirr der Spanndrähte
heulte , der sang ihm , dem deutschen Jungen , ein brausendes ,
jubelndes Lied von Heldentat , frischem Angriffsgeist , vom slic-
gcnden Holländer unter deutscher Flagge .

Nie ivird das Lied verklingen , nie seine Melodie irgendwo
im Geschehen der Weltgeschichte untergehen . „Emden " — das ist
Ewigkeit , ist Hoheslied des Soldatentums , das seine Pflicht tut ,
auch wenn sie zum bitteren Ende führen muß .

*
Als am 2. August 1914 der Kommandant , Fregattenkapitän

von Müller , seiner Besatzung den Funkspruch von der in der
Heimat befohlenen Mobilmachung vorlas , da ahnte wohl jede:
dieser deutschen Seeleute , daß es unwiderruflich nur zwei Mög -
lichkeiten gab : entweder Flucht in einen nentralen Hafen
doch hier stoppt der Gedanke schon . Ausgeschlossen!

Also nur die andere : sich hier , im Gelben Meer , solange
durchzuschlagen , dem Feind möglichst viel Schaben zufügen , bis
es kein Ausweichen mehr gab , bis der letzte entscheidende End -
kämpf kommen mutzte. Nnd jeder mutzte auch , wie dieser Kampf
nur ausgehen konnte : einer gegen eine Unzahl , ein Schiff gegen
ganze Geschwader . . . die Rechnung war nicht schwer .

Sie sahen das Ende — und es bekümmerte sie nicht Deutsche
Soldaten ! Wie ein Wirbelwind rasten sie durch die Meere , tru -

gen Aufruhr und grenzenlose Verwirrung rund um den Golf
von Bengalen , nahmen Schiffe weg , eines nach dem anderen ,
beschossen Häfen , setzten Oeltanks in Brand : der Teufel war los
im Indischen Ozean ! Keine Postverbindung klappte mehr : die
Postdampfer hatten ihren Kurs verlassen uud fuhren , fein aus -
gerichtet , als Begleitschiffe im Kielwasser der „Emden "

. Berge -

hoch türmten sich die Waren in den indischen Häfen : kein Schiff
wagte es , auszulaufen , denn da draußen lauerte ja . . .

Kohleirdampfer fuhren ivohl ab , aber sie kamen nie an —
es war recht still geworden im indischen Meer , dieser Hauptroute
des Warenverkehrs zwischen de » britische» Besitziliige» . „Emden "

holte zu neuen Ueberraschunge » aus : die Funkstation auf Kee-
liug -Jsla »d mußte zerstört werden ! Dann konnte der Nachrich -
tendienst zwischen England und Australien empfindlich lahm -
gelegt werden .

Auf Keeling -Jsland dampft der kleine Kreuzer . Ein Lan -
duugskorps wird ailögesetzt, aber noch ehe es lvieder an Bord
genommen werden kann , schlagen rings um das Schiff Granaten
ein ! Hoch spritzen die Wasserfvntänen : ein überlegener Gegner ,
die „Sidney "

, stellt den deutsche » „Holländer " zum Kamps . Und
es soll der letzte sein . . .

Stärkere Geschütze , größere Geschwindigkeit , jünger a»
Dienstjahren , besser gepanzert , größer im Ausmaß : es ist ein
Wunder , daß die „Emden " fast zehn Stunden diesem Gegner
standhält nnd ihm manch schwere Beschädigung beibringt .

Ein Wunder ? Nein , eins der stillen Geheimnisse deutschen
Soldatentnms , das den Gegner nicht nach seiner Ueberlegenheit
bewertet , das den eigenen Kampfgeist in den Vordergrund stellt.

*
Leise rauscht die lange Dünung des Indischen Ozeans über

die Felsenriffe Nord - Keelings . Weiß schäumt die Brandung an
dem Wrack empor , das hier , ein ehernes Monument des Hel -
dentums , zerrissen , zerfetzt, von Algen überwuchert zwischen die
steinernen Nadeln gebettet ist.

Zur letzten Ruhe . Die „Emden " ist nicht mehr . Hier fand sie
ihr Heldeugrab . Aber ihr Geist lebt . Lebt weiter in der jungen
deutschen Flotte , die heute die Flagge der Zukunft durch die
Meere trägt . Lebt weiter auch in einer Jugend , die , solange sie
von Helden und tapferer Wafseutat spricht, nie , niemals den
Nameil „Emden " auslassen wird .

Das Wrack vor dem einsamen , meerumrauschten Eilaud ini
fernen Meer — auch es ist ein Stück Heimat , ein Teil Deutsch-
lands !

Die Todesfahrt von Sansibar .
In den Indischen Ozean yinausgetrieben — 13 Tage zwischen Tod und Leben .

Im Kampf mit Haien — Eine wunderbare Rettung .

In der Nähe von Lamu , an der Küste von Kenia (Britisch -

Ostafrika ) ist dieser Tage ein Segelkutter an Land geschwemmt
worden . Von dem Segel des Bootes war allerdings nicht mehr
viel übrig . Es hing in Fetzen vom Mast herunter . Auch die

übrige Takelage des Bootes war fast völlig zerstört . Ebenso
grauenhaft war der Anblick, der sich den herbeieilenden Rettern
im Innern des Kutters bot . Neberall auf dem Boden des Schif -

fes und an seine Seitenwände gekrampst lagen Menschen . Es .
handelte sich um acht Männer nnd eine Frau .

Ein Einziger von der Besatzung des Segelkutters vermochte
sich wenigstens einigermaßen noch auf den Beinen zu halten .
Alle anderen waren durch die Leiden und Entbehrungen , die sie
hinter sich hatten , so erschöpft, datz sie nicht einmal mehr lallen
konnten . Zwei Männer waren außerdem den Strapazen bereits
erlegen . Ihre Leichen ruhten , nur unvollkommen durch ' über

sie gebreitete Segeltücher verdeckt, im Stern des Bootes . Damit
der Wind die Planen nicht entführen konnte , waren sie durch
Kisten und kleine Fässer beschwert.

Eine verhängnisvolle Uebersahrt .
In der sorgfältigen Pflege , die man den Schiffbrüchigen hat

angedeihen lassen, erholten sie sich inzwischen soweit , daß sie
einen Bericht von ihrer Todesfahrt geben konnten .

Wie die Leute angeben , waren sie vor 13 Tagen von Mwat »,
auf den Komorre -Jnfeln , südlich von Sansibar , aufgebrochen . EL
war ihre Absicht gewesen, zu dem nächsten Hafen hinüberznfah -
ren . Als sie etwa die Hälfte der Strecke bereits zurückgelegt hat -
ten , erhob sich plötzlich ein wütender Sturm , der ihren kleinen
Segelkutter immer weiter ins offene Meer hinaustrieb .

Zwei Tage und zwei Nächte lang kämpfte das Boot gegen die
entfesselten Elemente . Sie alle hatten längst mit dem Leben ab-
geschlossen und bereiteten sich auf den Tod vor , aber wie durch
ein Wunder entging das wackere, kleine Fahrzeug den Vernich -
tenden Todesstreichen . Nur das Segel und die Takelage war dem
Sturm zum Opfer gefallen .

Haifische in Sicht.
Auch das Meer beruhigte sich wieder völlig , und als am

dritten Morgen drüben im Osten die Sonne auftauchte , glitzerten
ihre Strahlen auf einem durch keine Bewegung getrübten Ivetten
Wasserspiegel . Irgendwelches Land konnten die vom Sturm
in den Indischen Ozean Vertriebenen nicht mehr wahrnehmen .
Das einzige , was sie gelegentlich noch sehen konnten , waren die
Rauchfahnen von Dampfern , die fern am Horizont dahinzogen ,
ohne aber ihre verzweifelten Signale zu bemerken .

•

Am vierten Tage gingen ben Schiffbrüchigen auch die letzten
Vorräte an Nahrungsmitteln und Trinkwasser zur Neige . Von
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jetzt an hatten sie also nicht nur gegen die furchtbaren Gluten
der Tropensonne , die erbarmungslos auf sie niederbrannte , zu
kämpfen , sondern auch noch gegen Hunger und Durst .

Die Folgen blieben nicht aus . Sie gerieten nach und nach
alle in einen ekstatischen Zustand . Einige von ihnen wurden
außerdem von heftigem Fieber geschüttelt. Die Fälle , daß plötz -
lich einer von ihnen , von einem Koller gepackt , aufsprang , um
sich ins Meer zu stürzen und sich auf diese Weise von den ent -
setzlichen Leiden , die sie alle ausstanden , zu befreien , häuften
sich immer mehr . Nur mit Mühe und Not gelang es dann den
anderen , diese Unglücklichen von ihrem Vorhaben abzuhalten
und sie im letzten Augenblick von dem Sturz iu die See zurück-
znreißen , wo es bereits seit Tagen von Haifischen wimmelte ,
die gleich Hyänen auf ihre Beute lauerten .

Steuermann Smith .
Einer von ihnen ist vom Wahnsinn befallen worden . Er

stürzte sich plötzlich, mit einer Klinge in der Hand , auf seinen
Nachbarn . Dieser entging nur dadurch dem tödlichen Stich ,
daß der Angreifer über ein auf dem Boden/liegendes , aufg -: roll -
tes Seil stolperte und hinfiel . Er wurde überwältigt . Da er
jedoch wettertobte und die anderen Bootsinsassen dauernd mit
dem Tode bedrohte , blieb nichts anderes übrig , als den Mann
an den Mast zu binden . Bis zum späten Abend schallte das mark -

In einer bescheidenen Wohnung im Quartier Latin feierte
kürzlich der große französische Erfinder und Naturforscher
Edouard Branly seinen 90. Geburtstag . Es war keiu rauschendes
Fest . Auch die Schar von Gratulanten blieb aus . Nur wenige
erinnerten sich des großen Mannes , der ein genialer Vorkämpfer
der Radiotechnik gewesen ist und mit Recht zu den Vätern des
Rundfunks zählen darf . Er dürfte hente der älteste lebende Er -
finder auf der ganzen Welt sein.

Als Edouard Branln vor genau 25 Jahren zum Ritter der
Ehrenlegion ernannt und zugleich mit einer Reibe anderer Aus -
Zeichnungen überschüttet wurde . erfolgte die Ueberreichuuq der
Ernennunasurkunde unter besonderen Festlichketten . Der Präsi -
dent der Republik war persönlich gekoinmen . um den Erfinder
zu beglückwünschen und ihm das Ehrendokument zu überreiche «,in dem zu lesen war . daß Branly die Grundlagen der drahtlosen
Telegraphie geschaffen hat .

Damals hatte Mar - oni der zweifellos Genialste unter den
Bahnbrechern der drahtlosen Technik, seine ersten Erfolge längst
hinter sich. Sieben Jahre vorher war es ihm gelungen , eine draht -
lose Morsebokfchaf« von England nach Newyork gelangen zu las-
sen und den Atlantischen Ozean durch funkentelegraphische Zei -
chen zu überbrücken : eine kühne Tat , deren Kunde heute rechtbanal klingt , damals aber als eines der sensationellsten Ereig -
niste des noch jungen Jahrhunderts die Menschheit aufhorchen
ließ .

Er erfand den Kohärer .
Diele Tat Mareonts , die erste Etappe im Siegeszug der

drahtlosen Telegraphie . wäre ohne Edouard Branly kaum mög-
lich gewesen . In dem Empfangsapparat , der in Newyork die
von England abgesandten Morsezeicheu des Mareoni -Telegra -
phen aufgenommen und registriert hat , war ein kleiner Apparat
eingebaut , der allein die Aufnahmefähigkeit des Empfanges >o
erhöht hatte , daß das große Unternehmen gelingen konnte .

erschütternde Schreien des gefesselten Wahnsinnigen über das
Meer hinaus ? dann wnrde es allmählich ruhig . Als sie am
nächsten Morgen nachsahen, hing nur noch eine Leiche an dem
Mastbaum .

Dieses furchtbare Ereignis hatte in allen noch einmal den
Wunsch und die Hoffnung zum Leben aufgestachelt. Es war ihnen
klar , daß es ihnen irgendwie gelingen mußte , aus dieser Hölle
herauszukommen , sonst war ihnen das gleiche Schicksal wie diesem
Leidensgefährten beschieden . Steuermann Smith übernahm das
Kommando des Bootes . Mit seinen schwachen Kräften tat jeder
sein Bestes , um die Befehle auszuführen .

Noch zwei Tage lang sollte ihre Irrfahrt dauern . Am frü -
hen Vormittag des 13. Tages erblickte dann der Steuermann
Smith als erster wieder Land . Als er die Hände von den
Augen nahm , mit denen er sehnsüchtig in die Ferne gespäht hatte ,
sing der alte Mann plötzlich zu wanken an . Man eilte ihm zu
Hilfe , aber es war bereits zu spät. Die Aufregung über ihre
wunderbare Rettung war zu gewaltig gewesen. Ein Herzschlag
hatte seinem Leben ein Ende gesetzt .

Ihre Rettung verdankten die Ueberlebenden einer Strö -
innng , die um diese Jahreszeit an der Ostküste Afrikas fast
regelmäßig zu beobachten ist . Der Landungsplatz Lamu liegt
rund 1000 Kilometer nördlich von Sansibar , von wo die Un -
glücklichen zu ihrer Irrfahrt durch den Indischen Ozean aus¬
gefahren waren .

Dieser kleine Apparat hieß Kohärer und war aus dem sin-
digen Geist Branlys entsprungen . Nach unendlich mühseligen
Versuchen hatte Branly die Wahrnehmung gemacht, daß die
Leitfähigkeit von Metallpulvern durch das Auftreffen elektrischer
Wellen beeinflußt wird . Aus dieser Beobachtung war dann
jener kleine Zauberapparat gebore », mit dessen Hilfe der Emp -
fang der drahtlosen Wellen auch auf große Entfernungen auf
eine verhältnismäßig einfache Weise möglich wurde . Die sehr
verwickelten Vorrichtungen , die der Großvater der Radiotechnik ,
der der Forschung so früh entrissene Heinrich Hertz, in den ersten
Empfangsapparat der Welt eingebaut hat , konnten dank der Er -
findung Branlys nunmehr wesentlich vereinfacht werden .

Sein Werk wurde erst spät anerkannt .
Mit dem gewohnten Scharfblick für alle nützlichen Neuerun -

gen auf seinem Gebiet hat Marconi den Wert des Kohärers von
Branly erkannt und sofort in die von ihm gebaute Anlage auf -
genommen . Erst von diesem Zeitpunkt an begann der raschere
Aufschwung der drahtlosen Technik.

Der geniale Mann , dem dieser mächtige Impuls zu ver -
danken war , hatte zeitlebens bis in die späten Jahre seines
Alters hinein mit materiellen Sorgen zu kämpfen . Um sich nnd
seine Familie zu erhalten , mußte er schon zu einer Zeit , als er
Physikprofessor einer Hochschule war , Medizin studieren und die
Praxis eines Arztes , die dem eigentlichen Gebiet seiner Be -
gabung ganz fern lag , ausüben .

Der Wert feines Werkes wurde zunächst nur von den Fran -
zosen und erst viel später von der übrigen Welt anerkannt und
gewürdigt . Die eigentliche Palme , die er verdient hätte , wurde
ihm jedoch nie zuteil . Unter den vielen noch lebenden Forschern ,
denen Rundfunk und Radio ihren beispiellosen Aufschwung ver -
danken , ist er der älteste und es gebührt ihm daher der Ehren -
titel des Nestors unter den Vätern des Rundfunks und Radios .

«Warum soll er Handschuhe
tragen ?"

Geschichten von der Saar .
Erzählt von Frank D o r a k.

An der Grenze zum Saargebiet müssen die Reisenden den
Zug verlassen . Das Gepäck wird von französischen Zollbeamten
untersucht . Eines Tages ereignet sich folgendes : Ein ZoUbeam-
ter fragt einen Mann , der eine kleine vernagelte Kiste vor sich
stehen hat , ob er etwas zu verzollen hat . Als der Mann „Nein "
sagt, ist die erste Frage nach dem Inhalt der Kiste.

„Da habe ich eine Ziehharmonika drin !"
„Zeigen Sie ! Aufmachen !"
Mühsam wird die Kiste aufgemacht , es kommt wirklich eine

Ziehharmonika zum Vorschein . Schönes Aussehen , vielleicht ge-
braucht , vielleicht auch nicht.

„Ist das ein neues Instrument ?"
„Nein ".
„Dann müssen sie auch spielen können !"
Der Mann setzt sich aus den Tisch , nimmt das Instrument

auf die Knie nnd blickt zu der langen Menschenschlange, die aus
Abfertigung wartet ? plötzlich hallt es durch den französischen
Zollraum :

„Deutschland , Deutschland über alleS * Die franzö¬
sischen Zollbeamten winken ab . Er hat seine Probe bestanden ,
er kann passieren . *

Bekanntlich richtete die französische Regierung im Saarge -
biet Schulen ein , in denen die Kinder , natürlich im französischen
Sinne , erzogen werben sollten . Obgleich den Eltern mancherlei
Vorteile gewährt wurden , war der Zustrom deutscher Kinder
recht spärlich . Vielfach mußten einzelne Klassen wegen Schüler -
mangels geschlossen werden .

Ein Saararbeiter faßte einmal die „ausreibende " Tätigkeit
der Lehrer an diesen Schulen ohne Schüler in dem kurzen Satz
zusammen :

„Der Lehrer an den französischen Schulen wurde geboren ,
bekam Ferien und starb !"

*
In schamlosester Weise wurden die Saargruben von den

Franzosen ausgebeutet . Als an einem Wintertage zwei Berg »
arbeiter zusammenstanden und ein Bergwerksdirektor vorüber -
ging , wunderte sich der eine , daß der Herr Direktor trotz des
kalten Tages keine Handschuhe trug . Darauf meinte der andere :

„Warum soll er Handschuhe tragen ? Er hat doch seine Hände
in unseren Taschen !" ch

Im Saargebiet machen die Franzosen gewaltige Anstrengun .
gen, französischen Wein zu verkaufen . Eine Preissenkung folgt
der anderen . Doch der Saarbewohner läßt sich nicht übertölpeln ,
er hält zum Deutschtum . So trinken an einem heißen Tage
einige Arbeiter während der Mittagspause eine Flasche <Mer .
Da kommt ein Vertreter einer französischen Weinsirma vorbei
und meint .

..K' aruin trinken Sie Bier ? Trinken Sie doch Wein ! We:n
ist das beste Getränk !"

Die schlagfertige Antwort lautete :
„Wir Deutschen sind nicht so anspruchsvoll ? daß wir immer

vom Besten haben müssen !"

Amerika wird vreiter.
Eine recht merkwürdige Mitteilung ist dieser Tage von dem

Observatorium der amerikanischen Marine der Oeffentlichkelt
gemacht worden . Die Mitarbeiter dieses Observatoriums ivol-
len nämlich mit Messungen festgestellt haben , daß die beiden
amerikanischen Großstädte , Washington am Atlantischen Ozean ,
und San Diego in Kalifornien , sich immer weiter voneinander
entfernen . Seit dem Jahre 1926 soll sich die Entfernung zwischen
den beiden Städten um 126 Meter vergrößert haben .

Nun ist es eine feststehende Tatsache , die auch von Geologen
bereits beobachtet worden ist, daß der nordamerikanifche Kontt -
nent die Tendenz hat , breiter zu werden . Im Zujammeuhan «
mit dieser Erscheinung , wäre es daher durchaus denkbar , day
diese Mitteilung des amerikanischen Marineobservalorlnms
seine Richtigkeit hat . Skeptiker dagegen meinen , die Herren
hätten sich wahrscheinlich bei ihren Messungen doch nur getönsau .

wären Gemälde des Pforzheimers Kabis zu erwähnen , der
auch mit vielen Radierungen vertreten ist. In der Graphik
zeichnen sich sonst noch aus : S ch r o e d t e r - S ch ö n e n b e r g
(Radierung und Handzeichnung ) . Krumm ^Radierung aus
dem Bauernleben ) , H ä r i n q (Holzschnitte , die man als Post -
karten besitzen möchte ». Erfreuliche Aquarelle bringen Hess -
n e r , Kölble , Höring , Anselment u. a . — Gute , echt
deutsche Heimatkunst hat sich hier zusammengefunden und dürste
auch für Auswärtige einen Besuch lohnend machen. vr . -e-.

Korst Wessels badische Ahnen .
Aus „Wurzeln und Zweige ". Herausgegeben von

der Genealogischen Gesellschaft. Frankfurt am Main .
Georg Reuchlin , Klostergutsverwalter der Dominikaner in

Pforzheim , der Vater des großen Humanisten .

Elisabeth Renchlin , heiratet um 1470 Johann Reuter , Kauf -
mann und Schultheiß in Bretten .

-i-
Barbara Reuter , heiratet 1492 Georg Schwarzerd , Waffen -

schmied in Bretten , den Vater Philipp Melanchthvns .

Margarete Schwarzerd , heiratet nach 1520 Andreas Stuchs
kurfürstlich -pfälzischer Sekretär in Heidelberg .

-i-
Maria Susanna Stuchs . in erster Ehe mit dem Frankfurter

Arzt und Stadtphysikus Dr . Ludwig Graf verehelicht , heiratet
1534 Dr . Wiegand Happel , Professor der Rechte in Marburg .

#

Eulalia Adelheid Happel , heiratet 1581 Hermann Bulteins .
kaiserl . Hof - und Pfalzgraf , Professor der Sprachen und der
Rechte in Marburg , geadelt 1631 .

*

Johann Christoph Vultejus Regierungsrat in Kassel, 1602
bis 1640. *

Hermann Vultejus aus Kleinensee . Regierungsrat und Vize -
knuzler in Marburg , 1634—1723.

*

Hermann von Vultö , hessen - kasselischer Staatsrat . 1672—1714.
*

Hermann von Bult « , Sachscn -Hildenburghausenscher Kam -
merjunker . *

Hermann von Vultö , auf Kleinensee , 1727—1796.
❖

Lnife von Vult6 , heiratet Wilhelm Günther , Oberförster .
*

Wilhelmine Günther , heiratet 1837 Wilhelm Wessel . Stists -
amtmann zu Fischbeck und Hofbesitzer zu Derenberg .

Georg Wessel , Bahuhosswirt in hessisch Oldendorf .

Dr . Ludwig Wessel , Pastor .

Horst Wessel .

Meine erjle Bücherei / Von Wilhelm Scharrelmann .

sie stand weder auf einem Wandbrett noch auf deu Nörten
eines Bücherschrankes . Der Ausdruck Bücherei ist überhauptviel zu stolz und anmaßend dafür , denn sie war so klein an
Bestand , daß sie zur Not unter dem Kopfkissen meines Kinder -
bettes hatte Platz finden können . Heute ist sie längst in alle
Winde verweht . Aber ich wollte , ich besäße sie heute noch , die
ersten Bücher , unter denen die enge Welt meiner Kindheit sich
langsam zu weiten begann . Aehnliche Entzückungen , wie sie
mir aus ihnen zuteil wurde , habe ich nur selten wieder emp-
sangen , und ich glaube , wenn ich sie heute noch besäße und sie
in einer stillen Stunde wieder aufschlagen könnte , daß ich mich,wenn auch nur ein paar Augenblicke lang , in ihnen wieder zuder reinen Einsalt zurückfände , in der ich sie einst las . noch srei
von der lächelnden Ueberlegenheit des Wissens , des Urteils und
des Geschmacks , mit der man als Erwachsener liest.

Die erste Erinnerung an ein Buch, die ich habe , acht auf ei »
illustriertes Märchenbuch zurück, das mir in die Hände geriet ,
lange vor der Zeil , in der ich das Lesen erlernte , so daß ich
heute weder seinen Titel , noch feinen Inhalt bezeichnen kann ,
das aber immer leuchtend in meiner Erinnerung steht . Es
waren Bilder darin , die ein wirklicher Künstler gezeichnet und
gemalt haben muß so sarbenschön. seltsam und berückend zu-
gleich waren sie . Zum erstenmal , daß ich in eine Welt hinein -
blickte , die mit meiner eigenen keine Aehnlichkeit besaß, und
die doch für meine Empfindung genau so wirklich und ebenso
lebendig war . Der Märchenprinz , der mit fliegendem Mantel
einen Hirsch verfolgte , den Hirsch selber , der durch das Dunkel
eines Tannenwaldes brach . Knappen und Ritter auf bäumen -
den Rossen. Lanzen und Schilde , eine Burg auf einem Felsen ,
zauberhaft in dem klaren Licht des Tages , und die Dümmer -
tiefe des Waldes , atemverjetzeud und voll von Geheimnissen er -
schienen mir ebenso wirklich wie die Welt des Traums , die mich
zuweilen bis zu schreckhaftem Aufschrei erfüllte .

Ich habe oft bedauert , daß mir weder dieses Buch, noch die
anderen , die mich dnrch die ersten Schuljahre begleiteten , er -
hallen geblieben sind . Vielleicht ist ihr Inhalt sür meine Ent -
wicklung bestimmender gewesen , als ich heute nachweisen könnte .
Alier lebendia sind sie immer noch iu mir , und in den Traum -
tiefen der Seele taucht mitunter eiue leise Erinnerung an sie
ivieder in mir auf . Als ich sie las . ahnte ich nichts von der
stillen Gewalt , mit der sie mich innerlich formten , und später
war es selbstverständlich 'ür mich , daß der Zwölfjährige sie halb
mitleidig und halb verächtlich auf die Seite schob und zu . .höhe-
rer " Lektüre grisf . Heute wäre ich dankbar dafür , wenn ein
Wissender und Klügerer sie sür mich im stillen aufgehoben hätte .
. . . Nur eins von ihnen , das ich mit zehn Jahren las . hat sich
durch einen Zufall erhalten und steht noch heute in meinem
Bücherschrank : Nacherzählungen der deutschen Heldensaaen , die
mir zum erstenmal die Gestalten des Nibelungen - und Gudrun -
liebes nahebrachten die Beowulsiage . Köuia Artus und seinen
Hof . die Taten Dietrichs von Bern , den Grafen Haimon und
Bayard , das starke Roß , das die vier Haimonskinder trug . Es

ist ein stark zerlesener Band und das Papier vergilbt und hier
und da finden sich Sätze wie : . .Große Freude und Wonne hatte
die Königin mit den werten Gästen " , oder : „die Liebkrsungcn
taten der betrübten Maid wohl" — was liegt daran Sein Ein -
druck war doch so stark und lebendig , daß er bis in die Träume
meiner Knabenzeit hineinwirkte , und die jugendliche Kriemhilde
der Nibelungen ist wohl die erste dichterische Frauengestalt ge -
wesen, die ich liebte . . . Die anderen Bücher meiner Kindheit
sind längst dahin nnd meine Erinneruna an sie ist lückenhaft
und ohne Linie . Nur einer biblischen Geschichte mit Bildern im
Stile Schnorrs von Carolskeld erinnere ich mich noch , deren
Gestalten , am tiefsten die der Passion , einen unauslöschlich liefen
Eindruck in mir hinterließen . Ich sehe mich noch in der Stille
eines Karsreitagmoraens ans einer Fußbank in einer Zimmer -
ecke sitzen , das ermähnte Buch auf deu Knien . . .

Neulich auf einer Hochzeit war es rührend , als die Mutter
dem überraschten Bräutigam au der Tasel die Erstlingsschuhe
überreichte , in denen er die ersten Schritte ins Leben getan
hatte nnd die sie die langen Iahren hindurch im stillen für ihn
aufgehoben hatte . Ob aber nicht mit den erste» Büchern , die
ein Kind las . tiefere Eindrücke verbunden waren und die
Erinnerung an die ersten Schritte in die Welt der Märchen ,
Tagen und Geschichten bezichnnasreicher iväre ? Denn das ,
was eine junge Seele zuerst berührte , lebt unvergänglicher in
ihr weiter , als wir selber zuweilen ahnen , und behält in den
geheimnisvollen Fundamenten unseres geistigen Lebens einen
unverrückbaren und bedeutungsvollen Platz .

Schwarzwälder Maler im Kunskgewerbeverein
Pforzheim.

Der „Pforte des Schwarzwaldes "
, der Goldstadt Pforzheim ,

ist es gelungen , die Wanderausstellung der „Schwarzwälder "
Ârbeitsgemeinschaft bad. Schwarzivaldmalerj auch in ihren

Mauer » zu zeigen , nachdem diese Kollektion außer in Freiburg ,
schon in Aachen, Bonn u . a . Orten zu sehen ivar . Es handelt
sich um Oelbilder , Aquarelle und Gravliiken von meist weniger
bekannten Künstlern , die teils im Schwarzwald und seinen
Randgebieten selbst wohnen , teils ihre hauptsächlichen Motive
diesen Gegenden entnehmen . Meist sind es Landschaften , male -
risch aeieben und in solidem Können ausgeführt , ivobei natür -
lich Anklänge an den Altmeister der Tchwarzivaldbilder . an
Hans Thoma . nicht selten zu finden sind . Als Hauptwerk nennen
ivir einen Winterabend von D i s ch l e r , dann gute Arbeiten
von H ä r i n g «Titisee », Schlegel lBorsrühlingl . S ch r o e d -
t e r - S chönenber <l iPreisochse », G u t i a h r «Werkstatt mit
Ausblick in Landschaft». Lipp . Kammerer . Heffner usw.
Ein religiöses Bild , einen verzückten Mönch mit EhristuSkind
darstellend , von H . S ch r o e d t e r . erinnert im Motiv an den
Antonius des Murillo , ist aber frei von jener schwülen Atmo -
sphäre . die de« spanischen Barockmeister kennzeichnet. Weiter

Interessantes ans aller Welt :

Atarconis Rivale 90 Jahre alt.
Edouard Branly . einer der Väter des Rundfunks «
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Von der Maxauer Rheinbrücke.
Gute Fortschritte des großen zukünftigen Rheinübergangs .

Der Bau der Rheinbrücke Maxau —Maximiliansau schreitet I Gelände stehende Ueberführungeu anzutreffen , an denen der

rüstig vorwärts . Wenn der Ausflügler Sonntags einmal nicht Bahndamm teilweise noch gar nicht oder nur auf einer Seite

Richtung Schwarzwald zieht , sondern an den Rhein , so wird angeschüttet ist .

An den R h e i n u f e r n kann man besonders deutlich die

Arbeiten für die Errichtung der Brückenpfeiler verfolgen . Auf
der b a d i f ch e n Seite und im Flußbett wurden mit Dampf -

rammen Eisenschienen eingetrieben , innerhalb deren dann die

Land - und Strompfeiler errichtet werden . Auf der p f ä l z i -

s ch e n Seite beherrschen ebenfalls die Bauarbeiten das Land -

schastsbild . Eine Eifenbahnüberführnng in Maximiliansau ist

auf Bild 5 zu sehen . Hinter dem Ort aber wird der schon fertig

erstellte Bahndamm seine imposante Wirkung auf den Beschauer
nicht verfehlen .

So bietet ein Ausflug au den Rhein jedem , der lange nicht

mehr dort war , manche Ueberraschuug . Und wenn er von Maxau
über die Brücke laufen will und sie gerade wegen Durchfahrt
eines Schleppzugs gesperrt ist , so braucht er heute darüber nicht
mehr mißmutig zu werden : er weiß ja : Abhilfe wird geschaffen ,
und die Schiffsbrücke wird bald der Vergangenheit angehören .

Blick auf die Baustelle am badischen Ufer .

er vielleicht erstaunt sein , dort auch im kalten Oktober oder

November eine nicht minder reizvolle Landschaft anzutreffen ,

als wenn er in der grellen Julisonne dort badet . Aber bei

Maxau wird ihn jetzt die Landschaft als solche wahrscheinlich

weniger fesseln als die B a u a r b e i t e u zur neuen Rheinbriicke .

Er wird überrascht sein , w i e stark die Brückenbauarbeiten schon

heute der ganzen Umgegend ihren eigenen Charakter ausdrücken .

Bei der Fahrt von Karlsruhe nach Knielingen sieht man

gleich links , wie weit die Errichtung des neuen Bahndammes

vorgeschritten ist , der zum größten Teil aus Rheinkies ausge -

schüttet wird . Die neue Brücke wird in erheblicher Höhe den

Rhein überspannen , weshalb die Eisenbahn - und Straßenzu -

fahrten schon weit vor der Brücke entsprechend hochgelegt werden

müssen . Bei Knielingen wurde sogar das Bett der Alb verlegt

und auch dort eine Uebersührung für die neue Bahnlinie er -

richtet . Ueberhaupt wirkt es besonders interessant , im Verlauf

der neuen Bahnlinie immer wieder heute noch völlig frei im

WM

Ausstattungsarbeiten neben dem auf der badischen Seite

zu errichtenden Brückenpfeiler . Der Kran steht schon auf
dem Fundament .

' « , * «
' ■ ' $

Auf einem jetzt am Ufer liegenden Ponton ist eine Dampf¬
ramme (Katze ) montiert , mit der im Viereck eiserne Schienen
ins Flussbett eingerammt werden , innerhalb dessen dann das
Fundament des Pfeilers errichtet wird . Im Strom sieht man

die Bausteäle für einen Pfeiler .

Arbeitsbeschaffung durch die Stadt .
Die Stadt Karlsruhe beschäftigte auch während des Tom -

mers und Spätjahrs an drei Hauptarbeitsstellen Erwerbslose :
am Bau des Oelbeckens , der Erweiterung des Flugplatzes und
der Vertiefung des Federbachs .

Die Arbeiten am Oelbecke »

gehen ihrem Ende entgegen . Nur noch etwa 70 000 Kubikmeter
von insgesamt 400 000 Kubikmeter müssen ans dem Wasser ge -

baggert und am Ufer angeschüttet werden . Daneben sind noch
die Böschungen des nenen Hochwasserdammes , der das ganze
Hafengebiet umgibt , einzuebnen und zu begrünen , vor allem
aber ist noch für den Schutz des tief gelegenen Hinterlandes
gegen etwaige Wirkungen des Druckwassers aus dem neuen
Oelbecken zu sorgen . . Dies geschieht durch Auffüllen der nahe
gelegenen Gruben und Geländevertiefungen und die Erneuerung
der Entwässerungsgräben , die in dem verlegten und vertieften
Federbach ihre Vorflut erhalten . Irgendwelche Zwischenfälle
ernsterer Art haben sich bei diesen Arbeiten bisher nicht er -

eignet : diese schreiten gut voran und sind ein Zeugnis für eine

gedeihliche und einträchtige Zusammenarbeit der am Bau be-

schästigten Erwerbslosen mit den Unternehmern und der Bau -

leitnng .
Die ganze Niederung um Daxlanden herum ist nunmehr

seit Jahren Schauplatz von Verbesseruugsarbeiten aller Art , die
alle das Ziel verfolgen , diesem fruchtbaren , landschaftlich reiz -

vollen Wald - und Ackergelände wieder ein Höchstmaß von Er -

trag abzugewinnen uud es zu befreien von den bisherigen
Schädigungen durch staueude Nässe , ohne dadurch die laudschaft -

liche Schönheit zu beeinträchtigen .
Ein Schlußstück dieser Arbeiten bildet

die Vertiefung des Federbachs ,
der von Forchheim her an Daxlanden vorbeifließt und dessen
Sohle feit Jahrzehnten sich durch Schlammablagerungen so er¬
höht hatte , daß er seiner Aufgabe , die große » Ackergewanne der

Fritfchlach und des Waidfelds zu entwässern , nicht mehr ge -

nügen konnte .
Auch diese technisch recht schwierige , an Belegschaft und Lei -

tung hohe Anforderungen stellende Arbeit schreitet rüstig vor -

an . Sie zeigt jetzt schon augenfällig ihre Borteile , indem in der
bisher fertiggestellten Strecke von rund 1500 Meter Länge der
Wasserspiegel etwa 60 Zentimeter tiefer liegt als in dem noch
zu bearbeitenden etwa 1800 Meter langen Bett oberhalb . Und
dies bedeutet für das anschließende , bisher weithin nur wenige
Zentimeter über dem Wasserspiegel liegenden Gelände eine

solche Steigerung der Ertragsfähigkeit , daß sich die ausgeweude -
ten Kosten und Mühen reichlich lohnen werden . Dies um so
mehr , wenn , wie beabsichtigt , die ausgedehnten , ihrer furchtbaren
Mutterbodenschicht beraubten Oedslächen durch allmähliches Auf -

höhen wieder in Kulturland verwandelt sein werden .

Parlemuszeichnungen auf dem Waffenrock
der Wehrmacht .

Der Reichswehrminister hat genehmigt , daß Auszeichnuu -

gen . die seitens der NSDAP an Parteiangehörige für besondere
Verdienste verliehen worden sind , in der Wehrmacht zur Uni -

form getragen werden dürfen . Als solche Abzeichen gelten :

1 . Das Koburger Abzeichen :
2 . Das Ehrenzeichen 1923 der NSDAP, '

3. Das Ehrenzeichen der NSDAP sür Parteigenossen mit

der Mitgliednummer unter 100 000.

Todesfall . Am ö . November ist der Verwalter an den Be -

zirksgefängnissen Karlsruhe , Justizoberinspeltor Riegler , im
Alter von 52 Jahren » ach längerer Krankheit gestorben . Mit ihm
ist ein hervorragend tüchtiger Beamter aus dem badischen Ge -

sängnisdienst geschieden , dem er seit 13 Jahren angehörte . Seine
Gewissenhaftigkeit und Gründlichkeit , seine Umsicht und Ersah -

rnng , seine hingebende Arbeit werden unvergessen bleiben . Um
den lauteren , vornehmen Menschen trauert nicht nur die Justiz -
Verwaltung und der Kreis seiner Bernsskameraden , an den
ruhigen und selbstlosen Mann erinnern sich in Dankbarkeit
Unzählige , denen er als Geschäftsführer des Bezirksvereins für
Jugendschutz , Gerichtshilfe und Gefangenenfürsorge Hilfe in ihren
Nöten geleistet hat .

Der Vollständigkeit wegen mag hier auch aus
die Fortschritte beim Bau der neuen Rheinbrücke bei Maxau

und ihrer Zufahrtsrampe hingewiesen werden . Der erste Ab -

schnitt der vor allem von der Stadt finanziell getragenen Arbei -

ten ist beendet , der zweite wird demnächst in Gestalt einer zwei -

ten großen Erdbewegung in Angriff genommen werden . Auch

diese Arbeit wird , wenn sie sich auch auf fremder Gemarkung
abspielt , ihre Wirkungen auf das Wirtschaftsleben unsere « Stadt

nicht verfehlen .

Zum Reichslrauerlag der NSDAP.
Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich , ruft der Oberbürger -

meister die Einwohnerschaft auf , entsprechend dem Vorgehen der

öffentlichen Verwaltung , am Freitag , den 9. b . M . , dem

Reichstrauertag der NSDAP , auch ihre Häuser und Wohnungen
h a l b m a st zu beflagge » . Die Karlsruher Bevölkerung wird

dieser Aufforderung sicherlich restlos entsprechen und damit

auf sinnige Weise der Trauer um die gefallenen Kämpfer für die

Bewegung der NSDAP Ausdruck verleihen . Die ganze Be -

völkerung ist eingeladen , sich an der Trauerfeier am Freitag -

abend (20 Uhr ) auf dem Adolf -Hitler - Platz zu beteiligen .

Kundgebung auf dem Adolf-Kitler-Platz
zum Gedenken an die Toten der NSDAP ,

am Freitag , den 9. November 1984 , 20 Uhr .

1. Egmont -Onvertüre von Beethoven .
2 . Ansprache : Ministerpräsident Pg . Walther Köhler .
g . Ich Hatt ' einen Uameraden (Lied ) .
4 . Totenehrung , Gedichte von Heinrich Anacker (Pg . Fritz

Beckerj .
5. Deutschland - , Saar - , Horst -Wessel -Lied .
Aufmarsch von E h r c n st n r m e n : der SA , SS . HJ .

PO . FAD . Teilnahme der Deutschen Arbeitsfront , der Beam -

tenschast . der Studeutenschast , der Innungen usw .
Aufstellung sämtlicher Fahnenabordnungen aus der Frei -

treppe des Rathauses . Die Fahnen haben Trauerflor .
Nach dem Erlaß des Stellvertreters des Führers , Pg . Ru -

dolf Heß . bitten wir die gesamte Parteigenossenschaft und die Be -

völkerung . ebenso sämtliche Dienststellen des Staates nnd der
Stadt , ihre Flaggen ans Halbmast zu setzen .

Heil Hitler !
Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe .

Schillerfeier im Arbeiterbildungsverein . Im Rahme » de»
NS -Bolksbildungswerkes veranstaltet der Arbeiterbildnngs -
verein am Montag , den 12 . November 1934, im Saal
seines Vereinshauses ein Schillerfeier zum 175. Gebnrts -
tag des Dichters . Die Feier wird von dem Staatsschauspieler
Friedrich P r ü t e r künstlerisch gestaltet und durchgeführt . Pro -
sessor Dr . Albert Schneider , der badische Dichter und Schrift -
steller , wird über Schiller eine Gedächtnisrede halten . Auch der
Männerchor des ABB . unter der Leitung seines Chor -
meisters Franz Müller wirkt mit . Das rühmlichst bekannte
Dorne r -T r i o mit Lulu Dorner ( Geige ) , Herta Peters -Voll -
mair ( Cello ) und Kapellmeister Fritz Hermann (Klavier ) wer -
den die Darbietungen des Abends mit einigen Triosätzen von
Franz Schubert und I . van Beethoven würdig umrahmen . Es
soll eine festliche Erbauungsstunde geboten werden , zu der alle
Volksgenossen als Gäste freundlichst eingeladen sind . —e.

Verkehrsunfall : Auf dem Scheibenhardterweg fuhr der

Führer eines Lastkraftwagens infolge Steuerbruchs auf eine .
Baum auf . Der Wagenführer erlitt dabei eine Rippenqnei -

schung und mußte in das Diakonissenhaus verbracht ' werde » .
Der Kraftwagen wurde stark beschädigt .

Die ksl se gegen Sich ! und
^ tieumalismus .

Sie wissen kein sicheres Mittel gegen diese
Plagegeister ? Einreibungen , Packungen , Bäder ,
Salben usw . lindern meistens nur für einige
Zeit die Schmerzen , aber sie packen nicht immer
das Uebel an der Wurzel .

Ich empfehle Ihne » ei » wirklich erprobtes
Mittel und Sie solle » es selbst versuchen , ohne
daß es Sie etwas kostet : aber ehe ich Ihne »
mehr sage , l ^ e» Tie die folgende » Briefe :

Beverstedt , den 9. August 1934.
Ich teile Ihnen gern mit , daß ich mit den von

'
Ihnen bezogenen Gichtosint - Tablctten eine rege (-
rechte Kur durchgemacht habe , und mit dem Er -
folg überaus zufrieden bin . Jchkann nur wüu -
scheu, daß die Gichtosint - Tabletten ans Grund
ihrer vorzügliche » Wirkung überall Eingang
finden , denn es war bisher das beste Mittel ,
welches ich zur Bekämpfung meiner Gicht in
Anwendung brachte .

Carl Lehman » , Kaufmann ,
Beverstedt , Bez . Bremen . Poststr . 23.

Brohl , den 20. April 1934.
Gestatte mir hiermit gest . anzuzeigen , daß die

von Ihnen mir gesandten Gichtosint -Tabletten
sich auf das Beste bewährt haben . Ich litt seit
längeren Jahren derart an Rheuma uud Gicht ,
daß ich außer den großen Schmerzen , zuletzt fast
nicht mehr gehen konnte , sondern kriechen
mußte . Auf Ihr Präparat aufmerksam gemacht ,
waren nach der Kur Schmerzen , Gicht und alles
verschwu » de » : und konnte wieder als 53jährtge
lause » wie eine von 18 Jahren . Ich kann diese
Tabletten jedem Rhemnaleide » de » bestens
empfehlen . Frau Jos . Weber ,

Brohl a . Rhein . Mittelste . 1 e.
beglaubigt uud nun höreu Sie weiter :

Solche Briese besitze ich über 15Q00 ( notariell

Gicht und Rheumatismus können nur vou
iuuen heraus wirklich kuriert werden durch
Entgiftung des Blutes . Dieses ist verunreinigt
durch zurückgebliebene harnsnure Salze » ich
diese müssen heraus , sonst nützt alles Einreiben
und Warmhalten nichts .

Zur Beseitigung der Harnsäure dient da ?
Gichtosint . Sie könne » kosteulos uud portofrei
eine Probe Gichtosint mit weitere » Ausklärun -
gen und genauer Gebrauchsanweisung erhalten ,
wenn Sie Ihre Adresse senden an : Gichtosint -
Kontor , Berlin SW . 41 , Friedrichstraße 237.

Zu hal ' en in allen Apotheken .
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Schärfere Mahnahmen gegen Verkehrssünder.
Sitzung des Slratzenverkehrsbeirats.

Im Ministerium des Innern hat eine Sitzung des Straßen -
verkehrsbeirats stattgefunden . Es wurden in erster Linie die-
jenigen Fragen besprochen, die sich mit dem in Kraft treten
der neuen Straßenverkehrsordnung gegenüber dem seitherigen
Rechtszustaud ergeben . Der Verkehrsbeirat befaßte sich sodann
mit Fragen der technischen Verbesserung der badischen Land -
straßen : ein Vertreter des Finanz - und Wirtschaftsministeriums
wies auf die kommende Verbreiterung aller Landstraßen und
die Einbeziehung der seitlichen künftig auf Fahrbahnhöhe
liegenden Fußgängerstreifen der Landstraßen in die Fahrbahn
hin . Mit Hilfe des Deutschen Automobilklubs wirb in nächster
Zeit au die Aufstellung der teilweise neuen Verkehrszeichen an
den Landstraßen herangegangen werben . Sodann befaßte sich
der Straßenverkehrsbeirat mit den Erfahrungen der im Som -
mer durchgeführten Verkehrserziehungswoche . Es wurde
hierbei festgestellt, daß bedauerlicherweise die auf gütlichem
Wege durchgeführten Erziehungsmaßnahmen nur von sehr ge -
ringem und kurz anhaltendem Erfolg begleitet waren . Bei
derartigen Veranstaltungen wird dem rücksichtslosen
Verkehrsteil nehmer künftig durch strengeres
strafendes Einschreiten die unbedingt erforder -
liche Rücksichtnahme auf den übrigen Verkehr
anerzogen werden .

Im einzelnen wurde die Notwendigkeit rücksichtsvollerer
Fahrweise der Kraftfahrzeuge in den Städten und Ort -
schaften sowie größere Rücksichtnahme beim Abstellen der Wa -
gen auf Straßen , die durch starken Verkehr ohnehin belastet
sind iHauptverkehrsstraßen ) betont . Bei den Radfahrern
wurde die Sorglosigkeit aus der Landstraße , das Nebeneinander «
fahren zu zweien und mehreren , ihre schlechte Disziplin in der

Stadt , wie auch vor allen Dingen die in so vielen Fällen feh -
lende ober mangelhafte Ausrüstung mit Beleuchtung und Rück-
strahlern beklagt . Auf die drakonischen Erziehungsmaßnahmen
anderer deutscher Länder , in denen solchen Radfahrern die Fahr -
räder auf einige Tage entzogen oder im Zuge einer Ueber -
landkontrolle an einen entfernten Platz mitgenommen werden ,
wurde hingewiesen . Derartige Maßnahmen werben in Baden
in nächster Zeit gleichfalls durchgeführt werden . Bei dieser
Gelegenheit wurde auch auf den Unfug der Bewachung parken -
der Wagen und abgestellter Fahrräder dnrch Kinder , der sich
zu einer Bettelplage ausgewachsen hat , abgehoben und von der
Polizei ein energisches Einschreiten hiergegen von den Mit -
gliedern des Verkehrsbeirats gefordert .

Ganz allgemein wurde bei der Frage der D u r ch f ü h -
rung künftiger Kontrollaktionen in Erwägung ge-
zogen, Polizeibeamte in Zivil auf den Landstraßen einzusetzen,
um auch den sich unbeobachtet fühlenden Verkehrssünder der
Strafe zuführen zu können . Auch die bekanntlich aus allen
Kreisen der Verkehrsteilnehmer zugezogenen Mitglieder des
Straßenverkehrsbeirats werden künftig bei ihren Fahrten der
Disziplin der übrigen Straßenbenützer ein stärkeres Augen -
merk zuwenden . Bei der nächsten größeren Verkehrskontroll -
aktion , wird die Polizei ih»e besondere Aufmerksamkeit der Be -
leuchtung der Kraftwagen bei Nacht und den Radfahrern wid-
men .

Zum Schluß befaßte sich der Verkehrsbeirat mit den aus
der Durchführung der großen autosportlichen Veranstaltungen
des Sommers gezogenen Erfahrungen , die bei künftigen Ver -
anstaltungen dieser Art insbesondere in organisatorischer Hin -
ficht verwertet werben sollen.

Buch und Volk gehören zueinander.
Feierstunde des deutschen Buches im Ralhaussaal.

Es war eine kleine Schar „Auserwählter "
, die sich am Mitt -

looch abend im großen Rathaussaal zu einer schlichten Feier -
stunde des Buches zusammengefunden hatte . Schon das ge -
schmackvoll ausgewählte Programm des Abends hätte einen bes-
seren Besuch verdient gehabt , ganz abgesehen davon , daß es
für das kulturelle Karlsruhe schöner gewesen wäre , wenn die
erste Veranstaltung anläßlich der Reichspropagandawoche des
deutschen Buches in der badischen Landeshauptstadt einen grö -
Heren Widerhall gefunden hätte .

Im Mittelpunkt deS Abends stand ein Referat von Schrift -
leiter Roehrdanz über die Bedeutung des Buches
in der Gegenwart , in dem der Redner davon ausging , baß
mit der Veranstaltung der deutschen Buchwoche durch die Re -
gierung die hohe Bedeutung des Buches als durchaus fest-
stehend betrachtet werden könne . Ihm komme mit die Aufgabe
zu , nun die staatspolitische Sicherheit weltanschaulich zu unter -
mauern , eine artfremde Haltung zu beseitigen , die man als
die letzten Ausläufer der sogenannten Aufklärung betrachten
könne . Diese geistige Haltung einer vergangenen Zettepoche
aber endgültig zu beseitigen , bedürfe eS der Erkenntnis ihrer
Quelle . So erwachse dem Buche die hohe Aufgabe , Mittler
zwischen Mensch und Zeit zu sein . Andererseits erwachse dem
Dichter und Schriftsteller des neuen Deutschland die Berufung
und Aufgabe , Künder unserer Gegenwart zu sein , für sein
Volk zu schreiben, dem Volk selbst die Verpflichtung , seine Dich-
tcr zu hören , im Buch zu sich sprechen zu lassen.

Zum Schli . ß umriß der Redner schließlich die Aufgabe der
Buchverleger , Buchhändler und der Kritik , die die hohe Ver -

antwortmt ^ als Mittler einer neuen geistigen Haltung unserer
Zeit zu trugen haben . Buchhändler und Presse sollen beide zu-
verlässige Berater sein, die nicht um geschäftlicher Vorteile
willen , sondern um der Sache willen , dem Volke zu dienen
haben . Sie haben bas Wollen bes Volkes zum Buch, das un -
bestreitbar mehr denn je vorhanden sei , auf den richtigen Weg
zu leiten . Buch und Volk müssen sich zueinander finden , weil
das ewig Deutsche schlechthin lebt in den Jahrtausenden seines
Schrifttums .

DaS Programm des Abends , das mit dem Veethovenfchen
Klarinettentrio , gespielt von Mitgliedern der Bad . Hochschule
für Musik , eingeleitet wurde , brachte Lieder von Junker , Cassi-
mir , Weismann und Philipp , die in Maria Beck vom Badischen
Staatstheater eine sichere und gewandte Interpret !» fanden .
HanS Trippel war ihr am Flügel ein feinsinniger Beglei -
ter . AuS den Werken badischer Dichter und Denker lasen in
lebendig fesselndem Vortrag Dramaturg Kienschers vom
Badischen Staatstheater aus Hebel (Brand in Moskau ) , V . v .
Scheffel (Waldeinsamkeit ) , Emil Gött (Tagebuchnotizen ) und
HanS Thoma (Herbst bes Lebens ) und Karl Mathias vom
Badischen Staatstheater aus Hansjakob (Wilde Kirschen) und
Emil Strauß (Freund Hein ) .

Zu beiden Seiten des Saales hatten die Karlsruher Buch-
Händler eine Auswahl unseres Zeitschaffens im Bnch zur Aus -
stellung gebracht . Die Wenigen , die zur Feierstunde des Buches
gekommen waren , dankten den Veranstaltern mit freudigem
Beifall , der von Herzen kam und wohlverdient war .

Wer Zettung liest, liest auch die Anzeigen
Das Ergebnis einer Umfrage .

Ueber die Anzahl der Zeitungsleser , die auch die Anzeigen
lesen , herrscht häufig Unklarheit . Dabei liegt eine Feststellung
des Prozentsatzes der Anzeigenleser aus dem Zeitungspublikum
nicht nnr im Interesse der Zeitung selbst , sondern vor allen
Tingen auch im Interesse der inserierenden Geschäftsleute und
Wirtschaftsgruppen . Im allgemeinen wird dieser Prozentsatz
von der inserierenden Geschäftswelt , natürlich zum Nachteil der
Zeitung , unterschätzt.

Da in der letzten Zeit mehrfach aus Unternehmerkreisen die
Auffassung geäußert wurde , daß das Publikum nicht mehr so
u>i? früher au der Zeitung selbst und damit auch an seinem In -
seratenteil interessiert sei , hat eine von einer Anzahl oou
Heimatzeitungen , die sich zur „Union der Heimatpresse " zusam -
mcngeschlossen haben , unternommene planmäßige Befragung
des Zeituugspublikums in allen Teilen des Reiches stattgefun -
den, die das beweiskräftige Material zur Wiederlegung der ver -
trctenen Auffassung zusammentragen und eine neue Werbe -
aktion durchführen wollte . Das Ergebnis dieser Rundsrage
liegt jetzt vor und gibt , bei der sowohl nach Berufen als auch
nach landschaftlichen Gesichtspunkten möglichst ausgeglichenen
Fragestellung , einen relativ objektiven , dabei aber sicherlich auch
überraschenden Einblick in die Wichtigkeit der Anzeigenwerbung
in der Tagespreise .

Das Material liegt bisher ans 23 Bezirken des Reiches vor .
die jeweils von unterschiedlicher landwirtschaftlicher Bedeutung
sinb : Ostpreußen , Brandenburg , Hannover , Braunschweig , Sach-
fei: , Schlesien . Rheinland . Westfalen , Bayern und Württemberg ,
stellen davon die größte Anzabl . Es wurden hier 1731ö5 Frage -
bogen verteilt , von denen 64 897 beantwortet wurden . Das sind
etwas mehr als 37 Prozent , ein glänzendes Ergebnis , wenn
man bedenkt , daß bei den bekannten großen Anzeigenwettbewer -
ben früherer Jahre durchschnittlich nur 3—6 Prozent Antworten
eingingen . In denjenigen Fällen , in denen die Fragebogen
durch die Zeitungsausträger und Botenfrauen wieder einge -
sammelt wurden , gingen sogar bis zu 56 Prozent der ausge¬
gebenen Fragebogen wieder « in , während die den Zeitungen
beigelegten Fragebogen nur von 26—25 Proz . der Leser zurück-
geschickt wurden .

Die Fragen erstreckten sich auf die Lektüre der Zeitung und
die Bevorzugung der einzelnen Sparten , die die Beachtung der
Anzeigen , ihrer Größe , ihrer Aufmachung , Illustration usw . Da
auch die Berufe der Antwortenden anzugeben waren , ließ sich
gleichzeitig das verschiedene Interesse im Spiegelbild der sozio-
len Schichten zu beobachten . Von den Antworten stammten 21,9
Proz . von ^ . öeitern , 14,8 Proz . von Handwerkern , 13,6 Proz .
von Beamten , 11,8 Proz . von Landwirten , 8,4 Proz . von Ange -
stellten , 5,5 Proz . von selbständigen Kaufleuten , 1,8 Proz . von
akademischen Berufen und 22,2 Proz . von „Sonstigen "

, worunter
vor allem Hausfrauen zu verstehen fein werden .

Was ist nun das Ergebnis ? Es läßt sich etwa wie folgt zu-
fammenfasfen :

Von allen deutschen Zeitungslesern lesen 85,6 Prozent ( !)
auch die Anzeigen .

Absolut regelmäßig werden die Anzeigen von 86,8 Proz .
der Leser gelesen . Die anderen 14 ,8 Proz . lesen zwar auch , aber
unregelmäßig . Anzeigen mit Illustrationen erhalten von 36
Proz . der Leser den Vorzug . Für 14 Proz . war diese Frage
gleichgültig , nnö nur 9,5 Proz . bevorzugten sie nicht.

Große Anzeigen werden von nur 12,8 Proz . der Leser be -
vorzugt , aber von 35,7 Proz . nicht bevorzugt .

Ernste , sachliche Anzeigen werden ausdrücklich von 43,8
Proz . des Lesepublikums vorgezogen , nur 4 Proz . bevorzugen
sie nicht, und für 22 Proz . der Leser ist die Frage unwesentlich .

Humoristische Inserate haben bei 26 Proz . der Leser den
Borzug , doch 24 Prozent lehnen sie ausdrücklich ab .

Ueber 13 Proz . aller Zuschriften betonen , daß die Zeitung
noch von der Familie des Nachbars mitgelesen wird . Das sind
also bei ben rund 64 666 Antworten allein schon über 8666 Fa -
Milien , von denen jede durchschnittlich mit drei bis vier Köpfen
gerechnet werden muß .

Da diese Publikumsfragen die größte bisher durchgeführte
ist , und gleichzeitig sich auf alle verschiedenen Landesteile
Deutschlands erstreckt, dabei auch die soziale Schichtung der Ge-
fragten berücksichtigt, schließt sich eine Zufälligkeit in Bezug aus
die Antworten von selbst aus . Das Ergebnis der Rundfrage ist
somit ein deutlicher Beweis dafür , daß die Zeitungsanzeige bas
meistbeachtete und somit das billigste Werbemittel ist . m.

Vaden-Konlor der Nordischen Gesellschaft .
Aufgabe : Pflege der Beziehungen zu de» skandinavischen

Länder » .
Die Nordische Gesellschaft mit dem Hanptsitz in Lübeck ist

seit der Machtübernahme durch den Nationalsozialismus im Be -
griffe , in allen großen deutschen Städten regionale Außenstellen ,
sogenannte Kontore , zu errichten . Die Gefellschaft, die die
Förderung der obersten staatlichen Stellen genießt , hat das Be -
streben , dem deutschen Volk wieder die Ursprünge seiner Ent -
Wicklung bewußt zu machen , die es mit den nordischen Ländern
gemein hat . Sie will die volklichen , wirtschaftlichen , kulturellen
und persönlichen Beziehungen zu den skandinavischen Ländern
pflegen und ausbauen . Diese Beziehungen haben natürlich im
Zusammenhang mit unserer politischen Umwälzung insofern ge -
litten , als auch in den nordischen Ländern jene Nervosität auf -
kam, die sich aus einer mißverständlichen Auffassung des neuen
Deutschland ergab . Eine gewisse Pressehetze, namentlich in
Schweben , hat die gegenseitigen Beziehungen zwischen Deutsch-
land und den skandinavischen Staaten mit Hindernissen be -
schwert, die es auszuräumen gilt . Deshalb läßt es sich die Nor¬
dische Gesellschaft angelegen fein , die psychologischen Borbedin -
gungen für ein gutes Verhältnis zwischen unS und dem Norden ,
mit dem wir ursprungsgemäß soviel gemeinsam haben , zu sör-
deru . Diesem Zweck dient es , wenn namhafte Persönlichkeiten
bes skandinavischen Lebens nach Deutschland eingeladen werden ,
um sich ein eigenes Bilb über unser Wollen zu verschaffen. Durch
Vorträge , Film - unb Theateraufführungen , Ausstellungen usw.
soll in Deutschland das Verständnis für das Leben Skandina -
viens neu geweckt und damit dem nordischen Gedanken gedient
werden . Auch in wirtschaftlicher Beziehung sind Entwicklungs -
Möglichkeiten gegeben , die im Wettbewerb gegen England starke
Aufmerksamkeit erfordern .

Dieser Tage ist nun in Karlsruhe der Baben - Kon -
tor dieser Gesellschaft gegründet worden . Die Leitung hat
Reichsstatthalter Wagner tnne , Geschäftsführer ist Pressechef
S ch m i d . Ein Vorstand mit Persönlichkeiten der Partei , der
badischen Städte , aus Wirtschaft , Kultur und Wissenschaft wird
noch berufen werden . In einer öffentlichen Kundgebung wird
die Nordische Gesellschaft in einigen Wochen erstmals tn Karls -
ruhe vor die Oeffentlichkeit treten .

Kauft deutsche Qualitätserzeugnisse .
Mobeschau im Kaffee Bauer .

Die deutsche Mode -, Industrie - und Markenwerbung Köln
veranstaltet mit Genehmigung des Werberats der deutschen
Wirtschaft im Kaffee Bauer in den Tagen vom Mittwoch , den
7. November bis einschließlich Freitag , den 9. November , jeweils
nachmittags 4 Uhr und abends 8^ Uhr eine Werbeschau für
deutsche Mode nnd deutsche Wertarbeit mit deutschen Erzeug -
uissen, die in allen einschlägigen Einzelhandelsgeschäften zu
haben sind .

Schon die ersten Vorführungen am Mittwoch lieferten den
Beweis , baß unsere deutsche Industrie ebenso auf der Höhe ist
wie unser deutsches Gewerbe und Handwerk , tn dessen Händen
die Verarbeitung beutscher Stoffe liegt . Es hat sich weiter -
hin gezeigt , daß auch ohne ausländische Nachahmungen durch
deutschen Erfindungsgeist Damenkleider geschaffen werben kön-
nen , die trotz gesuchter Einfachheit in Bezug auf geschmackvolle
Formen jeder Konkurrenz standhalten . Nicht weniger als 166
verschiedene Modelle von Bor », Nachmittags - , Abendkleidern und
Mänteln , von Ski - und Wintersportkostümen wurden von gut -
gewachsenen Damen vorgeführt und durch eine nicht minder
gewandte Ansagerin der Damenwelt in allen Einzelheiten er -
läutert . Großes Interesse erregten die neuesten Modelle der
Küblerkleiber , die sowohl tn der Farbe wie tti den
Mustern reiche Abwechslung boten . Nicht minder bewunderns -
wert die aus dem Kaufhaus Schueyer stammenden einfachen
wie eleganten Damenkleiber ' und die nach bunten Beyer -
schnitte» gefertigten Kunstwerke der Damenschneiderei . Neben
Wollstoffen sind dabei u . a . verwendet worden : Kunstseid.encrep .
Mattcrep . Crepsatin , Flamerol und Crepeslamenga , Taft , Kra -
wattenstofs , Seidensamt und Georgette . Recht geschmackvoll der
Ausputz , zu dem neben Seide auch Pelz , Plüsch und Perser -
Imitation geschickt benützt wurde .

Eine belehrende Einlage bildete der unterhaltsame Vortrag
über die Bekämpf nngderMottenplage durch E u l a n .
einem Erzeugnis der I . G . Farben , denen man auch die schönen
indanthrenfarbigen Stoffe zu verdanken hat . Die Suulicht -
gefellfchaft wie die Parfümeriefabrik Elida brachten sich eben-
falls tn Erinnerung .

Besondere Glanzstücke unseres deutschen Kunstgewerbes
brachte die Gemeinschaftswerbung der deutschen Edelmetall - und
Schmuckwarenindustrie mit der Vorführung von echtem G o l b -
nnd Silberschmuck , dessen wundervolle Neuheiten wohl -
verdiente allgemeine Bewunderung fanden .

Umrahmt war die Werbeschau von dezent und sauber ge-
spielten Musikstücken der H a u s k a p e l l e.

Tages -Anzeiger .
«Näheres lieb« im Inseratenteil . )

Donnerstag , den 8. November .
Staatstbeater :

Die Psingstorgel , 20 —22 .30 Uhr .
°

>Äait!piel ^ er Bühne Schmttz -Weitzioeiler „Kasernenduft '
, 20 Uhr .

L i ch t i p t c 11 Ii e o < 11 : r . . . . . .
Palast - Lichtspiele : Königin Christine , 4 , 6.15, 8 .80 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Hrasamta , 4, « .IS , 8 .80 Uhr .
Gloria -Palast : jiönigiu Christine , 4. 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Schanbnr « : Maskerade , 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Uilion -Lichtspiele : Charlevs Tante , 4 . 6 .15 , 8.30 Uhr .
Kammer -Lichtsviele : Di « Tänzerin von «Sanssouci , 3, 6 , 7, 8 .45 Uhr .

B e r e i n S - B e r a n st a l tu n a en :
Bolksbund f . d . Deutschtum im Ausland : Lichtbildervortrag über die
Psingsttagung in Main » und Trier , im Reichshos , 16-30 Uhr .

5 o n sti a e B e ra n sta l t n n a e » :
Kafsee Bauer : Groke Wintermoden - und Schmuckschau. 16 und 20.30.
Kassee Cdcon : Tanzabend .

Freitag , den 9. November .
Staatstheater :

Alle gegen Einen . Einer für Alle . 20—22 45 Ufir .
6 *

© altlpiex
"

»« Bühne Schmib - Weitzwei 'ler ..Kafernendust "
. 2V Uhr .

Bad . Hochschule für Musik :
Komvositionsavend H . Junker , 20 Ubr .

^
Palast -Lichtsviele :

^
Königin Christine , 4 , 6.15, 8 .80 Uhr .

Residen ^ Lichtsviel « : yrasouita , 4, 6 .15, 8 .30 Uhr .
Gloria - Palast : Königin Christine . 4 , 6.15 . 8 -30 Uhr .
Schanburg : Cleopatra , 4 , 6.15. 8 .30 Uhr .
Union -Lichtspiele : Die Töchter yhrer Erzellenz , 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
Laminer -Lichtsviele : Die Tänzerin von Sanssouci . 3 , 5 . 7 . 8 .45 Uhr ,

Sonstiae Beranftaltnnge « :
Kaffee Bauer : Grobe Wintermoden - und Schmuckschau, 14 und 20.80.

wählen
ihrenWintermantel bei

Kl/ö. 0ugo
Die große Auswahl in allen Grössen
von Mark 78 .— überrascht auch Sie .
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Arbeitsdienst bannt Kochwassergefahr.
Die Regulierungsarbeilen an Elz, Dreisam und Leopvldskanal .

Schon von jeher waren die ungebändigten Schwarz -
w a l d f l ü s f e mit ihren periodisch wiederkehrenden , alles mit -
reißenden Hochwajserwellen ein Sorgenkind der Badi -
fchen Wasser- und Straßenbauverwaltung . Besonders unsere
oberbadischen Gebirgsslüsse Elz , Dreisam und die sonst so
harmlose muntere G l o t t e r erlaubten sich zuweilen in ihrem
Unterlauf recht unangenehme Seitensprünge , unter denen die
anliegenden Dörfer des BretsgaueS schwer zu leiden hatten .

So ging man bereits Mitte des vorigen Jahrhunderts unter
Großherzog Leopolds Regierung daran , unter Beteiligung einer
Reihe betroffener Gemeinden , diesem Unheil durch die Anlage
eines Kanals ein Ende zu bereiten . Dieser Kanal hatte die
Aufgabe , die riesigen Wassermengen der Elz , Glotter und Drei -
sam, die sich zwischen Kaiserstuhl und Schwarzwald zusammen -
drängten und durch die vielen Windungen rasch zu einem weiten
See anstauten , zu vereinigen und auf dem kürze st en Wege
dem Rhein zuzuführen . So entstand der nach seinem
Schöpfer benannte Leopoldskanal , die kanalisierte Drei -
sam. Schnurgerade durchzieht er das fruchtbare Land am Ost-
rande des Kaiserstuhls , nimmt bei Riegel Elz und Glotter auf
und führt in unaufhaltsamem Zuge dem Rhein zu, den er einige
Kilometer unterhalb Weisweil auf der Höhe von Herbolzheim
erreicht , während die alte Elz sich über Kenzingen in unzähligen
Windungen nordwärts schlängelt und erst weit unterhalb Kap-
pel in den Rhein mündet . An der großen Riegeler Schleuse
ragt unter einer mächtigen Baumgruppe ein schlanker Obelisk ,
dessen Inschrift der Nachwelt von dieser genialen Kulturtat
kündet .

Wenn mit dem Bau des Leopoldskanals auch der größten
Gefahr gesteuert worden war , so kam es besonders im Frühjahr
nach der Schneeschmelze an Gebirge doch immer wieder zu
kleineren Teilübersschwemmungen , da selbst die
Hochwasserdämme die Wassermengen nicht mehr zu fassen ver -
mochten. Als der Nationalsozialismus an die Macht kam, er -
kannte man sofort mit sicherem Blick, welche großen Aufgaben
sich hier im Rahmen eines Notstandsprogramms für die Ar -
beitsbeschassung erschlossen. Nachdem von Staats wegen die er -
forderlichen Mittel bereitgestellt waren , ging man planmäßig
daran , auf kilometerlange Strecken die zwischen Ufer und Hoch -
wasserdamm liegenden Vorländer der El , und Dreisam tiefer -
zulegen , wodurch das Flußprofil eine wesentliche Vertiefung
und erhöhtes Fassungsvermögen erfuhr . Gleichzeitig werden die
im Laufe der Jahrzehnte im Flußbett selbst angeschwemmten
Geröll » und Schuttmassen , die teilweise meterhohe
Mächtigkeit erreicht hatte , ausgeräumt . Man verzichtete bei
diesen langwierigen Arbeiten bewußt auf Maschinenkrast , da
man ja möglichst viele Arbeitslose beschäftigen wollte .

So wurden an der Dreisam 2 4 000 Tagewerke mit
einem Kostenaufwand von 197 000 RM . in Angriff genommen ,
an der Elz 20 000 Tagewerke in Höhe von 187 000 RM .
und an der Riegeler Schleuse , deren Sohle durch den starken
Geröllschub deS Flusses vollkommen versandet war und dringend
einer Ausräumung bedurfte , rund 8000 Tagewerke in Höhe
von 23 000 RM . Diese Arbeiten sind jetzt im wesentlichen abge-

schlössen und boten weit über 500 Arbeitern den ganzen Sommer
über Beschäftigung . Unter anderem wurde dabei auch eine grö -
ßere Kolonne des Emmendinger Arbeitsdienstes
eingesetzt, die unter Führung von Vorarbeitern an der Tiefer -
legung der Dreifamvorländer zwischen Neuershausen und Eich -
stetten arbeitet .

Diese Arbeiten , die alle von Hand ausgeführt werben , gehen
naturgemäß nur sehr langsam vor sich. Der Rasen der Ufervor -
länder wird in einzelnen Stücken abgehoben und aufgestapelt .
Dann wird der darunter liegende Boden , der übrigens frucht-
barsten HumuS darstellt , auf 1 bis 2 Meter Teife abgeräumt und
auf der jenseitigen Böschung des Dammes abgeladen . Zum
Schlüsse wird der abgehobene Rasen wieder an seine alte Stelle

gebracht . Gleichzeitig arbeiten Männer mit hohen Wasserstiefeln
im Flußbett , um mit Pickel und Hacke das Gestein aufzuräu -
men . Bei dieser Gelegenheit werden auch die Uferböschungen —
wo es nötig ist — mit einer neuen Steinbettung versehen .

Diese Arbeiten beschäftigen nicht nur eine Reihe Bauhand -
werker , sondern haben auch der Schwarzwälder Steinindu -
strie eine kräftige Belebung gebracht . Mußten doch insgesamt
etwa 2500 Kubikmeter Bruchsteine angeliefert werden . Diese
Arbeiten können natürlich immer nur etappenweise in Angriff
genommen und durchgeführt werden und stellen ein umfassendes
Regulierungsprojekt bar , das sich auf Jahre erstrecken und hun -
derten von Arbeitern der anliegenden Gemeinden Arbeit und
Brot aeben wirb . Die segensreichen Auswirkungen dieses vom
Geist des neuen Deutschland beseelten Aufbauwerks werben sich
aber bereits in den nächsten Jahren geltend machen. Wohlbe -
hütet werden die Frühjahrshochwasser in dem neuen vertieften
und verbreiterten Flußbett dem Rhein entgegenrauschen und
sicher kann der Bauer hinter den schützenden Dämmen seine Fel -
der bestellen , denen die zerstörende Wut des entfesselten Ele -
mentS nichts mehr anzuhaben vermag . tgbr .

Der älteste Wallfahrtsort im Kegall .
. ^ »

h . Welschinge« , Amt Engen , 7. Nov .
Eine kleine Wegstunde von der Amtsstadt Engen entfernt ,

am Fuße deS Hohenstoffeln liegt das Hegaudors W e l s ch i n -
gen , daS zusammen mit dem Nachbarort Neuhausen die
drittletzte Bahnstation der Schwarzwaldbahn vor Singen bil -
det . Die Anwesen der rund 800 Einwohner gruppieren sich in
der Hauptsache um daS altehrwürdige Gotteshaus , einer Mut -
tergotteS - WallfahrtSkirche .

Ihr Alter läßt sich leider nicht erforschen. Die maßgeben -
den Urkunden fehlen . Wahrscheinlich sind sie während des
Dreißigjährigen Krieges , unter dem Welschingen ebenso stark
zu leiden hatte wie die anderen Dörfer deS Hegaus , vernichtet
worden ober sonstwie verloren gegangen . Nur wenige Urkun -
den sind erhalten geblieben . Davon berichtet eine auS dem
Jahre 1451 von einer „BruberschaftUnserer lieben
Frau mit dem Einhorn " . Solche Bruderschaften mit
BruderschaftSkirchen gibt eS in Deutschland und auch in Bur -
gunb viele . Um den Sinn dieser Bruderschaften verstehen zu
können , müssen wir die Legende zu Hilfe nehmen .

DaS Einhorn ist bekanntlich das Sinnbild der Menschwer -
dung Christi und die Legende erzählt uns , daß dieses Tier so
wild war , baß « S kein Jäger fangen oder jagen konnte,' nur
eine rein « Jungfrau konnte es bezähmen . Kam eS in deren
Nähe , dann legte eS feinen Kopf in ihren Schoß und verlor alle
Wildheit . Damit soll angedeutet werden , baß sich Gottes Zorn
über die fündige Menschheit vor der reinsten Magd gelegt und

11. L. Frau mit dem Einhorn" in Welschingen.

TabatigeschSst im Frühsatzgebiet .
nz . Spöck, 7. November .

Im badischen Frühsatzgebiet , umfassend die bestbekannten
Tabakbauorte FriedrichStal , Spöck und St affort nebst
den Nachbargemeinen Graben und Blankenloch , ist die
Berwiegung des SandblatteS 1984« Ernte nun restlos be -
endet . Bei der Verwiegung gab es in Anbetracht der hell-
farbigen und leichten Qualität noch Zuschläge bis zu 20 Proz . ,'
wenn auch die erzielten Sandblattpreise in den Rollendeckgemein -
den Friedrichstal , Spöck und Staffort die Pflanzer nicht voll
befriedigen konnten , deren Preise zwischen 70 bis 80 RM . pro
Zentner liegen und im letzten Jahre nahezu 20 RM . je Zentner
höher waren . Auch Abzüge vom Grundpreis mutzten die Pflan -
zer in Kauf nehmen , was mitunter zu den heftigsten Ausein -
andersetzungen bezügl . der Bonitierung führte . Die Sandblatt -
preise der Gemeinde Graben mit 78 bis 80,10 RM . und Blan -
kenloch mit 80,35 bis 83,85 RM . je Zentner übertreffen hiejeni -
gen der Rollendeckgemeinden . Letztjährige Sandblattpreise waren
für Friedrichstal 95,10 RM ., für Spöck 92,25 RM . und für
Staffort 90,85 RM . pro Zentner , wozu allerdings keine Zu -
schlüge gegeben wurden , da die Höchstpreise der Freibau hielt .
Die Qualitätstabakbauvereine erreichten dagegen durch die Bo -
nitierung Schlutzpreise von 105 bis 110 RM . Damit erreichte
daS Hardt - Sandblatt 1933er Ernte den Höchstpreis , der über -
Haupt je in der Hardt angelegt wurde . .

Nun ist auch in den oben genannten Gemeinden die Ver -
wiegung des OberguteS in vollem Gange ober neigt sich schon
teilweise dem Ende zu . In Anbetracht der ausgezeichneten
Qualität ist die Bonitierung des OberguteS gegenüber dem
Sandblatt durchschnittlich eine bessere und nur selten sind ge-
ringe Abzüge zu verzeichnen . Dies ist auch auf die sorgfältige
Sortierung seitens der Pflanzer zurückzuführen , da nun die
kleinen Blätter besonders gebüschelt zur Waage kommen .

Den Höchstpreis erreichte in der ersten Karlsruher Tabak -
auktion bie Gemeinde FriedrichStal mit 70,40—73,15 RM . (70,00
biS 78,65 RM ) , Spöck 68,50—69,55 RM . (59,00—65,35 RM .) , Staf¬

fort 65,20- 70,10 RM . (50,25—58,15 RM .) , Graben 65.00- 88,85
RM . (58,85—58,85 RM .) und Blankenloch 60,85- 64,05 RM .
(56,85—56,85 RM .) . Die Zahlen in Klammern sind die Ober -
gutpreife 1933er Ernte . Während FriedrichStal gegenüber dem
Vorjahre den gleichen Preis erhielt , haben doch die andern vier
Gemeinden , insbesondere Staffort mit 15 RM . pro Zentner ,
eine wesentlich bessere Bepreisung zu verzeichnen , was auch sei -
tenS der Pflanzer allgemein anerkannt wird . Da nun dieses
Jahr daS gesamte Erträgnis der Hardttabake unter die Boni -
tierung fällt , sind dank des schönen farbigen Materials auch
Schlutzpreise für Obergut nahe der 80 RM .- Grenze erwähnenö -
wert .

Interessant ist dabei auch bie Tatsache , datz der jährliche Ver -
brauch Deutschlands an Rollendeck nur 6000 Zentner beträgt ,
während im Frühsatzgebiet bie doppelte Zentnerzahl an Rollen -
decktabak erzeugt wird . Dies bezeugt , datz der gesuchte Hardt -
tabak auch sonst brauchbar ist und seine Verwendung findet . Be -
sonders bemerkt fei auch noch das gute mengenmäßige ErträgniS
des Jahres 1934, wo von 10 Ar Anbaufläche bis zu 4 Zentner
allein an Obergut , also ohne Grümpen , Sandblatt und Nach -
tabak , geerntet werden konnten .

Die GeldauSzahlung für das Sandblatt ist schon größtenteils
beendet , während jene für das Obergut auch in diesen Tagen
beginnt . Dies ist seitens der Gemeinde - und Finanzkassen so -
wie der übrigen Geschäftsleute nur zu begrüßen , wenn man be -
denkt , daß eine Gemeinde wie z. B . Friedrichstal , allein für
Obergut rund 800 000 RM . vereinnahmt . Allerdings müssen
durch den trockenen Sommer auch große Beträge für Heu und
Stroh wieder verausgabt werden .

Der Nachtabak , daS letzte Produkt der Tabakernte 1934, ist
nun dachreif und gefällt besonders an Farbe sowie Blattfeinheit .
Allenthalben ist man nun mit dem Abhängen und Büscheln be -
schäftigt, damit er auch in Bälde zum Verkauf gelangen kann .
Dank seiner Qualität erhofft man vom Nachtabak einen guten
Preis .

Gottes Sohn im Schöße der Gottesmutter bie menschliche Natur
angenommen hat .

Schon immer erfreute sich diese Bruderschaft „Unserer Lte-
ben Frau mit dem Einhorn " in Welschingen außerordentlicher
Beliebtheit und Verehrung im ganzen Hegau und »war war
nicht nur daS gewöhnliche Volk Mitglied derselben , sondern
auch bie hohen Herren , die einst <ytf ben festen Hegaubergen
residierten und dabei nicht allzu zimperlich verfuhren , auch alles
eher denn Kopfhänger waren , stellten sich mit Vorliebe unter den
Schutz von „Maria Einhorn ". Wie auS alten Urkunden hervor¬
geht , vermachten die Grafen zu Lupfen und die Herren der
Herrschaft Hewen dieser Bruderschaft sogar Aecker und Weizen
u . a . Der neue große GemäldezykluS an der Kirchenbecke schil»
dert anschaulich diese Volksverbundenheit von Hoch und Nieder
in der Liebe zur Muttergottes .

Der Dreißigjährige Krieg hat bann der Bruderschaft
„Maria Einhorn " ein Ende bereitet . Die Kirche selbst stand
viel « Jahre öde und verlassen da, bis ein Karmelitenpater auS
Rottenburg die „Skapulierbruderschaft Unserer Lieben Frau
vom Berge Karmel " einrichtete , die in der zweiten Hälfte deS
17. Jahrhunderts überall in Deutschland im Aufblühen war .
Fürst Maximilian zu Fürstenberg übernahm das Protek¬
torat . Nun begann in der Welschinger Kirche von neuem reget
religiöses Leben . Am Skapulierfest strömte baS Volk vom
Hegan und weit darüber hinaus in Massen hierher . So waren
z . B . im Jahre 1769 über 4000 Pilger hier, ' 207 Personen ließen
sich in diesem einen Jahre in bie Bruderschaft aufnehmen . Nahe -
zu der ganze Konvent des Kapuzinerklosters in Engen war zur
Aushilfe in der Seelsorge hier tätig .

Unter so starkem Andrang der Gläubigen wird das Ska -
pulierfest heute nicht mehr begangen wie damals . Mehr wirb
seit alter Zeit die Gnadenmutter „Maria Schmerz vom guten
Tod " verehrt . DaS Gnadenbild , eine spätgotische Arbeit in
Holz , stammt auS der Zeit von 1510—1515,- eS ist eines der
schönsten , die es in der katholischen Kirche gibt . Um die Ver -
breitung dieser Verehrung hat sich vor mehr als 50 Jahren
der damalige Pfarrer Handtmann besonders bemüht .
Von Geburt ein Oesterreicher , ging er zu den Jesuiten in die
Schule , trat in ihren Orden ein , war Professor an einer ihrer
Schulen , mußte aber wegen eines schweren Nierenleidens den
Orden verlassen .

Nachdem er bei feinen Verwandten in Billingen etwas genesen
war , kam er 1881 als Pfarrer hierher und wurde während fei-
nes hiesigen Aufenthalts wieder vollkommen hergestellt . Spä -
ter ging er zu den Kartäusern im Kloster Hain bei Düsseldorf .
Namentlich im Frühjahr und im Herbst wird die Wallfahrt ?»
kirche in Welschingen besonders stark von Pilgern besucht . Im
Oktober deS laufenden Jahres 1934 allein kamen über 1000
Wallfahrer aus den Dörfern des hohen Randen und ben Tä -
lern des Hegau hierher und die Zahl der Wallfahrerinnen war
noch bedeutend größer .

Wieder Neuschnee im Kochschwarzwald .
Am Mittwoch vormittag ist auf dem Feldberggipfel

wied er Schneefall eingetreten, - bei einer Temperatur von
—2 Grab hat sich eine mehrere Zentimeter dichte Schneedecke
gebildet . In ben letzten Tagen haben milde Föhnwinde den
jüngst angefallenen Neuschnee völlig aufgezehrt . Auf den Bergen
war die Temperatur zu Wochenbeginn bis auf 13 Grad
Wärme gestiegen . Trotz der schnellen Schneeschmelze führen
bie Schwarzwaldbäche nur müßiges Wasser zu Tal , was sich
deutlich in ben wenig veränderten Rheinpegelständen ausdrückt .
Die Oberrhein -Wasserstände sind noch immer so nieder , daß die
Schiffe nicht allen verfügbaren Frachtraum bei den Berg - und
Talfahrten ausnützen können , vielmehr zur Vornahme von
Leichterungen gezwungen bleiben .

Uiix>pitAt . VoßnM. , CfylLMi
werden schmackhafter und bekömmlicher durch einige Tropfen

MÄGGI 5 Würze

Erprobtes Rezept: Vechamel-Kartoffeln für 4 Personen
3 Pfund Kartoffeln, 2 Eßlöffel Fett , >/8 Pfund durch »
wachsenen Speck , 2 Eßlöffel Mehl, 2 Zwiebeln. >/z £ lter
Milch , Ealz nach Geschmack, 1 Teelöffel Maggi 's Würze .

Die Kartoffeln in der Schale lochen . Aus Fett , Mehl , Speck - und
Zwiebelwürfeln eine helle Einbrenne bereiten, mit Milch auffüllen,
gut durchkochen und mit Salz und Maggi 's Würze abschmecken.
Die geschälten und in Scheiben geschnittenenKartoffeln dazuschülten ,
gut durchrühren und ein « Weil» an heißer Stelle ziehen lassen .
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Baö -württembergisches Frontsoldaten-Tressen
Stuttgart , 0. Nov . Aus Badelt , Württemberg und Hohen -

zollern kamen in Tuttlingen die Frontsoldaten des NSDFB
(Stahlhelm ) zusammen . Das Kreistreffen erhielt seine besondere
Bedeutung durch die Teilnahme des Landesführers von Baden ,
Wenzel , des Landesfüh ^ers von Württemberg , L e n s ch , und
des Fürsten Friedrich Wilhelm von Hohenzollern . Landesführer
Leusch überbrachte die Grüße des Bundesführers , Reichsarbeits -
minister S e l d t e , und teilte mit , daß Fürst Friedrich Wilhelm
von Hohenzollern -Sigmaringen zum Ehrenmitglied des
NSDFB ernannt wurde .

'

Aeue Deutsche Volksmusik Donaueschingen .
Einsendungen volkstümlicher »euer Musikwerke.

Die Neue Deutsche Volksmusik Donaueschiu -

g e n, die ihre Existenz der glücklichen Anregung eines ihrer
jetzigen Festleiter Erich H ö l l verdankt , und die unter der mu -

sikalischen Gesamtleitung des bekannten Komponisten Hugo
Herrmann steht, setzt ihre erfolgreich begonnene Arbeit fort .
Die Befruchtung einer neuen , dem Geiste unseres national -
sozialistischen Vaterlandes entsprechenden Volksmusik dienen -
den Musikfeste , haben die denkbar beste Aufnahme in der ge -

samten deutschen Musikwelt und Oessentlichtkeit gesunden , so
daß jetzt schon der Termin für das nächstjährige Fest , welches
am 28., LS. und 80. Juni 1985 stattfinden wirb , festgesetzt we* .
den mußte . Zur Einreichung von entsprechenden Werken wird
deshalb hiermit aufgefordert Es werden verlangt : „Neue
Jugendmusik " (zum Gebrauch auch in der HJ . und des BDM ,
wie in der Schule ) ,

' „Neue Gemeinschastsmusik " für Sing - und
Spielgemeinden ! „Neue Hausmusik " in allen Arten von Be -

setzungen , auch mit Gesang und zeitgemäßen Hausmusikinstru -
meuten : „Neue Unterhaltnngs - und Gebrauchsmusik " aller Be -
setzuugeu, sowie „Militärmvsik neuen Stiles "

: „Musikwerke zu
Freilichtaufführungen "

, und „Neue Musik für Volkstänze ".
Stimmungsmacherische und kitschige Werke kommen nicht in
Frage . Alle Werke müssen einerseits handwerklich in jeder Be -
ziehnng solide und erprobt sein , andererseits den Anschauungen
unserer Zeit vollans genügen . Einsendungen an das Musikhaus
Kanitz, Donaueschingen , bis spätestens Anfang des Jahre 1935.

Besuche am Grabe Schlagelers .
Schöna» , 6. Nov . Die Grabstätte Albert Leo Schlagetens

und das in halber Höhe über der Stadt sich erhebende Denkmal
sind immer wieder das Ziel vieler auswärtiger Besucher . In
den letzten Tagen trafen wiederum etwa 100 Teilnehmer eines
Führerkurses in Schönau ein , um am Abend bei Fackelbelench-
tung eine besondere Ehrnna an der Grabstätte vorzunehmen .
Es wurden verschiedene Kränze niedergelegt . Die Hitlerjugend
der umliegenden Gemeinden hatte sich zum Empfang einge -
fnnden .

Äöchslgelegenes Äneippbad Deu ' schlands.
Neustadt i. Schw. , 7. Nov . Vom 1 . Januar bis 80 . Septem »

1er 1934 wurden in der Kneippbadeanstalt folgende Bäder ge-
nommen : Wannen - und medizinische Bäder rund 7000, d . i. 40 ?»
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahre ?, Kueippanwen -
düngen wurden verabreicht 5898 , was ein Mehr von 86% gegen
1988 bedeutet . Das mit dem Kneippbad verbundene offene Fluß ,
schwimmbad wurde von rund 10 000 Badegästen benutzt , waS
einer Zunahm « von rund 12 % gegen das Jahr 1938 entspricht .
Die geringe Zunahme der Schwimmbäder ist auf das kühle und
regnerische Wetter des Hauptreisemonats August zurückzuführen .

Verordnung über das K rchNche Bauwesen
in der Erzdiözese Freiburg .

Freibnrg i . Br ., 6. Nov . Erzbischof Dr . Gröber hat. um über
die Zuständigkeit und das Verfahren auf dem Gebiete des
kirchltchenBanwesenö klare Verhältnisse zu schaffen , eine
Verordnung erlassen , die die Zuständigkeit in Bausachen regelt
und besondere Vorschriften über den Bau und die innere Aus -

stattung von Kirchen und Kapellen sowie besondere Vestimmun -

gen über kirchliche Bau - und Kuustdenkmale bringt .

Ersäuzungsbauten der Pforzheimer Klinik .
Pforzheim , 7. Nov . Für den Winter sind im Nahmen der

Arbeitsbeschaffung wiederum eine Reihe öffentlicher Bau -
ten in Pforzheim geplant . Den Hauptanteil nehmen daran die
Neubauten am städtischen Krankenhaus ein : die chirurgische
Klinik mit der Röntgenabteilung und weitere ErgänzungSbau -
ten . Ein neues Äüchengebäude ist bereits in Angriff genommen
worden . Insgesamt sind 55 400 Tagewerke für die Neubauten
in Rechnung gestellt. Davon wurden bereits 6 000 Tagewerke
sür den Bau des Maschinen - nnd Kesselhauses und Wäscherei-
gebäudes geleistet . Der große Neubau der chirurgischen Klinik

' wird nach seiner Fertigstellung zusammen mit den bestehenden
Krankenhausbauten ein neuzeitliches Klinikenviertel in Pforz -
heim bilden .

Kerbstende am Fremersberg .
h. Bar «halt , 7. Nov . Zwischen Fremersberg und Aburg ist

mit der vergangenen Woche die Traubenlese beendet ivor -
den . Am SüdabHang des Fremersberges dehnt sich inmitten
ausgedehnter Waldungen das Rebmustergut Kloster Frcmers -

berg . An die drei Wochen schallte dort frohes Singen emsiger
Winzerinnen und Winzer . Gar mancher Trübel mußte gefchnit-
ten und gepreßt werden , bis der Heurige im Faß kochen konnte .
Nach altem Brauch wurde die Traubenlese mit dem Choral „Gro -
ßer Gott , wir loben dich" beschlossen . Ein saftiger Herbstbraten
mit einem guten Tropfen zünftig befeuchtet, vereinte eine frohe
Gesellschaft in der Klosterschenke zur eindrucksvollen Schlußfeier .
Ein „Schisserklavier " lockte mit seinen schmeichelnden Weisen
zum frohen Winzertanz .
~~

Auf Rebgut Nagelsförst , am Yburghang gelegen , fand
die Traubenlese am Freitag ihr Ende . Nach getaner Arbeit
zierten die Wiuzerinnen draußen in den Reben ein schmnckes
Tannenbäumchen zum bunten „Maien " . Unter diesem Freuden -
zeichen begab sich die muntere Schar auf den Gutshof , wo eben-
falls das Lied „Großer Gott " gesungen wurde . Eine Ansprache
des Besitzers beschloß die diesjährige Lese . Nun gab es Kaffee
mit Kuchen als Borspeise für den kommenden Herbstbraten .
Damit sind die letzten und besten Weine im mittelbadischen Reb -
land eingebracht . Welch vortreffliche Tropfen auf den beiden
Rebgütern eingelagert sind , bezeugt der Umstand , daß Most -
gewichte von 102 bis 114 Grad erzielt worden waren . Kein
Wunder , daß der „Fremersberger " und der „Nägelssörfter " zu
den Spitzen aller badischen Weine zählen . Wenn Nägelsförst aber
fertig ist mit Herbsten , dann ivird in Varnhalt „Martini -Kirch-
weih " gefeiert und sicherlich tut der gute „Diesjährige " am
kommenden Sonntag seinen Teil dazu , daß Hochbetrieb herrscht
wie alle Jahre .

Kind tödlich verbrüht.
Oppenan , 7. Nov . Am Moutag stürzte das 2'/,jährige Söhn -

chen des E . Glaser von hier in einen Topf kochenden Was -
s e r s und wurde so stark verbrüht , daß es an den erlittenen
Verletzungen Dienstag abend unter gräßlichen Schmerzen starb .

Mit dem Fiobertgewehr erschossen .
Binzgen (Amt Waldshut ) , 7 . Nov . Der beim Postamt Lau-

senbnrg tätige 23jährige Postaushelfer Max Kreider hantierte
am Dienstag abend an einem Flobertgewehr . Plötzlich löste sich
ein Schutz, der den 21 Jahre alten Landhelfer Hierholzer ans
Hauingen tödlich traf . Die Kugel ging dnrch die Schläfe ins
Gehirn . Der Täter flüchtete .

Der Fuchs im Hühnerstall .
Efriugen -Kirche«, 7. Nov . Der Geflügelfarm Dinnendal

ist durch das Unwesen eines Fuchses großer Schaden ent -
standen . Am Morgen waren 'dem Raubtier 120 Hühner zum
Opfer gefallen . Von 40 Tieren war keine Spur mehr zn
finden . ★

Neunstetten ( bei Adelsheim ) , 6. Nov . (Durch Sturz aus die
Tenne ) verunglückte der Zimmermann Friedrich S e n f t . Er
trug drei Rippenbrüche und eine Verletzung am Hinterkpof
davon .

d . Achkarre« a . St ., 7. Nov . (Messerstecherei.) In der Nacht
kam es hier zwischen jungen Leuten zu Streitigkeiten , in deren
Verlauf einer von diesen mehrere Messerstiche erhielt . Die Ver -
letzungen sind glücklicherweise nicht lebensgefährlicher Natnr .

Feldscheune niedergebrannt .
Radolfzell , 7. Nov . Im benachbarten Markelfingen brannte

die grotze Feldscheune der Witwe Lohr vollständig nieder . Sämt -
liche landwirtschaftliche Maschinen , ein neuer Wagen u ;:d etwa
300—400 Zentner Heu und sonstige Futtervorräte fielen den
Flammen zum Opfer .

-I-
Ulm (bei Oberkirch ) , 7 . Nov . (Scheune abgebrannt . ) In

den Mittagsstunden des Dienstag brach in dem Schopf des
Schneiders Moritz L o t t Feuer aus , das in den Stroh - und
Heuvorräten reiche Nahrung fand . Der Arbeitsdienst Rcmchen
arbeitete in der Nähe und beteiligte sich sofort tatkräftig an den
Löscharbeiten . Vereintem Bemühen gelang es . das angebaute
Wohnhaus zu retten , während die Scheune gan » abbrannte . Dür
Schaden beläuft sich auf ungefähr 2000—3000 RM . Die Brand -
ursacke ist unbekannt .

Pforzheim , g. Nov . (Lebensmüde.) Den Gastod suchte ein
4sjähriger Mann . Er konnte durch seinen Sohn noch rechtzeitig
ins Freie gebracht werden und befindet sich außer Lebensgefahr .
Der Sohn , der den Gasgeruch bemerkte , hatte die Wohnung auf -
gebrochen und den Vater bereits bewußtlos ausnewnden .

Sasbachwalde « bei Achern, 7 . Nov . (Unglücksfall .) Diens -
tag nachmittag verunglückte der Waldarbeiter Bernhard Bruder
unweit Breitenbrunnen beim Holzfällen . Der Ast eines gesäll-
ten Baumes traf Bruder an Kopf und Schulter , so daß er mit
einem Schädelbruch bewußtlos liegen blieb . Er wurde ins
Acherner Krankenhaus verbracht .

Oberkirch , 7. Nov . (Sturz vom Rabe.) Der Schloffergeselle
Fr . S ch m i e d e r e r fuhr auf dem Rad qegen ein in die Straße
ragendes Gerüst . Dadurch wurde ihm der Oberkiefer ein -
geschlagen , auch erlitt er noch andere schwere Verletzungen
im Gesicht .

Aachrichten aus dem Lande.
h . Ittersbach , 7. Nov . (Ausstellung des Geflügel - nnd

Kauinchenzüchtervereins .) Am Sonntag veranstaltete der Ge-
flügel - und Kaninchenzüchterverein im Saale des Gasthauses
„zum Bahnhof " eine Ausstellung , we.che reichlich mit den ver -
schiebenen Rassetieren beschickt ivar . Man konnte die Wahr -
nehmung machen, daß hier im Lause der Jahre ein Ausschwung
in der Zucht durch Einführung neuer Rassen zu verzeichnen ist.
Als Preisrichter war Herr Hurst aus Grötzingen anwesend . Der
Ausstellung war ein schöner Erfolg beschieden.

j . Weingarten , 7. Nov . (Kuhfuhrwerk mit „Scheinwerfer "
.)

Daß technische Fortschritte , Tierfreundlichkeit und der Zug zum
Nachdenken für Verbesserungen auch einen Landwirt zu Ersin -
düngen anregen , zeigt ein hiesiges Beispiel . Um auf seine Art
der Ortsobrigkeit den verbesserungsnötigen Zustand ber Feld -

ivege zu demonstrieren , hängte ein Landwirt seiner Kuh eine
helleuchtende L a t e r ne um d e n H a l s , damit ihr auf ihrem
dunklen Arbeitsweg nichts Uebles zustoße. _ . „

Untergrombach (bei Bruchsal ) , 7. Nov . (Ueberfallen und
mißhandelt ) wurde auf dem Nachhauseweg ber verh . 38 Jahre
alte K u tz m a n n . Er liegt bedenklich darnieder . Die Täter
sind unbekannt . ^ . „ „ , _

Untergrombach ( bei Bruchsal) . 7. Nov . (Altersjubilar .) Der
durch seine musikalischen Verdienste weithin bekannt « Mitbürger
Professor Berndt Carlson feierte in erfreulicher Frische
seinen «0 . Geburtstag .

nz. Graben , 7. Nov . (Brand im Keime erstickt.) Die Sin -

wohnerschaft wurde gegen 12 Uhr durch Feueralarm aufgeschreckt .

Durch spielende Kinder entstand in einem Schuppen in der Kir -

chenstratze ein Brand , ber aber zum Glück durch NachbarSleute

gelöscht werden konnte , so daß sich ein Eingriff ber Feuerwthr
erübrigte und der Schaden nicht bedeutend ist.

Schwetzingen , 6. Nov . (Weihnachtsmesse .) In ber Zeit vom
1 .—9. Dezember wird in unserer Stadt und zwar im Zirkel des

Schwetzinger Schlosses eine Weihnachtsmesse abgehalten
NlLlötN .

Mannheim , 7 . Nov . (Wegen Blutschande ) erhielt ein Necka¬

rauer Familienvater von neun Kindern (fünf Söhne und vier

Töchter ) zwei Jahre vier Monate Zuchthaus . Er hatte sich an

seinen beiden ältesten Mädchen vergangen .
Ossenburg , 7. Nov . (Ein nettes Früchtchen .) Einer Land -

wirtssrau wurde dieser Tage auf dem Markt ein Geldbeutel
mit etwa 12 Mark Bargeld gestohlen . Die Frau be-

merkte sofort den Vorfall und sah auch den vermutlichen Dieb

davonlaufen . Es handelte sich um einen 10 Jahre alten Schü-

ler , der noch im Laufe des Vormittags während des Schul -

Unterrichts ermittelt wurde . Von dem Geld hatte er bereits

6 Mark ausgegeben : er hatte es in einem Geschäft zur Er -

langung einer Schußwaffe hinterlegt . Der vorsichtige Ge-

schäftsinhaber hatte die Waffe jedock nicht herausgegeben .
Zunsweier ( bei Offenburg ». 6. Nov . (Ein 8vjährlger Prie -

ster .) In bewundernswerter Rüstigkeit feierte Pfarrer Johann
Adam Stier seinen 80. Geburtstag . AuS Rauenberg bei
Wiesloch gebürtig , wurde der Jubilar am 13. Juli 1880 durch
den damaligen Weihbischof Lothar Kübel zum Priester geweiht .

Der Weinbau im Isteiner Naturschutzgebiet.
Die Stadt Karlsruhe , die im Jahre 1916 das etwa 28 Hektar

umfassende Gut Istein von dem Oberhofmarschall Freiherr
Leopold von Freysiedt schenkungsweise erhalten hat . konnte in

diesem Herbst auf der rund 4 Hektar großen Rebfläche ein vor -

zügliches Weinerträgnis von 154 Hektoliter edelster Sorten Rn -

länder , Sylvaner , Gutedel und Riesling ernten , welche im Mark -

gräflerland zum offenen Verkauf gelangen Das Rebgnr , das
unter Verwaltung des städtischen Tiefbauamtes Karlsruhe steht,
lieferte im letzten Jahrzehnt rund 1000 Hektoliter Wein . Der
gesamte Rebstand des Gutes , der erst überaltert war , erfährt
eine stufenweise Verjüngung . Die Jsteiner Weine ergeben be -

sonders köstliche Tropfen ( lieferten sie doch dieses Jahr Most -

gewichte bis zu 92 Grab nach Oechsle ) , da sie in de : heißesten
und sonnigsten Zone des Deutschen Reiches gedeihen , aus wel -

chem Grunde auch das Rebgut innerhalb des staatlichen Natnr -
schntzgebietes liegt .

Verändernngen im Amtsbezirk Schopfheim .
Schopsheim , 7. Nov . Für die Verwaltung des Amtsbezirkes

Schopfheim haben sich durch Zusammenlegung einer Reihe von
Gemeinden Veränderungen ergeben , die eine weitgehende Ver -
einfachuug mit sich bringen . Am 1 . Oktober wurden durch diese
Zusammenlegung 7 2 Gemeinden betroffen . Am 1 . April
1935 werden acht Gemeinden , die bisher selbständige Vermögens -
verivaltnng hatten , zur Gefamtgemeinde Todtmoos znfam -
mengeschlossen. Aus eigenem Entschluß haben schon früher einige
Gemeinden die Vereinigung durchgeführt . Mit Tunau wurden
im Jahr « 1925 schon Bischmatt und Michelrütte vereinigt , eben-
falls auf eigenen Antrag Herrenschwand mit Präg . Im Jahre
1938 haben sich acht Ortsgemeinden zur heutigen Gemeinde Wie -
den zusammengeschlossen, so auch Schindeln mit Wembach. Nach
diesen Zusammenlegungen sind es nur noch 50 Gemeinden statt
128.

Seit 1900 waltet er in unserer Gemeinde segensreich seines
Amtes .

h . Rheinbischossheim , 7. Nov . (Eröffnung der Laubw . Kreis »
winterschnle und der Jungbäuerin -Ausbilbungsstättc .) Vor
einer größeren Anzahl geladener Gäste eröffnete Bürgermeister
Wesel am Dienstag nachmittag die Landwirtschaftliche Kreis¬
winterschule und insbesondere die Jungbänerin -Ansbildungs -
stätte , welche durch die Gemeinde neu errichtet wurde . Landes -
ökonomierat Würfel , Leiter ber Schule , sprach über die ge-
stellten Aufgaben . Kreisleiter A n t h o n y-Freistett , Kreis -
banernführer Krieg - Adelshofen und die Kreisabteilnngs -
leiterin Kehl des Reichsnährstandes begrüßten freudig die Idee
der Gemeinde , welche in der Errichtung einer Haushaltungs -
schule etwas Neues geschaffen hat , das reiche Früchte traaen
möge. Im Anschluß an die Eröffnungsfeier fand ein Rundgang
durch die Räume der Schule statt . Zunächst wurde das Mädchen -
internal mit 7 Betten besichtigt, bann das Jungbauerinternat im
1 . Stock des Rathauses , welches 10 Betten aufweist , und zuletzt
die Haushaltunasschnle .

Lörrach , 7. Nov . (Schwerer Verlust .) Eine arme Frau , die
auf dem Lörracher Postamt die Invalidenrente abgehoben hatte
und zwar für sich und ihren Mann , verlor davon den größten
Teil , nämlich 0 0 Mark in drei 20°Marksckeinen . Die Krimi -
nalpolizei fahndet nach dem unehrlichen Finder . DaS arme
Ehepaar kommt durch den Verlust In schwere Not .

Tiesenbronn . 7. Nov . (Schicksalsschläge.I Vor etwa einem
Monat stürzte hier ber 28 Jahre alte Friedrich Bronner
beim Obstpslücken von einem Baum und zog sich eine Verletzung
am Arm zu . Seither befand er sich im Pforzheimer Kranken -
hauS . Inzwischen starb zu Hause seine Mutter ganz plötzlich an
einem Herzschlag. Von diesem Augenblick an verschlimmerte
sich ber Gesundheitszustand beS jungen Manne » und in ver»

gangener Nacht starb er im Krankenh aus .

Ernennunaen — Versehunqen — Iun 'hesetzungen
usw . der ylanmäßiaen Beamten .

Aus dem Vereich des Ministeriums des KnltnS , des
Unterrichts und der Justiz .

— Abt . Kultus nnd Unterricht. —
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Leichle Besserung der Wetterlage .
Die Wetterlage ist weiterhin außerordentlich unbeständig .

Mitteleuropa ist nach wie vor von einem wetten , mehrere Kerne
enthaltenden Tiefdruckgebiet überdeckt, unter deren Einfluß Luft -
massen verschiedener Herkunft zusammengeführt werden . DieS
hat zur Zeit , besonders im Süden , ergiebige Niederschläge zur
Folge . Wir gelangen nunmehr auf die Rückseite einer Teil -
störung in den Bereich eines Drucksteigegebiets , das vorüber -
gehend eine leichte Besserung des Witterungscharakters bewirkt .
Anschließend stehen jedoch , da neue Störungen im Anzug sind ,
weitere Niederschläge bevor .

Wetteranssichten für Freitag , de« S. November : Im ganzen
weiterhin unbeständig , zunächst Nachlassen der Niederschläge ,
später wieder zunehmende Niederschlagsneigung , Tempera -
turen ivenig verändert .

Wasserstand des Rheins vom 8. November
Nheiiiselden : 202 Ztm . , gest . 7 Ztm .
Breisach : 94 Ztm. , gest . 4 Ztm .
« ehl : 208 Ztw. . gef . Ztm .
Maxau: 858 Ztm . , gest . 8 Ztm .
Mannheim: 223 Ztm . , gest . 3 Ztm .
(ioitb : 134 Ztm ., gest . 2 Ztm .
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5 ^ l !luen CVObtVtt 6te Suft / Von MaSame Sage bis SM Beinhorn .

« o» s . Wickerhanser .

Jung ist die Geschichte de » Flugwesens , jünger noch der An -
»eil . den die Frauen an dieser Geschichte nehmen . Und den-
noch , wie bedeutungsvoll sind heute schon die Leistungen der
Krauen und Mädchen , die sich mit ihren Maschinen in der Luft
tummeln . Rekorde aufstellen , Weltflüge unternehmen und in
Konkurrenzen Preise für ihr Vaterland erringen . Und wie
lange ist eS her . daß man „fliegende Frauen " für eine Extra -
iaganz , für eine Unmöglichkeit und Unweiblichkeit hielt ?

Die erste Frau , die sich einem Luftfahrzeug anvertraute ,
war die Französin Madame Sage , die Ende deö 18. Jahr -
Hunderts bei dem ersten Ballonaufstieg in England mitflog . Ein
zeiigenössischer Künster hat diesen denkwürdigen Augenblick im
Bilde festgehalten : Madame Gage trägt ein weites , weißes
Samtkleid , schwarze lange Handschuhe und einen Künstlerhut
aus schwarzem Samt mit weißen Straußenfedern !

Einige Jahrzehnte später war e« wieder eine Französin ,
die Gattin des bekannten Ballonbauers Blanchard , die zu
wiederholten Malen ihr Leben einem Luftballon anvertraute .
Bei einem der UebungSflüge in den mehr als primitiven und
unsicheren Maschinen schleifte der Ballonkorb niedrig über ein
Dach und tötete Madame Blanchard auf der Stelle . Das war
im Jahre 1829.

Sehr bemerkenswert muß die Tatsache erscheinen , daß auch
bei der Konstruktion und praktischen Erprobung der ersten Aero -
plane eine Frau mittättg war : Catherine Wright half
ihren beiden berühmten Brütern bei ihrem Werk und flog wie -
derholt als Passagier mit , wenngleich sie selbst sich auch niemals
als Pilotin betätigte Aber schon bald darauf nahmen Frauen aktiv
an der Entwicklung des Flugwesens teil , und bei dem ersten
internationalen Flugmeeting im Belmont Park im Jahre 1910
war bereits eine Frau als Vertreterin ihre » Vaterlandes er -
schienen, die Französin Mlllle . Lutrieux , die später um ihrer
kühnen Pilotenleistungen willen das Kreuz der Ehrenlegion
erhielt .

Eine der hervorragendsten Fliegerinnen war dt« Amerika -
erin M a r l o r i e S t t n s o n , tn deren Familie es nicht weni¬
ger als vier Flieger gab . DaS unternehmungslustige Mäd¬
chen meldete sich als lSjährige im Jahre 1924 bei der Wright -
Schule tn Dayton , und es bedurfte erst eines längeren Tele¬
grammwechsels mit ihrem Elternhause , bis die Einwillgung
erzielt war und die Flugschule die junge Dame als Schülerin
aufnehmen konnte . Ihre Tagebücher erzählen von der Art
dieses Flugunterrichts , der noch nicht zehn Jahre zurückliegt
und doch vollkommen „veraltet " und komisch erscheint. In der
Schule stand eine „Balanciermaschine "

, an der man täglich zwei
Stunden lang die Bedienung deS Höhen - und Seitensteuers zu
üben hatte . Außerdem durfte der Schüler jeden Tag einen
fünf Minuten währenden Flug mit dem Lehrer unternehmen ,
vorausgesetzt , daß es nicht windig war . Kam Wind auf , so
gingen alle Schüler nach Hause und der praktische Unterricht
fiel auö .

Katherine Stinson , eine Verwandte von Marjorie , darf
für sich den Ruhm in Anspruch nehmen , als erste Frau einen
Looping - the - loop -Flug ausgeführt zu haben . Als kurz darauf ein
männlicher Kollege ähnliche Kunstflüge bei Nacht probierte , ließ
der Ehrgeiz Katherine nicht ruhen . Einige Monate später stieg
sie mU einem Apparat , der leuchtendes Gas ausströmen
konnte , bei Nacht über Angeles auf , schrieb einige Buchstaben
an das Firmament , ließ sich dann zum Entsetzen der Zuschauer
vom Himmel heruntertrndeln und landete glatt und wohlbe -
halten .

Vor acht Jahren war das noch eine Sensation — heute
sind uns Frauen als Pilotinnen , als Kunstfliegerinnen und
internationale Sportgrößen eine Selbstverständlichkeit . Unter
den deutschen Fliegerinnen haben wir neben einer Reihe tüch -
tiger Amateurinnen einige Pilotinnen , die um ihrer uner -
schrockenen , sportlichen Leistungen willen in der ganzen Welt
bekannt sind Thea Rasches Leistungen , das mutz selbst ein
so gestrenger Kritiker wie der Fachmann Ernst Udet bezeugen ,
stehen tn nichts hinter denen ihrer männlichen Kollegen zurück.
Die Schauspielerin Antonie Straßmann hat sich nicht nur
aus der Bühne , sondern aus verschiedenen Gebieten des Sports ,
vor allem aus dem Flugplatz , einen ausgezeichneten Namen ge -
macht. Um Ellt Beinhorn , deren Sehnsucht nach den un -
bekannten Gebieten der Erde geht , muß man immer wieder
sorgen Mit einer Unerschrockenheit, die ihresgleichen sucht,
bummelt sie mit ihrem kleinen Sportflugzeug durch die Welt
und landet mit harmloser Miene in der Wüste oder in Indien .
Die viel zu früh verstorbene Marga von Etzdorf wurde
selbst im Kreise ihrer Kolleginnen viel bewundert um ihrer

unvergleichlichen Kunstflüge willen . Sie war e», bte den
11000 Kilometer -Flug nach Tokio unternahm . Georgia
Lind , Erika Fußhahn , Erika Naumann , sie alle be -
wiesen , datz sich heute die „Erdgebundenheit " der Frau , die
jahrhundertelang als Gesetz galt , überlebt hat .

Zum Schaben der sogenannten „Weiblichkeit" ? Mit dieser
Frage sind sie alle schon einmal , nein oftmals , interviewt wor -
den. Und sie haben alle darauf die gleiche Antwort gefunden :
sie fliegen nicht, um in Konkurrenz mit dem Mann zu treten ,

ihre Evenvttrttgkeit , « vewetsen oder gar damit aufzutrumpfen .
Sie fliegen , weil daS Fliegen sie freut , weil es eine wunder¬
volle Betätigung ihres jugendlichen Kraftgefühls ist . Ellt Bein -
Horn sagt : „Irgend etwas wirklich „können" ist beglückend. Ich
glaube , da ist es ganz gleichgültig , ob man Fliegen oder Loch-
stickerei „kann *. Nur fühlt man sich da oben tn der Luft mehr
befreit als über dem Stickrahmen ."

Man mutz sie sich ja nur ansehen , die jungen frischen und
strahlenden Gesichter der Pilotinnen , um zu wissen : von Mangel
an Weiblichkeit kann gar keine Rede sein . Im übrigen sind
Marga von Etzdorfs Pfannkuchen , die selbstgebackenen, bei allen
Kollegen berühmt gewesen , und so viel HeiratSanträge , wie sie
heute unsere fliegenden Mädchen bekommen , hätten selbst ihre
tn allen HauShaltSkünsten perfekten Urgroßmütter nicht auf -
zuzählen gehabt .

Hochzeit am 70. Breitengrad .
Allerlei von» Familienleben Her GrSnlänSer.

von H. Waldmann .

Endlos wette , weiße Einsamkeit , durch die unendliche Stille
meint man das Klingen der Kälte zu hören . Sanft gewellt ist
das weitze Leichentuch der Erde . Die kleine Schneehütte ist für
das ungeübte Auge nicht zu erkennen . Nur der Abdruck großer
Futztapfen kennzeichnet den Weg , der zur Hütte führt .

Am Horizont tauchen vier winzige Gestalten auf . Langsam ,
unendlich langsam nähern sie sich . Zeit ist hier noch nicht gleich -
bedeutend mit Tempo . Jetzt erkennt man sie schon : drei alte
Weiber führen mit sich ein junges Mädchen . Sie wehrt sich hef-
tig in regelmäßigen Abständen , so datz man den Eindruck ge-
winnt , datz es sich um eine alte Zeremonie , um einen RituS
handelt .

Es ist die Braut des jungen Mannes , der aus der Hütte hin -
ausschaut . Neben ihm tauchen noch fünf , acht andere Köpfe auf .
Große Familien in winzigen Hütten — daS ist hier oben eine
Selbstverständlichkeit . Der Bräutigam hat eine Tagereise unter -
nommen , um bei den Eltern der Braut um ihre Hand anzuhal -
ten . Auch zu den Freunden des HauseS mutzte er wandern , um
sich ihrer Gunst ebenfalls zu versichern . Ausgezogen ist er mit
einem hochbeladenen Schlitten , denn sowohl die zukünftigen
Schwiegereltern als auch die Freunde haben Anspruch auf reiche
Geschenke , an denen sich die Großzügigkeit und das Vermögen
des Bräutigams erkennen läßt , zugleich aber auch der Grad
seiner Liebe zur zukünftigen Frau an dem, waS sie ihm wert ist .

Dann hat er drei alte Frauen der Bekanntschaft gebeten ,
ihm die Braut zuzuführen . Würde sich daS Mädchen nicht mit
aller Gewalt gegen die Entführung und gegen die Verehelichung
wehren , sie käme in den allerschlechtesten Ruf und man dürfte ihr
mit Recht Mannstollheit und Mangel an Schamhafttgkeit nach -
sagen.

We Auszeichnung
für Schwester Pia.

Schwester Pia in Mün -
chen, eine der verdienst -
vollsten Vorkämpferin -
nen der Bewegung , ist
vom Führer mit dem
Ehrenzeichen vom 9.
November 1923 auSge -
zeichnet worden . Schwe¬
ster Pia ist die einzige
Frau , die den Blut -
orden der SA . tragen
darf . Sie hat in den
Kampfjahren Seite an
Seite mit den SA .-
Männern als Helferin
und Pflegerin alle
Straßen - und Saal -
schlachten mitgemacht .
Bei den Kämpfen gegen
die Spartakisten im
Jahre 1919 wurde sie
durch einen Brustschutz

schwer verletzt .

So aber sitzt sie nun , umgeben von der stumm und regungS »
loS herumstehenden Familie , in einem Winkel der Hütte . DaS
Haar hat sie zum Zeichen ihrer völligen Verzweiflung wirr ins
Gesicht gezogen . Der Bräutigam bemüht sich , mit vielen Worten
und sanften Gebärden , sie davon zu überzeugen , datz er glücklich
sein würde , sie als seine Frau in der Hütte behalten zu können .
Die Zeremonie kann Stunden dauern , bis endlich die Braut
nachgibt .

Die Familie des Bräutigams hat indessen ein Hochzeitsmahl
hergerichtet , dessen Fettreichtum vom Wohlstand des Bräutigams
zeugen soll . Außerdem müssen an alle Gäste und Festteilnehmer
Geschenke verteilt werden — Felle , Messer , Knochen und was
immer er in Besitz hat . Jahre werden kommen , in denen er
durch fleißiges Arbeiten sein Inventar wieder vervollständigen
kann .

DaS Rassengefühl der Grönländer ist außerordentlich stark.
Der Mann besitzt »war , je nach feiner Vermögenslage , auch heute
noch manchmal drei bis vier Frauen , aber niemals würde er eine
Blutsverwandte oder ein Mädchen aus feinem Geschlecht heiraten .
Selbst Verwandtschaften im dritten Grad gelten noch als Ehe -
Hinderungsgrund . Und junge Männer und Mädchen , die in ber
gleichen Hütte aufgewachsen sind , werden als Geschwister ange¬
sehen und würden niemals daran denken , eine Ehe einzugehen .
Die Möglichkeit , mehrere Frauen zu ernähren , hängt von der
Tüchtigkeit und Geschicklichkeit des ManneS beim Fischfang und
bei der Jagd ab . Erst durch die europäischen Missionare setzt sich
die Vorstellung von der Bedeutung der Einehe auch unter diesen
Naturkindern mehr und mehr durch.

Zunächst allerdings war der Erfolg ein unerwünschter . Die
Grönländer verlangten gebieterisch nach einem Scheidungsrichter ,
damit ihre bisherigen Ehen gelöst und neue Ehen im christlichen
Sinne geschlossen werden könnten . Der Richter kam und hatte
bald unter Ueberlastung zu leiden , da die Grönländer es nicht
bei der Scheidung der früheren Ehen bewenden lietzen, sondern
Gefallen an der Zeremonie fanden und immer wieder geschieden
sein wollten .

Die Ehen , wie sie bisher üblich waren , hatten jedoch auch
nicht ewige Dauer . Der Mann , der zwar nicht das Recht hat ,
seine Magd zu schlagen, darf die Frau jedoch als Eigentum an -
sehen. Er jagt sie erbarmungslos aus der Hütte , wenn ihr
Charakter ihm nicht zusagt oder wenn sie ihm keine Kinder
schenkt . Sind aus der Verbindung Kinöer hervorgegangen , so
bleibt die Ehe meist unlöslich bis ans Lebensende .

Handgreifliche Auseinandersetzungen zwischen Eheleuten sind
keine Seltenheit , tun dem Glück aber keinen Abbruch . Ueber
die Kindererziehung herrscht allerdings meist Einmütigkeit : man
kümmert sich so gut wie gar nicht um die Kleinen , wenn sie der
Mutterbrust entwachsen sind . Das pflegt hier im kalten Norden
in der Regel erst mit dem vollendeten vierten Lebensjahr der
Fall zu sein , da die schwere Nahrung der Grönländer den Klei -
nen im zarten Alter meist nicht bekommt .

Es gibt keine klassischen Werke , die sich auf die Mutterliebe
der Grönländerin beziehen , und dennoch ließen sich erschütternde
Romane darüber schreiben. Seltsamerweise darf die Mutter ihre
Söhne schlagen und züchtigen , jedoch ist ihr nicht erlaubt , die
Hand gegen die Töchter zu erheben . Die Kinder wachsen ohne
besondere Erziehung auf . Das eigentliche Erziehungswerk be -
sorgt die Natur , die bei langen Märschen und Fahrten , auf der
Jagd oder beim Fischfang zu überwinden sie schon im kindlichen
Alter lernen . Laster und Bosheit sind unbekannte Größen in
den winzigen Hütten des Nordens , in denen oft drei bis vier
m -hrköpfige Familien einträchtig Hausen.

Jllustr. Broschüre.
„Die weibliche
Brust" 60 Pfg.

Thatysia -Katalog
mit viel- Bildern u.

Belehrungen im
Laden kostenlos

(t \ * 3 » an normalschöner
ffireuae Plastik und an¬

mu tiger Haltung des Körpers weckt dei
Thalysia - Brusthalter „ larnka " (D . R. - P .)
Kräftigt schwache Brust , hebt, trägt und
formt mit seinem sanlten Zwang die schlaffe,
hängende Brust, gibt ihr die feste Form wie¬
der und macht sie formschön.

Belehrungen
Alle Stoffe , die Kunstseide in irgend einer
Form enthalten , müssen mit reiner , handwar¬
mer Seifenlösung ohne Reibung oder Wrin¬
gung behandelt werden ; sie werden dann
mit kaltem Wasser nachgespült , zwischen
Tüchern getrocknet und in leicht feuchtem
Zustand mit mäßig warmem Eisen gebügelt .

Leipheimer & Menne
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Wie wir wirtschaften .
Neue Hilfsmittel für Sie Hausfrau .

Die Herren der Schöpfung sind ja nun einmal übereinstim¬
mend der Ansicht , daß — immer noch ! — Hausfrauenarbeit sich
mit ihrer Tätigkeit und Leistung nicht messen kann . Ein Blick in
eine Ausstellung von solchem Ausmaß , wie es die diesjährige
Berliner Hausfrauenausstellung war , sollte sie eines Besseren
belehren . Ein Gebiet , auf dem Erfinder und Techniker , Statistiker
und Chemiker ein anscheinend so unbegrenztes Tätigkeitsfeld ge -
funden haben , kann nicht mit einem Achselzucken abgetan werden .

Hausfrauen von heute vorwalten den größten Teil des Volks -
Vermögens . Unter diesem Gesichtspunkt ist man mit besonderem
Verantwortungsgefühl an die Aufgaben herangetreten , den
Hausfrauen für die neuen Ziele und Zwecke auch die neuen
Hilfsmittel an die Hand zu geben . Und was wir da zu sehen
bekommen , ist tatsächlich sehenswert und wird für manche Haus -
frau von Wichtigkeit sein . »

Die Ausbildung der Hausfrau , die die verschiedenen Koch-
und Haushaltsschulen übernommen haben , steht auf bemerkens -
werter Höhe . Ein Sammeltisch , der am Ende der Kochnischen
steht, enthält alles , was im Schlußexamen heute von einer wirk -
lichen Hausfrau verlangt wird und werden kann . Neben den
Grundbegriffen des Haushalts , wie rationeller Einteilung der
Arbeit in der Wohnung und tadelfreiem , sparsamem Kochen , fin -
det man dort Aufsätze über Nahrungsmittelchemie , kunstgestopfte
Wäsche , selbstgeschneiderte Kleider und Kinderanzüge , sogar Hand -
werklich beachtenswerte Leistungen : aus wertlosem Material ge -
basteltes Spielzeug für Kinder , Tiere aus Silberpapier , Dörfer
und Landschaften aus Streichhölzern und Schachteln , bunt be -
malt !

Der mechanisierte Haushalt ist gewiß für die tätige , rührige
Krau kein besonderes Idealbild . Dennoch sind hunderte von
guten Erfindungen aus den Markt gebracht worden , die ihre
Arbeit erleichtern , ohne die Maschine unpersönlich im Haushalt
regieren zu lassen . Eine neuzeitliche Waschküche , deren Kochkessel
mit Wring - , Spül - und Rollmaschinen kombiniert ist, kann aus
kleinstem Raum in Tätigkeit gesetzt werden . Um so mehr , als die
Ecken des Raumes noch durch sehr geschickte Trockengestelle für
unzählige Wäschestücke ausgenützt sind .

Beim Kochen tritt immer mehr das Prinzip der größten Aus -
nützung in den Bordergrund . Man bemüht sich daher in steigen-
dem Matze , die mannigfaltigen Wundertöpfe zu vervollkommnen
nnd hat bisher die höchste Leistungsfähigkeit erzielt durch eine
Verbindung von drei Kochvorgängen auf eiuer Herdflamme :
durch Jneinanderschalten und Uebersetzen von verschiedenen
Töpfen und Pfannen kann man gleichzeitig braten , backen und
kochen !

Man braucht im übrigen nicht allzuviel „Maschinen " in der
Küche , wenn man sich eines Apparates bedient , der nicht weniger
als 15 verschiedene Vorbereitungsgänge ausführen kann : der
frühere „Wolf " oder die einfache Presse , Fleischhackmaschine oder
Rohkostmaschine ist damit überholt . Es lassen sich in die neueil
Maschinen immer neu hinzuerfundene Messer und Borsatzteile
fügen , die sie tatsächlich zu Universalapparaten machen.

Für die Reinigung der Zimmer hat sich der ölgetränkte Fa -
denbesen längst sieghaft eingeführt . Das System des answechsel-
baren und waschbaren Besens ist nun auch aus andere Gebiete

Wir gehen „pelzverbrämt ".

übertragen : der Halter besteht aus Besenstiel und angefügter
„eiserner Hand "

, in der sich mühelos durch Hebeldruck ein
Schwamm , eine Walze mit Gläsertuch (zum Fensterputzen ) , eine
Scheuerbürste für Fliesenboden und anderes mehr einschalten
läßt .

Unter den kleinen Hilfsapparaten der Küche stehen die neuen ,
gläsernen Reibflächen mit untergeschobenem Kasten im Vorder -
grnnd . Sie sind hygienisch, leichter zu reinigen als Blechreibeu
nnd praktisch, weil das gewonnene Reibgut mit einem Griff ge-
sammelt herausgezogen werden kann . Ein Zwiebelschäler , der
die Hand der Hausfrau schont , scheint besonders .erfreulich zu sein :
in ein Kästchen wird die von der äußeren Hülle befreite Zwiebel
gelegt , ein doppelter Gittereinsatz aufgedrückt — fertig sind die
Zwiebelwürfel ! Dazu Tomatenmesser , Brotmesser , Kaffeekannen
mit eingesetztem Sieb und Tropfenfänger — unmöglich , die Fülle
der Erfindungen zu registrieren .

Aber da ist noch die Elektrizität , die sich den Haushalt mehr
und mehr erobert . Zwar hat sie heute noch einen hohen Anteil
an den Brandunfällen , die das Heim bedrohen . (Jährlich gehen
dem deutschen Volksvermögen 400 Millionen Mark durch Brand¬
schäden verloren , 1400 Menschen fallen ihnen zum Opfer ! ) . Aber
die Technik bemüht sich , die Gefahren mehr und mehr aüszu -
schalten. Da ist beispielsweise das neue elektrische Bügeleisen ,
das nicht mehr die bewegliche Schnur hat — und damit die Ge-
fahr birgt , durch Aufliegen und Durchscheuern einen Kurz -
schlntz zu erzeugen — sondern es hat eine feste , hochstehende Zu -
leitung , die durch Spiralen dehnfähig gemacht ist !

Eine moderne Hausfrau — ja , selbst der Junggeselle kann
iin übrigen den Kochvorgang als ästhetische Zeremonie am Eß -
tisch selbst vornehmen . Unter der wunderbaren , vernickelten Grill -
Haube entwickelt sich das Fleisch zum duftenden Braten , da-
neben rösten auf zierlicher Scheibe Kartoffeln oder Toastscheiben,
während der Nickelkessel behaglich summt und das Teewasser
vorbereitet .

Eine kleine Auslese nur aus einer großen Schau , die de ;?
Beweis erbringt , daß wir heute wirklich ivirtchasten können -
wenn will wollen !

Tips für Clips.

Pelz schmeichelt — wir fügen uns also gern dem Diktat der
Mode : Pelzbesätze überall ! Pelz als weiter , über den eleganten
Mantel gelegten Kragen — ohne schlenkernde Beine natürlich !
Pelz als apart geschnittener , wärmender Schnlterkragen mit
harmonierendem Besatz auf dem Muff . Ganze Pelzärmel uno
Oberteile mit Kragen für Straßenmäntel , dazu ein passendes ,
zierliches Käppchen. Pelz als Fichukravatte und Gürtel am
Tageskleid .

Und dann das Pelzivestcheit ! Es ergänzt jeden , ans Rod
nnd Bluse bestehenden Anzug und gibt ihm die winterliche Note .
Das Westchen ist entweder mit einfachem Stehrändchen versehen
und mit Lederknöpfen durchgeknöpft , mit gleichartigem Gürtel
geschlossen . Ober es hat richtige Reverö nnd einen Kragen , die
über die Aufschläge der offenen Kostümjacke gelegt werden .

Pelz natürlich auch am Jäckchen des Abendkleides , nnd wer
ganz zweckmäßig und verschwenderisch umgehen will , wählt
Pelz als Futter , nicht als Anßenbesatz , des Mantels !

A?o darf man sie ,
wo üarf man sie nicht tragen ?

Was . ist ein Clip ? Es ist noch gar nicht so lange her , daß
man dieses Rätselwort nur in Fachkreisen kannte . Fernerstehende
mußten nur — heut weiß es natürlich jede Frau — daß ClipS
nnd Knipsen stamm - und sinnverwandt sind .

Der Siegeszug des Clips , dieses anzuknipsenden Schmuck -
stückes , macht in der Tat vor nichts mehr Halt . Keine Stelle ,
keine Ecke, kein Plätzchen an der fraulichen Toilette , wo man ihm
nicht begegnet , wo man ihn nicht suchen und finden kann . Um
dieses Finden zn erleichtern — oder weil er sich allein zu einsam
vorkam , und in den Falten und Rüschen sich zu leicht verlor —
tritt er jetzt meistens in Gesellschaft eines anderen oder auch
mehrerer Genossen auf .

Oder aber er hat so überdimensionale Formen angenommen ,
daß er auch im tiefsten Faltengehege eines Jabots noch heraus -
lugen kann . Es ist übrigens gar nicht nötig , daß mehrere Clips
an einem Kleide aus derselben Familie stammen , wenn sie nur
einige Beziehungen durch wesensverwandte Züge ausweisen .

Jedenfalls scheinen die Fronen darin zu wetteifern , diesen
modernen Liebling der Schmuckindustrie originell zu plazieren .
Als Knopf , als Brosche, als Abschluß am Ausschnitt , als Schmuck -
stück am Hut , als Gürtelschloß , als Schuhschnalle, auf der Tasche ,
als Abschluß am langen Handschuh oder — mit Uhr und Bild
— am Revers der Jacke . Der Clip fürs Haar , in Spangenform ,
die Locken zn halten , erweist sich als ein sichererer Halter als die
Spange , die nur durch ein Sicherheitshäkchen festgeklemmt ivird .
Der Clip umfaßt einen größeren Teil des Haares , sitzt fester und
wird dadurch vor Verlust besser geschützt .

Jetzt genügt es aber nicht mehr , den Clip zum Zusammen -
halten von Stoffen oder Haaren zu benutzen , man drückt ihn
auch direkt ins Fleisch, wenn auch vorläufig nur in das wenig
empfindliche Ohrläppchen . Der Clip umrahmt das Ohrläppchen ,
wie seine neuesten Modelle zeigen , weich und gefällig . Besonder ?
bei der augenblicklichen Haartracht , die das Haar hinter das
Ohr zurückkämmt und das Ohr freiläßt , verlangt das Ohrläpp -
chen eine schmückende Zierde . Auch die Hutmode der seitlich auf -
geschlagenen Hüte läßt den Blick für ein hübsch geschmücktes Ohr
frei .

Wasser oder Gel für öas Gesicht?
Beides ist im Uebermaß von Uebel — keinesfalls soll man

mehrmals am Tage öas Gesicht mit Wasser waschen (unter nor -
malen Umständen , bei schwerer Schmutzarbeit liegt der Fall
natürlich anders ) . Am besten ist es , morgens öas Gesicht kalt
zu waschen, weich zu bürsten und vorsichtig -zu frottieren und
klopfen . Niemals soll man das Gesicht heiß waschen, ohne sofort
eine kalte Waschung anzuschließen . Wechselbäder für das Gesicht
sollen nicht regelmäßig gemacht werben , nur bei erschlaffter
und müder Haut . Beim Bürsten dürfen nur Wangen und Stirn
bearbeitet werden , niemals die weichen Hautpartien um die
Augen und Nase . Regelmäßige Wäsche mit heißem oder war -
mein Wasser erzeugt vorzeitig Runzeln .

Bei fettiger Haut wäscht man das Gesicht eine Zeitlang re -
gelmäßig mit Mandelkleie , Schafgarbenaufguß oder Hafer -
flockemvaffer. Zeigen sich rote Aederchen auf den Wangen , so
darf man niemals zu kalt oder zu heiß waschen, anch keine Eis -
abreibung versuche» , weil dadurch die geplatzten Gefäße nur
noch stärker hervortreten .

Nach einem Wechselbad immer die Gesichtshaut gut durch-
fetten . Nach zwei Minuten das überschüssige Fett abtragen . Am
Abend wird man eine Reinigung mit gutem Fett der Waschung
vorziehen . Man trägt das Fett sorgfältig auf alle Gesichtspar -
tien auf , läßt es einige Minute » einwirken und entfernt es
dann mit stets erneuerten Wattebäuschchen. Die so gereinigte
Haut kann über Nacht frei atmen und ist am Morgen , vor allem
nach der kalten Wäsche , frisch und straff .

Köstliche Eintopfgerichte .
Porree -Tops . Man schneidet 6 bis 0 Zwiebeln , zwei bis drei

Mohrrüben , ein Pfund Porree in dicke Stücke und schwitzt sie
mit etwas Butter an . Dann streut ma » einen große » Löffel
Mehl darüber und schüttet soviel Wasser zn , als man Suppe zu
haben wünscht . Nun muß alles langsam durchkochen, bis man
nach zwei Stunden ein Pfund Kartoffeln , in dicke Scheiben ge¬
schnitten, hinzufügt , um das Gericht noch eine weitere Stunde
langsam koche « zu lassen. Man gießt in die Terrine , in der die
Suppe aufgetragen werden soll , eine Tasse saure Sahne und
schüttet die Suppe darauf . Man reicht reichlich geriebenen Käse
dazu , auch Speckgrieben schmecken köstlich als Beigabe .

Ochfenfleisch-Topf . Man fetzt ein Stück Ochsenbrust mit Wur -
zeln , Kohlrabi , einem kleinen Kopf Wirsingkohl , Porree , Zwie -

beln und Sellerie in kochendem Wasser an und läßt alles zwei
Stunden kochen . Man fügt Blumen - und Rosenkohl hinzu
kvcht eine weitere Stunde . Das Fleisch wird auf einer sehr
großen Platte angerichtet , umgeben von den Gemüsen , die man ,
wenn »tan will , mit einer Schwitze binde » nnd mit Kräutern
und Weinessig marinieren kann . Man reicht dazu Kartoffeln
nnd Remoulade oder Senfbutter .

Kartoffel - Topf . Rohe Kartoffeln , in Scheiben geschnitten,
werden in einer Auflausform übereinandergeschichtet und mit
Bouillon und Butter übergössen . Ein klein gewürfelter Heim !
dazwischen gestrent gibt dem Gericht einen herzhaften Geschmack .
Wenn die Kartoffeln halb gar sind , legt man eine dicke Schicht
Tomatenscheiben darauf , überstreut mit Oel , Paprika und viel
geriebenem Schweizerkäse nnd backt das Gericht dreiviertel
Stunden int Ofen .

Kartosselauslauf mit Resten. Kartoffeln , die zuriickgeblieden
sind, weroen in Scheiben oder Würfel geschnitten , mit Resten von
Fisch. Fleisch oder Hering oder mit Tpeckwürseln und Wnrstscheib -
chen abwechselnd schichtweise in die Auflaufform gefüllt . Das Ganze
wird mit saurer Zahne übergössen leventuell ein Eelbei hinein )
mit Bntterslöckchen und geriebenein Käse überstreut und rasch über-
backe » .

„Ich stickt es gern in alle Kleiber ein"

Buchstabe» — Buchstaben überall ! Die Frau von heute «er -
rät an allen Ecken und Enden ihre Initialen ! Nicht genug da -
mit , daß ein sehr einfaches , praktisches Verfahren es ermöglicht ,
die Buchstaben auf dem Puderdösche » , dem Zigarettenetui u»o
dem Brieftäschchen anzubringen , wir tragen die Initialen ,n
Metall oder Holz — häufig als Verschluß — an der Handtasche,
am Gürtel , a» der Mütze und auf den Stulpen der Hanvschnye.

Für die sportlichen Kleiber , für Pullover , für die Taschen
der Hausanzüge , für Schals und Mützen aber müssen wir uns
des technische » Hilfsmittels bedienen : der fertig geschnittene
Buchstabe aus Hartmaterial wird aus den Stoff geheftet unv
dann mit dichten Stichen in gewünschter , kontrastierender Farve
aufgestickt.

Ein sehr kleidsames Motiv : Buchstaben überall !

Von eiyer bekannten Spezialfirma für Stoffe ging un /
folgende Mitteilung über Behandlung von Stoffen und Wasch
zu : Alle Stoffe , die Kunstseide in irgendeiner Form enthalten
müssen mit reiner , handwarmer Seisenlösnng ohne Reibung
oder Wringung behandelt werden : sie werden dann mit kalten
Wasser nachgespült , zwischen Tüchern getrocknet und in leich «
feuchtem Zustand mit mäßig warmem Eisen gebügelt . — Dies «
Aufklärung ist notwendig , um Reklamationen nnd Anstände zn
vermeiden .

Verantwortlich : Max Lösche .
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SüdwestdeutscheJndustrie -undWiitschafts-Zeitung
Die Bedeutung des Karlsruher Itheinhajens :

Unterschiedliche Behandlung der Oberrheinhäfen durch
die Reichsbahn!

Drei neus Wasserumschlagstarife , von denen einer für Karlsruhe nicht gilt — Hafendirektor Pfeiff fordert
Zusammenarbeit aller in der Wirtschaft tätigen Kräfte zur Förderung des Gesamtwohls .

In einer Versammlung der Deutschen Angestelltenschaft
«Gruppe Schiffahrt und Spedition ) sprach am Dienstagabend
Herr Hafendirektor Emil Pfeiff -Karlsruhe über das Thema
„Die Bedeutung des Karlsruher Rheinhafens für den südwest-
deutschen Warenumschlag ". An Hand von graphischen Darstel -
lungen zeichnete der Vortragende ein Bild des Hafenverkehrs ,
aufgegliedert nach den verschiedenen Interessengebieten . Aus -
gangspunkt der Darlegungen war eine Betrachtung der Rhein -
schiffahrt für den südwestdeutschen Warenumschlag überhaupr ,
der interessante Ziffern über den Karlsruher Warenumschlag
im einzelnen folgten . Der Grundzug des Verkehrs lasse sich so
kennzeichnen , daß zur Z eit in der Zufuhr die Brennstoffe die
Hauptrolle spielen , Holz und Eisen aber in der Abfuhr vor -
herrschen . Das sei aber zweifellos ein vorübergehender
Zustand , da die Entwicklung des Stückgutumschlygs hinter
der für Massengüter zurückgeblieben sei , die Stadt Karlsruhe
aber schon Maßnahmen eingeleitet habe , wie Verlängerung der
Ufermauer , Bau eines neuen Krans usw ., um dem Stückgutver -
kehr neue Möglichkeiten des Aufstiegs zu geben.

Herr Direktor Pfeiff ging auch auf den Strukturwandel des
Verkehrs in den Oberrheinhäfen näher ein , wie er ihn in seinem
von uns gestern veröffentlichten Artikel geschildert hat und
wandte sich dann der Aenderung der Eisenbahntarif -
Politik infolge dieses Strukturwandels zu . „ Die deutschen

Häfen hatten 1913"
, so führte der Vortragende wörtlich aus ,

„einen größeren Verkehr als die ausländischen Häfen , zu denen
ich Straßburg dazu genommen habe . 10 Mill . Tonnen Mehr -
nmfchlag hatten die deutschen Häsen 1313 , im Jahre 1332 waren
es aber nur noch 5 Millionen Tonnen mehr . Also beträgt der
Rückgang rund 48 Proz . ,' die ausländischen Häfen haben große
Fortschritte gemacht. Daher sollte es für die Eisen -
bahntarifpolitik außerordentlich leicht sein ,
sich dem anzupassen , leider hat aber die Eisen -
bahnverwaltungdieseEntwicklungnoch nicht er -
kannt,dennsiehatinletzterZeitdamitangesan -
gen , unter den deutschen Häsen Unterschiede zu
machen . Am 6. November sind gerade wieder neue Tarife her -
ausgekommen , aus denen das ersichtlich ist . Ein solches Vor -
gehen der Reichsbahn ist meiner Meinung nach nicht zweckmäßig,
denn wenn man die deutschen Interessen zersplittert , fördert
man dadurch nur die ausländischen Interessen . Alle , die in der
deutschen Wirtschaft tätig sind , dürfen nicht gegeneinander , sie
müssen miteinander arbeiten .

"

Diese letzten Ausführungen des Herrn Hafendirektors Pfeiff
haben unser ganz besonderes Interesse wach gerufen , schien doch
aus ihnen hervorzugehen , daß die Deutsche Reichsbahngesell -
schaft mit ihren neuen Tarifen von der Linie der Gleichbehand -
lung der deutschen Oberrheinhäfen abgekommen ist . Wir haben
Erkundigungen eingezogen , die das folgende Ergebnis hatten :

Wasserumschlagstarif — aber nicht für Karlsruhe !
Die Reichsbahngesellschaft hat mit Wirkung vom S . Novem -

ber 1334 ab drei neue Umschlagstarife eingeführt . Bei
diesen Tarifen handelt es sich im einzelnen um

den Ausnahmetarif 14 V 2 für Fette und Oele , pflanzliche
nnd tierische,

den Ausnahmetarif 18 II 4 für Tabak , roh , holländischen
Ursprungs , und

den Ausnahmetarif 24 U 2 für Güter der Klassen A bis D,
mit Ausnahme von Mineralölen ber Klasse A, Baumwolle ,
Baumwollabfälle , Wolle , Reis , sowie Getreide und Hülsen -
früchte , sonst nicht aenannt , Mühlenerzeugnisse der Klasse C.

Diese TarismiHnahmen sind also von ziemlicher Be -
deutuug . Die Verhandlungen über die Einführung von Um¬

schlagstarifen für Fette und Oele und für holländischen Roh -
tabak liefen , soweit uns bekannt geworden ist, schon geraume
Zeit, - die beteiligten Kreise hätten diese Tarife gern früher in
Kraft treten sehen. Aber diese Verzögerung wäre nicht so
schlimm gewesen, wie das Nene , das der Umschlagstarif 24 U 2
bringt , der zwar für die Binnenumschlagsplätze Mannheim ,
Ludwigshafeu und Kehl , gilt , nicht aber für Karlsruhe .
Der von vier deutschen Oberrheinumschlagsplätzen in der Mitte
liegende Hafen Karlsruhe kommt also nicht in den Genuß der
Tarifermäßigung . Alle Bestrebungen , den gebrochenen Bahn -
Wasser - Weg tarifarisch gefördert zil sehen, gingen von einer
Gleichbehandlung der Oberrheinhäfen aus , und die Reichsbahn
hatte sich auch dieser Auffassung angeschlossen. Die Reichsbahn -
gesellschaft darf es uns nicht übel nehmen , wenn wir sie an dieser
Stelle fragen , welche Gründe dafür maßgebend waren , daß die
nebeneiuanderliegendeu Häsen am Rhein unterschiedlich behan -

delt werden . Dabei sei darans hingewiesen , daß naturnotwendig
Verkehrsverschiebungen eintreten müssen. Güter , die
bisher in Karlsrnhe umgeschlagen wurden , werden nach Mann -
heim oder Kehl abwandern , wenn die neuen Tarife nicht ge
ändert werden . Ganz besonders werden auch württembergische
Verfrachter von dieser Maßnahme betroffen . Große Teile der
württembergischen Industrie sind in erster Linie auf den Um -
schlag in Karlsrnhe eingestellt . Wir glanben nicht, daß sie es
ruhig mit ansehen werden , wenn der Verkehr über Karlsrnhe
tarifarisch schlechter behandelt wird .

Der 5 . November hat noch eine Ae nd e ruug des Aus
nahmetarifs 12 II 3 für feste und flüssige Gerbstoffauszüge
und Gerbstoffe beschert. Sie bringt neue Frachtsätze für die
Bahnhöfe Fahrnan , Friedrichshafen nnd Tuttlingen ab Mann¬
heim , Ludwigshafen nnd Kehl , die gegenüber den bisherigen
Sätzen stark ermäßigt worden find, z . B . Mannheim — Fahrnan
(GerbstoffAuszüge ) bisher 2,11 RM .. künftig 1,50 RM .. Manu
heim—Friedrichshafen bisher 2,58 RM ., künftig 1,82 RM . Im
gleichen Ausnahmetarif 12 U 3 bleiben die Frachtsätze für
Karlsrnhe —Fahrnan mit 1,75 RM ., für Karlsruhe — Fried
richshasen mit 2,18 RM . bestehen, d . h . sie liegen mit 25 bzw . 30
Pfg . über den Mannheimer Sätzen , obwohl die Entfernungen ab
Mannheim und Lndwigshafen nach den genannten Empfangt -
bahnhöfen bis zu 53 Kilometer größer sind als ab Karlsruhe ,
so daß es natürlich wäre , wenn die Sätze für Karlsruhe ent
sprechend niedriger wären als die Sätze für Mannheim und
Ludwigshafen . Wir wären der Neichsbahngesellschaft dankbar ,
wenn sie zu diesem auffallenden Stellungswechsel eine Erklä
rnng abgeben würde .

Sandblatteinschreibung in Speyer .
25 500 Zentner verkauft .

Speyer , 7 . Nov . Auf der Sandblatteinschreibung des rheiu -
bayerischen Zigarrengnt - Gebietes , die heute hier abgehalten
wurde , kamen insgesamt 25 500 Zentner zum Ausgebot . 3500
Zentner entfieln davon auf verhagelte Partien . Das gesamte
Angebot fand schlanken Absatz . Die erlösten Preise halten sich
inerhalb 'der Grenze von 00 und 85 RM . Am Umsatz beteiligten
sich Händlerfirmen und Jndustrieküufer in gleichem Umfang ,
die größten Käufe nahmen die Firmen Martin Brinkmann ,
Speyer , und Rottag , Karlsruhe , vor . — Die Tabakeinschreibun »
in Speyer nimmt morgen , den 8 . November , ihre Fortsevung, -
es kommen dabei n , a . das Mittelgut des Zigarrengnt - GebieteS
und Frühtabake des Schneidegutgebietes der Pfalz zum Aus -
gebot .

it .

Stand der Wintersaaten Anfang November .
Von Seil amtlichen Saatenftandsberichterstattern wird allgemein über

einen günstigen Stand der Wintersaaten berichtet . Das warme , sonnige
Herbstwetter , in Verbindung mit ausreichenden Niederschlagen hatte eine
nute X-k' ftcIJitittf 'Wf 'eit ennüalicht . so dasj die Staaten gleicbmähig aus -
liefen und sich kräftig entwickelten . Bor allem in Süddeutschland und i »
den westlichen preustischeii Provinzen wird der Saatenstand sehr gnt beur -
tritt , während die Verhältnisse in den ostelbischeu Gebiete » teilweise ttlcot
so günstig liege » , Aber a » ch hier ist der Snateustand besser als im Bor -
iahr . Das Grünland hat sich von der Trockenheit des Sommers weiter -
hin gut erholt ? die günstige Entwicklung der Stoppelsrüchte erleichen die
Filtterverforgung . Unter Zugriindelegung der Zahleuuvten 2 — gnt , 8
— mittel 4 - >" ' nng . ergeben sich -m Reich »d » rchich » itt svlgende Bcant -
achtnngzzisfern : Winterrvggen 2,4 (Vorjahr 2,6 ) , Winterweizen 2,5 (2 .7 ) ,
Winterspelz 2,3 (2,4 ) , Wintergerste 2,4 (2,5) .

Großhandelsindex Durchschnitt Oktober .
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich im Monats -

durchschnitt Oktober auf 101,0 (1918 gleich 100) ; sie hat sich gegen¬
über dem Vormonat (100,4) um 0,8 v . H . erhöht .

Bou den Hauptgruppeu ist — hauptsächlich unter saison¬
bedingten Eiuslüsseu — die Kennziffer für Agrarstoffe auf 100,9
(plus 1,1 v . H.) gestiegen . Daneben haben die Preise der indu -
strielleu Fertigwaren vor allem für Textilien im Durchschnitt
ans 117,3 (plus 1,2 v . H .) angezogen . Die Kennziffer für indu -
strielle Rohstoffe und Halbwaren ist dagegen aus 32,1 oder um
0,3 v . H. gesunken . Die Kennziffer für Kolonialwaren stellt
sich auf 78,4 ( plus 0,5 v . H .) .
Die Einlösung des Zinsscheines der Dawesanleihe .

DNB . Berlin , 8 . Nov . Die amtliche Verlautbarung vom 42. Oktober
1934 enthält die Grundsätze für die Bedienung der am 15. Oktober 1335
fälligen Zinsscheiue der Dawesanleihe .

Die Bedeutung des neuen Steuerrechts für die Wirtschaft,
Staatssekretär Reinhardt vor dem deutschen Industrie - und Handelstag .

Der Steneransschnß des Deutschen Industrie - und Handeis -
tages trat am Dienstag zu einer aus allen Teilen des Reiches
zahlreich besuchten Sitzung unter dem Vorsitz von Präsident
Zucker , Düsseldorf , zusammen .

In der Sitzung ergriff der Staatssekretär im Reichsfinanz -
Ministerium , Reinhardt , das Wort zu einer mehr als zwet -

stündigen richtungweisenden Einführung in die Gedankengänge ,
auf denen die neuen Stenergesetze beruhen .

Die volkswirtschaftlichen Gesichtspunkte , die den Steuer -
senkungsmaßuahmen der Reichsregierung in der ersten Zeit seil
der Machtübernahme zugrunde gelegen haben , sind endgültig als
richtig erwiesen wie ans dem steigenden Steueraufkommen und
der Wirtschastsbelebnng hervorgeht . Er ist trotz fortgesetzter
erfreulicher Erhöhung des Steueraufkommens nach wie vor
eiserne Sparsamkeit ans allen Gebieten der öffentlichen
Ansgabenwirtschast erforderlich , wenn der Weg zur Gesundung
der öffentlichen Finanzen fortgesetzt werden soll . Jede Mehr -
ausgäbe , die nicht zur Wahrung der allgemeinen Interessen de
Bolksganzen unerläßlich ist , muß unbedingt unterbleiben . So -
lange die schwebenden Schulden vorhanden sind , kommen Steuer¬
senkungen oder Steuerbeseitigungen nur insoweit in Betracy ,
als anzunehmen ist, daß der Steuer ausfall durch die Wirtschafts -
belebuug ausgeglichen wird , die sich aus den steuerpolitischen
Maßnahmen ergibt .

Die Steuerreform vom Oktober 1334 soll der Verminderung
der Arbeitslosigkeit , Stenervereiusachuug , bevölkeruugspolt -
tischen Gesichtspunkten und besserer Klarheit der Stenergesetze
dienen . Im Sinne der Verminderung der Arbeitslosigkeit liegt
vornehmlich die Steuerfreiheit für Wirtschastsgüter des 2l »tlagi >
Vermögens.

Während diese Neuerung ein dauernder Bestandteil des
Einkommenfteuerrechtcs ist, ist die Wirksamkeit der für sogen,
langlebige Anlagegüter nach wie vor wichtigen Vorschriften
über Steuerfreiheit für Erfatzbefchaffnugeu begrenzt . Der
Staatssekretär empfiehlt allen Unternehmern , Aufträge au ,
langlebige Ersatzgegenstä >He sobald als möglich zu vergeben , da
die Frist der Steuerfreiheit für Ersatzbeschasfnngen Ende 1984

abläuft . Jedoch ist zu erwarten , daß in den nächsten Tagen die
Vergünstigung der Steuerfreiheit bei Ersatzbeschaffungen auch
dann gewährt wird , wenn die Lieferung vor dem ersten April
1335 erfolgt und der Auftrag zu einem noch bekanntzugebenden ,
in der Zukunft liegenden Tag erteilt ist .

Die zweite Maßnahme im Kampf um die Verminderung der
Arbeitslosigkeit ist die einheitliche Festsetzung der Umsatzsteuer
für den Biuuengroßhandel ans & v . H . Sic bedeutet eine Sen¬
kung des Umsatzsteueraustommnes um etwa 30 Millionen . Der
Staatssekretär erwartet , daß der Großhandel bei Vorbereitung
des Gesetzes wiederholt abgegebenen Versprechen gemäß nun -
mehr vermehrte Aufträge an die Industrie zur Lageranffüllunu
erteilt , und daß der unmittelbare Ausfall der 30 Millionen RM .
durch die aus der Maßnahme sich ergebende Wirtschafisvelebnug
ausgeglichen werden wird .

Der Staatssekretär wandte sich nun den Bestimmungen der
Steuerreform zu , die zum erstenmal als völlig neue Grundlage
das wirtschaftlich -bevölkerungspolitische Denken in das Steuer -
wesen einführen . Die Kaufkraft der kinderreichen Familien soll
erhöht werden . Gleichzeitig wird hierdurch eine Steuerverein -
fachung herbeigeführt , da viele Steuerpflichtige von einzelnen
Steuerarten ganz frei i » rdeu . Staatssekretär Reinhardt gav
eingehende Vergleiche der alten und der neuen Belastung an -
Hand praktischer Beispiel , ans denen hervorgeht , daß bei Lohn-
steuerpflichtigen , die nicht veranlagt sind , fast durchweg eine Enr -
lastung eintritt . Die Veranlagten erfahren in der großen Mehr -
zahl der Fälle ebenfalls eine Verbesserung .

Die Steuerreform vom 16 . Oktober 1984 ist mit Ausnahme
des Tarifs der Einkommensteuer und ' der Burgersteuer für die
Dauer bestimmt . Das soeben verabschiedete Steuergefen -
gebungswerk stellt den Ausang auf dem Wege zur Neugestal -
tnng des deutschen Steuermesens dar . 1935 werden die Grund¬
steuer nnd die Gewerbesteuer neu gestaltet sowie ein neues
Steuerverwaltuugsgefetz erlassen werde » , nnd nach einigen Iah -
ren wird es dann anch möglich fein , zu durchgreifenden allgc -
meinen Senkungen zu kommen.

Bei der technischen Durchführung des Jahlungsuersahrens gilt Fvl -
gendeö :

1. Bezahlung i« Devise » :
Soweit di« Zinsscheine in Devisen bedient werden — dies trifft für

alle Ziusscheine ansnalmislos zu 5» Prozent zu — werden sie nach * <»«<><•
Teilzahlung mit einem Dnrchlochiingsstempel „50 Prozent gezahlt "
sehen .

2 . Bezahlung i» Reichsmark :

dieser
ver -

. Soweit für die restlichen 5V Prozent gemäk der obigen Verlautbarung
Reichsmark gefordert werden , . ..

' DeProzent in Devisen _ _
Wertpapiere ttt Berlin

werden , haben die Zinsscheine . nachdem sie zu 50
bezahlt sind , beim Kontor der Reichsbanptbank für

. . . .. . . . . — in SW . 11 direkt oder dnrch Vermittlung einer Bank
snr Vergütung der restlichen 50 Prozent in Reichsmark eingereicht zu
werden . Die vergütete » Reichsmarkbeträge werden auf einem bei der
^ renhandgesellschast von 1883 m . b . H tu Berlin z» führenden Reichs -
ma .rkkonto gutgebracht , über das die Berechtigten mit Genehmigung de
Reichsbank verfügen können .

Die Verfügung kann im allgemeinen für nachstehende Zwecke erfolgen :
a ) »um Einkauf von deutschen Schuldverschreibungen nnd Aktien ,

soweit sie an deutsche » Börsen notiert sind und über Reichsmark lauten ,
l>) zur Aillage in langfristigen Darlehen , Gruudschnlden und Hiivo -

thekeu ,
. .. <;) zum Erwerb von Grundbesitz oder sonstigen nun der Reichsbank
für solche Anlagen zugelassenen Gegenständen ,

Ä ^ Mr Bezahlung von Kosten vorübergehende » Nciscaiiseiiißalts in
Deutschland .

Das Kontor der Reichshauptbank siir Wertpapiere wird dem Einreicher
»' UPIT IvmMfilltrt nl4V MiltäfrhpTtto <T\iu it

Verkauf der zu 50 Prozent bediente » Zinsscheine gelte » die gleichen Grund
sutze wie sur die noch nicht bedienten Ziusscheine : ebenso wie die Zm *>
scheine nnd anch die ^ ordern,igen gegen die Trenhandgeiellschass von 1Ü3S
m . b . H . übertragbar .

Betlittet Maschiueuban -A -G . vormals V. Zchivarzkvvn . — •"> (0 ) Pro
«c» t . Dividende . — Beschäftig » « « verdoppelt . — Lotomotiuwerkitätte » bi £
VVitiit beschäftigt . Die Gesellschaft ist in dem am 30 . Juni beendeten Ge¬
schäftslage 1933/34 durch gesteigerten Umsatz wieder der Rentabilität zu
geführt worden und nimmt die Dividendenzahlung auf das Stammkapital
wieder auf . Nach Rückstellung der ans dein Gewinn felbst entspringen
den Verpflichtungen beträgt der ausgewiesene Reingewinn rund 660 OOU
( t . V . 36 000) RM . Dt '; Abschreibungen auf Anlagevermögen betragen
401000 1303 000 ) RM ., andere Abschreibungen waren nur in Hohe von
IS 000 (357 0001 RM . ersprderlich . Zinsen und Beteiligungen erbrachten
350 000 (295 000) NM . außerordentlich « Erträgnisse 298 000 (251 000) RM
Die Vermögensaufstellung iveist aus ( itt Mill . RM ) : Anlagevcrmög «»
6 .57 (6.72) , Rohstoffe , halbfertige und fertige Erzeugnisse 1.71 11.30 ) , Be

0 .12 (0,12 ) , fremde Aktien 0.32 (0 .241 . festverzitekligungen 0 .12 (0,12 ) , fremde Aktien 0.32 (0 .2l ) , festverzinsliche Äerte
4 .85 (3.33 ) , Bankguthabeu und Kasse 1.24 (2.12 ) , Wechsel 0.40 (0 .84) , For¬
derungen 1 .01 (1 .10) , andererseits Rückstellungen 1 -66 ( 1.54), Wertbenchti -

Dezeuiber stattfindenden vGB . wird vorgeschlagen , den « iufchlieklich 10 16 .
"

RM . Vortrag zur Verfügung stehenden Reingewinn von »70 483 (36 8651

Stammaktien und 12 826 RM . Bortrag ( i . B . wurde lediglich die Vorzugs
rtfftmri 'WriTh fitv -lOOQ/Sn r»a «*&«><»4/»T»ff \ Oi .S**. ,4", .„f .

uug im Sanitär 1933 hat sich die Zahl der wöchent -
, , v . sstundeu bis jetzt verdoppelt . Die wertere Zunahme
des Jnlandsgelchaftes sowie der Eingang von größeren Auslandsaus
trägen sowohl im Lokomotivbau als auch in den anderen Arbeitsgebieten
ermöglichen einen weiteren Anfbau der Gefolgschaft . Die Aufträge der
Deiitfchen RelchSbahn -Gesellschast geben de» Lokomotivwerkstätten die
Grundbcschafttguug bis gegen Ende des laufenden Geschäftsjahres . An >
schliikaustrage stehen in Aussicht .

« er. Altcnburaet und Stralsunder Zvielkartensabrikeu A - G . Die
ilU tit *« 1ÜQ0/O.1 « i .U «in .«* K A,«*C Lf .... . . .. *

ODO

letzten Zeit .
" ein '

«ewiges Anziehen
"
des Äonfums °

»u
v
»erzd$Vteit

*'"'$ er Ge¬
schäftsgang fet durchaus normal .

Badische Obst - und Gewiisciverke A .- G ., Griebe » . Die Gesellschalt
( Aktien bei Helvetia Konservensabrik A .- G .. Groh - Gerau ) , deren Betrieb
illiumchr seit vier Jahre » stilliegt , lveift ver 30. April 1934 eine . Er
hvhung des Berliistvortrages von 355 758 RM . um 58 834 RM . aus ( i . V
28 405 RM . Verlust ) . An Eiiriiahinen werden nur 187 (358) RM . an
« treten und Zinsen nnd Mi (—j RM . sonstige Erträgnisse ausgeführt .
Auf die Anlagen wurden 47 717 (19 496 ) T "" ' " ' '

Ichreibungen erforderten 10 596 RM . ( i . B .
RM . Aktienkapital (unv . ) betragen K
(300 347 ) RM , andererseits stehen die Anlagen mit 215 288 (265 454 ) RM
z» Buch .

Maschinenfabrik Lerliko » A .- G . Die in Zürich stattgesimdene GB
genehmigte debattelos Jahresbericht . Bilanz und Gewinn - und Verlustrech
nung . Aus dclii Reingewiuu von 540 949 Fr . wird diesmal keine Divi
dnde verteilt , sondern nach Abzug ewer Einlage von 50 000 Fr . in den
Beamten - und Arbeiterfonds der Rest von 490 949 Fr . ans neue Rechnung
vorgetragen ( i . V . 4 Prozent Dividende ) . Ebenfalls glatt genehmigt wurde
die beantragte Kapitalherabsetzung von 20 aus 6 Mill . Fr . durch Barrikt -
zabluug von 1ÜO Fr . ic Aktie .

Leichte Preisabschwächung am Wolfram »»arkt. Nachdem die Wol >-
ramerzpreise Ende August eine stärkere Befestigung , und ŵar von 3«
fh aus 43 sh erfuhren , ist im Laufe des Oktober eine nicht uumerktiae
Abfchivächiing eingetreten , ei » Umstand , der nicht etwa aus eine Be
darfsschrumpfung , sonder » vielmehr ans das Vorhandensein gröberer
Vorräte in Ehina , die bei den dortigen Lieferanten eine perstärkte Ab -
N^ bcbercitschast ausgelöst haben , zurückzuführen fein dürste . So kamen
iu der letzten Zeit Abschlüsse auf einer Basis von etwa 40Vj sh zustande .
Dagegen fordern die europäischen Lieferanten bei sofortigem Bersanv
immer noch Preise von etwa 4W4 bis 42 sh . Der für Wolframerz an
der Londoner Börse notierte Kurs , der sich Ende September noch am
41 bis 43 sh belief , ist inzwischen ans 40 bis 40% sh gesunken . Als
Hauvtlicfeant kommt nach wie vor Ehina in Frage . Die Liefermenge
Chinas betrug in den ersten nenn Monaten dieses Jahres 1910 Tonnel ' .
Aber auch die Lieseruugeu ans Britisch -Jildie » und Bolivien haben
in der letzten Zeit zunenommulen ; sie erreichten einschließlich Seprember
eine Höhe von 370 Tonnen bezw . 200 Tonnen . — Aehnlich wie die
Wolsranrerzpreise verhielte » sich anch die Notierungen für Ferrowolfram .
wenn auch stärkere Schwankungen ausblieben . Gegenwärtig lautet ver
Kurs aus etiva 5 bs 5.10 RM ., während vor einigen Wochen mitunter
noch Geschäfte aus einer Basis von 5 .25 RM . zustaudekainen . Trotz de»
iinverkennbaren Abschwächiinasmerkmale siir Wolsramerz » d Ferrowo »^
ram rechnet man in Fachkreisen vorerst nicht mit einem weiteren stär¬
keren Nachgehen der Notierungen .

Borsenkeunzisscr » . Die Börseukennzisseru stellen sich im Wochendurch -
schuitt vom 29. Oktober bis 3 . November s» r die Aktienkurse aut b2.0j
gegen 82 .81 iu der Vorwoche nnd 83 .22 im Moilatsdnrchschnitt Oktober
nnd für das Knvsniveau der 6 vrozentigen feftverzmÄichen Wertpapiere
auf 92 .35 bzw . 92.20 bzw . 91 .55 RM
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Wertpapiermärkte .

Berlin : Freundlich .
Berli « . 8. Nov . Onulfurudi . ) Im Anlchluk an die SeWttfliuiu der

Abendliörse war die Tendenz überwiegend Ireiiudlicher . wenn

fertigt Lahmener gewannen
' "

.̂
'
AEG .

"
?b.

"
Schwär

'
tzksvfl bi'ö

Am Zteutenmarkt zeiale sich etwas Interesse für Altbesib . die ','s ge¬
wannen Äuch Reichslchulobucksorderuiiaen waren teilweise bis V» besestiyt .

Im Serlauf bröckelten Aktien tnsolae des stillen Geschäftes durchweg
ab . Äiontanwerte lagen H bis 1 unter den Bortagsknrfen . Gut gehalten
waren Vraunkoblcnarti « » . Rheine Braune waren zum .« assakurs 2 Punkte
tzober. Kalt - Cbemie verloren 1%, Karben unterschritten ihren letzten
^ chluhkurs um Vi. Auch am Elektroaktienmarkt gingen die Anfangsgewinnc
meist wieder verloren . BerUn -Larlsruher Zndmtriewerke , Metallgesell -
schast . Bogel Drahl . Aschassenburg Zellstoss , Engelhardt und Hotelbetrieb
waren etwa 1H bis 2 niedriger .

Am Sicutcumarkt konnten Altbesib vorübergehend auf IU4^ > lplns IL)
anziehen , waren aber fuiiter wieder % niedriger . Jndustrieobligationen
Uflen gut behauvtet . KarbenbondS waren und Arbedbonds 1 '4 höher .
Ätaitonleifien lagen freundlicher . 26er Frankfurter befestigten sich um %.
Kommunalobltgaiionen bröckelte» meist ab , ebenso Pfandbriefe . 2Ser
Dollarschadanweisungen Igrotze Stücke ! erholten sich um %.

Schluss still .
Die Börse schloß in stiller Haltung . Bielfach wurden die niedrigsten

Tageskurse nicht überschritten . Ziemens gingen irm IV* zurück, Jungbans
waren 1% schwacher Nachbörslich war die Stimmung wenig verändert .
Man nannte Karben 18Sy2, Stahlverein 38%, Altbesiö 103%.

Der » assamarkt lag uneinheitlich . Schantnng gaben um l Punkt «
nach. Düsseldorfer Kammgarn verloren ö . Tornkaat 3. Bereinigte Harzer
Zement " " m '
bezahlt .

?arzer
höherZement wurden 8?/,, Hildebrand Ältühlen 4% und Dt . Baumwolle 3

zahlt .
Bon Sltuergutickeiiicii waren Z4er V.VS schwächer, die übrigen unver -

ändert Bon Neichsschuldbuchfordernnaen notierten : Ausgabe l l935er
1« ! G . ISlver » 6.87—B7.62 , 194»—48er 95.87- 96-75, Ausgabe II 1939er
97 .50—98 .25, 1940er 96 .62—97 .87, 1945—48er 95.87—96 .62. Wiederaufbau
1944—45er 63.50—64.25. 1946—48er 63.37—64 25.

Frankfurt ; Uneinheitlich .
Frankfurt , 8. Nov . lDralitbericht

tuna der letzten Tage gab auch de :

tiblikum
fehlten Aufträge nahezu

ligung ' i >
tle falle

t auiuum . UIUJ'CQU vvuiumumii uun wu ovuuuv umv
zu eigenen Geschäften zeigte . Infolge der herrschenden Geschäfts -
6en eine ganze Anzahl von günstigen Jndnstrieberichten soft ohne

Wirkung , Tie Knrsgeftaltung war ggenüber der Abendbörfe recht un -
einheitlich . Farbeuindustrie , die gestern abend bei lebhaftem Umsatz bis
aus 14V erhohi waren , eröffneten heute mit 134)9». und gaben später ans
welter herauskommendes Angebot hin bis auf 139V« nach. Am Elektro -
markt waren von Tarifwerten Betitln 1.5 Prozent und (yeffiirel 1 Prozent
schwächer, Lahmener dagegen zogen um Ü Prozent an . Etwas fester lagen
außerdem Siemens rntf vlus 1.5 Prozent , AEG . mit plus % Prozent und
Main -Kraft mit vlus '/- Prozent .

Am Äiontanmarkt gingen Mannesman » trotz des günstigen Berichtes
über den Geschäftsgang um Vi zurück, auch Phönix ließen % Prozent nach.

fester . Heute eröffneten ferner
Afchasfenburger

Reichöbankanteüe mit . vlnS 1.5,
Dt . Linoleum mit vlus 1 Prozent und Gebr . Jungbans auf den Gennnn -
abfchluß mit vlus Vi Prozent . Schissahrtswcrte , Daimler Motoren und
Westdeutsche Kaushos waren knavv gehalten .

Am Reuteumarit war das Geschält gleichfalls sehr klein . Lediglich
Altbefitz ( minus V& Prozent ) wurde etwas lebhafter umgesetzt . Scale
Reichsschuldbuchsorderungen und Zieichsmarkobligationen waren zwar
ruhig aber gut behauptet . Bon Auslandsrenten notierten Anatolier etwas
höher .

Im Berlaul blieb die Börse sehr still , auch die Knrsgestaltnna war
weiterhin unregelmäßig , im Großen aber nur wenig verändert . — Tages -
geld ca. 3Vi Prozent .
Metalle .

Berlin . 8 . Nov . (Funkspruch .» MetaUuotierungeu für je 100 flg .
Elektrolottupfer prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam lZliotie-
rung der Bereinigung f d . Dt . Elettrolyttuvsernoli ») 89.50 (39.50 ) RM .
Originalhüttenalumintum . 98 bis 99 Prozent , in Blöcken 144. desgl . in
Walz - und Drahtbarren . 99 Prozent 148. Reinnickel . 98 bis 99 Prozent
270. Aniimon - Regnlns —. Ketniilbei (1 Kg . fein ) 43.50— 46 .50 (43.50 bis
46.50 ) RM .

London . 7 . Nov . Metallschlußkurfe . itovser (£ v . Tonne ) : Tendenz
stetig : Standard p . Kau « 27 "I>«—27 %, 3 Monate 277/»—27 l4 /i «, Settl . Preis
27%. Elektrolyt S0V6—31 . best seleeted 29 ->4—31 , Elektrowirebarö 31 . —
Zinn (f p . Tonne ) : Tendenz ruhig ; Standatd p . Kasse 228%—228V4
3 Monat 228^ —228%. SelU , Preis ÄZ8V-. Banka Stroits 229 , — « lei

Geld - und Devisenmarkt

Berti » , 8 . Nov . lFuuksvruch . ) Am Baluteumarkt war das Pfund
auf Kapitalabwanderungen nach England weiter fest. Gegen Kabel stellte
sich der Kur « auf 5,.01 % und in Paris auf 76.12 .

Am Geldmarkt traten nennenswerte Veränderungen nicht cm ,
Blankotagesgeld erforderte angesichts der anbauenden Hlnfsigkeit weitu
W/b—iVa Prozent . In Privatdiskonten hält sich das Geschäft in normalen
Grenzen , wobei wieder stärkere Nachfrage überwiegt . Für die sog . unver -
' inslicht 'n 5tt«'ick5sti '̂ kanweiittnat, 'n ôrtla 'tf^''d"r Bedarf , so dah
die aufgelegte Trancke zu einem wesentUchen Teil bereits verkauft l !r.
Monatsgeld unverändert 4—6 Prozent . Privatdiskont .M Prozent .

Am Balntenmarkt haben sich im Vergleich zu den ersten Not '' ^ ne.en
erwähnenswerte Schwankungen nicht ergeben .
Getreidegroszmarkt .

lZerlwer Nevi ^pnnotieruneeii :

k̂ airo
kueo.^i»
Vr.'^otv
Rio de 1.
Sofia
Canada
Ronenhac
Danzig
London
Reval
Heising »
Pari»
\ then
\ materd
Island
Italien
lapsn
lueoslav
Rica

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stodcholm
Schweiz
Spanien
Prat
Istanbul
Budapest
Uruguay
Vewyork

7. Novenibei
Geld Brief

12 .76512 .79S
0 .641 0 .645
58 .17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .552 9 .558
55 .58 «5 .70
81 .12 81 .28
12 .45 12 .48
68 .68 68.82
5 .495 S .505
16 .38 16 .42
2 .354 0 . 3F8

168 .2M68 .60
56 .34 56 .46
21 . 30 21 .34
0 .729 0 .731
5 . 694 « .706
80 .92 81 .0?
41 .66 41 .74
62 .55 62 .67
48 95 49 .05
4t .97 47 .07
11 .30 11 .32
2 .488 2 .492
f 4 .20 64 .32
80 .56 «1 .12
33 .97 34 .03

10 .37510 .395
1 .972 1 .976

0 .999 1 .001
2 .490 '>.494

8. November
Geld Briel

12 .75512 .78 '
0 .6 - 1 0 .645
58 . 17 58 .?°
0 .204 0 .206
3 .047 3 .05 ?
2 . 5K2 2 .55c
55 .55 55 .67
81 .14 81 .30
12 .44 12 .-»7
68 .<8 68 .8?
5 .495 5 .505
16 .38 16 .4?
9 .354 2 .358

158 .17168 .53
56 30 56 .42
21 .30 21 .34
0 .727 0 .7?°
5 .69 « 5 .706
80 .9 ? 81 .08
41 .66 41 .74
62 .51 62 .63
48 .95 49 -05
46 .97 47 .07
11 .29 11 .31
2 .488 ? .49 r
64 .15 64 .27
81 .02 81 .18
33 -99 34 .05

10 .37510 .39 °
1 .972 1 .976

0 .999 1 .001
2 .488 9 .492

Berliner Devisennotierungen

Berliner Notenbörse :

Amerika *r
do. klein

Argentinien

Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Dan ;.!«
England «r

do. klein
Estland
Finntand
Prankreidi
Holland
Italien xr .

., klein
lueoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . ar .

„ klein
Polen
Rumin. gr .

klein
Schweden
^diweiz gr .

klein
Spanien
fschedi. tr .

„ klein
rürkisdie
Ungarn

7. November
Geld Brief

2 .442 2 .462
2 .442 9 .462
0 .613 0 .633
57 .91 58 .15
0 .18 0.2C

2 .495 2 .515
55 43 55 .65
«0 .04 81 .- 6

12 .415124 .55
12 .41512 .455

5 .43 5 .47
16 . 34 16 .40

167 .84168 .52
21 .08 21 .16
21 .13 21 .21

5 .58 5 .62

41?57 4lT73
62 .38 62 .64

46 .83 47 .01

64 .03 64 . ^9
80 .78 81 .10
80 .78 81 .10
33J33 34 .97

10 .16510 .205
1 . 91 1 .93

8. November
Geld Brief
2 .44 2 .46
2 .44 9 .46

0 .613 " 63 ?
57 .91 58 . 15
0. 18 0.20

2 .495 2 .515
55 > 0 55 .62
« 0 .96 «1 .28

12 .40512 .445
12 .40512 .445

5 .43 5 .47
16 .34 16 .40

167 .75168 .43
21 .08 21 .16
21 . 13 21 .21

5 .58 5 .62

41 .57 41 .73
62 .35 62 .52

46 .83 47 .01

63 .98 64 .24
80 .94 81 .16
80 .94 81 . 16
33 .85 33 -99

10 .16510 .205
1 .91 1 .93

Berliner GefreiiWnßmarkt .
Berlin , 8 . Nov . lAnnkivritck .) Di « erwartete Zunahme des Ä » u .

bots am Getretdegroßmarkt ist immer noch nickt zu verzeichnen . Soivv »,
in Brot - als anch in Futtergetreide bleibt das Osfertenmaterial aertn »
und infolgedessen bewegt sich auch die Umsatztätigkeit In engsten Grenze » .
Fnr Wetzen und Roggen bekunden dix Mühlen Kauflust , wobei Welzen
am Rhein vor allem zur späteren Lieferung gefragt ist . Die Abjav -
Möglichkeiten in Mehl gestalten sich schwierig , dagegen genügt das Ange¬
bot tn Kleie bei weitem nicht für die vorhandene Nachfrage . In Haier
nnd Fnttergerste werden jeweils nur einzelne Waggons zum Verlan ,
gestellt , der Konsumbedarf kann aber zunächst noch aus alten Beständen
der zweiten Hand befriedigt werden . Für gute Braugersten ve»evr

* rfmtf: tcc 'I II Wfo ' fiit fo f n rttpfifr . ütr e ' "b -
ltchen Spanne zwischen Forderungen und Geboten nur schwer zu Stande .
Jndustriegerste ist auch gefragt Abfallende Brangualitäten finden da¬
gegen nur schwer Ahsat .1.

Berlin . 8 . Nov . IFnnksprnch .» Frübmarktnotierungc « : Haser . gut 201
bis 205, Hafer , mittel 19 (5—200, Wintergerste , gut —, Sommergerste , gut
195—200, Kuttenveizeu 208— 215, gelber Platamais loko 230—232 , Plata »
Cinaueutin - Mais 235—240, Wicken 210—235 . Torsmelass « 84—86 (88—901 ,
Roggenileie 102 , Weizenkleie 118, Wcizen -Bollmehl 146 (alles per 1000 Kg .
ex Waggon oder frei Wagen ) .
Amtliehe Notierungen in RM . (Getreide nnd Oeisaaten le Tonne

Mehl und Kleie ie 106 Icff. alle übrigen ie 50 kg .)

am Usancenmarkt ,
l/ondon : 7. 11. 8. 11.
Kabel 5 .00 ". 5 .01 'lu
Paria 76 .03 76 .09
Brfisiel 21 .42 21 .43
\ miterdarr. 7 .41 7 .40 %
Mailand 5S .5 58 % .
Madrid 36 "i.« 36 .76
Kopenhacen 22 .39 '!» 22 .39 »14
Oilo 19 .90 ' i 19 .90 '/«

Kabel Newyorli
ZOrid.
Amsterdam
NTarsdiau
Berlin
Tag !. Geld
Privatdiskont

7. 11.
3 .07 V.
1 .48V«

2 .4927
3'/e- 4 "s%

3»U"o

8. 11.
3 .07

1.47 %

2749
3'/s - 4"8°lo

3»I«%

Reichsbankdiskont : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 8 . November 1934 .

Blei
noffia .o «yiuiiiu 660 in— 66O/ »> vi-uin . - ao Iii — / vuuu :; <-»

(£ p . Tonne ) : Tendenz ruhig : ausländ , prompt offi ». Preis 1CH4,
Preis — , entft . Sichten ofitj . Preis 10"'n , inofsiz . Preis —, Settl . Preis
10%. — Zink (£ p . Tonne ) : Tendenz träge : gewöhnt , prompt offiz . Preis
12% . entir . Sichten offi ». Prns 12%, Settl . Preis 12%.

Munslige Märkte .
Die 70 . Badtsch- Pfälztsche Zeittral - Auktion deA BadM -Pfälz . Häute -

Auktions -Berbandes findet am 13. November 1934 in Mannhelm , vov -
mittags l0 Uhr im Rosenaarten -Restaurant statt Zum AnSgebot gelan -
gen 18 196 Stück Groi,viebbäute . 22 .640 Stück Kalbfelle und 1119 Stück
Hammelfelle .

Paria
London

Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

7. 11
20 .2 '
15 .35
30737
71 .80
26 .26
" 1 .92 .5

f207 .b0
123 .40

72 .85

8. 11.
20 .21V,
15 .37 -/-
306 75

71 .77 '/$
26 .25
41 .90

207 .63 '/.
123 .oO

72 .85

7 11. 8. 11 . 7 11
Stockh. 79 .30 79 .25 Belgrad 7 .00
Oslo 77 .30 77 .25 Athen 2 .93
Kopenh. 68 .65 68 .60 Konstan 2 .49 %
Sofia Bukarest 3 .05
Prag 12 .84 12 .82 % Heising! 6 .77
Warseh 57 .90 57 .90 Buenos 79 .25
Budap — — Japan 89 .50

8. 11
7 .CO
2 .92
2 .49
3 .05
6 .78

78 .75
90 .00

Welten 8. 11.
-närk 7fi-77ko 2 04
mflrk . 79-80 ka
Grz.-" r . W V 193
Erz .- Pr . W VI 194
Erz .-Pr .WVII 195
Erz . Pr .WVIll 19 «
Erz .- Pr . W IX 10 «
Erz .-Pr . W XI 500
MQhlenpreis Ie + 4 RM

Koggen
164märk . 71 -73 ke

Erz Pr R V 153
Ert -Pr R VI 154
Rrz Pr P Vll 155
Erz .- Pr . RVlII 156
Erz . - Pr . R IX 158
Erz .- Pr . R XI 160
Mühlenpreis ie + 4RM

Gerate
Brau lein , neu
(rei Rerlin 211 - 218
ab märk Stal 202 - 9( 9
gut .IreiBerl 198 - ' 04
ab märk Stat 169 - 20C

Stimmer milt
(rei Berlin 190 - 195
ab märk Stat 181 - 186

Wintern 2zl
frei Berlin
ab märk Stat

'lgl .4T.fr Berl —
«b märk .Stat —

Fut eraer»»e
Erz .-Pr. O V
Erz.-Pr . Q VI
Erz .-Pr . G Vll
Erz. -Pr. OV11I
Erz .-Pr. G IX

Hnf«
märk. 'r. Berl.
Erz .-Pr. H IV
Erz.- Pr . H VII
Erz . - Pr. H X
Erz .-Pr. H XI
Erz.-Pr .HXUI
Erz .-Pr .H XIV
Wfjirnmrhl

BaslsType 790
Preisgeb . V

VI
VII

VIII
IX
XI

RoEKrnmehl
Preisgeb . V

VI
VII

VIII
IX

*
_

^

" etzenk 'e 'e
Preisgebiet V

. VI

8 . 11. Preisgeb . VII
153 . VIII
154 X
l c 6 . X
159 '' oonenkie r
161 Preisgebiet V

. VI

. VII
147 . Vlli

. IX
XI151

1F4
] B6
1P9
161

26 .65
? 6 .80
26 .95
27 .10"7 .40
27 .70

Type P97
21 .65
21 .75
21 .90
22 .05
22 . 35
22 .65

11 .10
11 .15

Raps

Viklonaerbr
Kl Erbsen
Fullerertisen
Peluschken
Arkerhobnen
Wicken
Lupinen, blsu
selbe

Serradella
Leinkurb 377,
ErdnuliaSn'?
, Mehl Inkl .

Trociucbnitj
Em.Sojascbt
45 'f atiHamb

«bStettui
'vartnflelilock
(Stolpi
fBerlin)

11 .20
11 .25
11 .40
11 .50

9 .55
9 .60
9 .70
9 .75
9 .90
10

34 - 37

11 .50 - 12.50
11 .50 - 12
6 .75 - 7 .25
9 .75 - 10 .25

7 .65
7 .2s
760
4 .35

6 .50
6 .70

8 .50
9 .05

EiermarkL

I (vollfrifch ) Sonder »
'

, 'S mittlere 55— 60

?. . . uv— »u «. . . , v „ , 1 , ^ väramm 9U ; & . II
frisch) S . -Kl . UÜ , A 11 , B 10H , fe 9%, <B 9. — Auslandseier . Holiän -

ner und Dänen . Schweden S .-Kl . 11%, A 11 %, B KH4 , ts 9% ; Finnen
S .St . 11% , A li , B 10%, C 9% : Belgier S .-Kl . 11%, A 11 %, B 10%, C
9% : Eftlä'nder S .- Kl . 11 %. A 11 , B 10%, C 9% : Bulgaren B 10%, C
. .. . - ~ ~

9 %i, normal « kleine 8. — Tendenz fest. Wetter kühl . Preisfestsetzung
in ReichSpfenmg j« Stück , für waggonweisen Bezug , frachtfrei Berlin ,
verzollt und versteuert , einschliehlich Kennzeichnung , Verpackung und
Banderoliernng .
Obst < und Gemüsemärkte .

5—18, Birnen 6—9,Oberkirch. 7. Nov . Obstgrobmarkt . Aepfel
Quitte » 7. Ziüffe 15—2L Kastanien 6—7 Pfg .

Kelilarhtvieli - und Xuta :viehnifirhte .

Hamburg . 8. Nov . (Funkivruch . l SÄIachtviehmarkt . Austrieb : S157

Rinder uivd zwar : 993 Ochsen. 174 Bullen , 1099 ^
956 Schafe . — Berlaul : Rinder mittel . Schafe nchig — Preise ( ie 50 Äg .
Lebendgewicht ) : Ochsen a 1 ) 87—38, a2 ) 33—36. 6 ) 27— ..2 , c ) 22—26 . d)

20- 21 ; Bullen a ) 33- 35, 6 ) 28- 32 , c ) 23—27, d 18- 22 : Stöße a) 31
bis b) 27—30, c ) 21—26. d ) 10^ 20 ; garsen a) 34- 37 . b> 37—83. c)
22—26, d ) 17—21 : Lämmer nnd Hammel a 1) — . fl2 ) 41—48, B1 ) —.
6 2 ) 38—41 , c ) SO—37 . d ) — : Schafe c ) 82— 35, f ) 2^ —28 . ö ) j .4—-18 .

Pforzbcimcr Pserdemarit . Zufubr 35 Pferde . Preife : ^ chlachtp̂ rde
40 —m), leichte Pferde 100—300 , mittlere 100— 600, fchwere 600— 800 RM .
Nächster Pferdemarkt 3 . Dezember .
Zucker .

Magdeburg . 8 . Nov . Weifizuckcr (einschl . Sack und Verbrauchssteuer
für .',0 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10

Tage » 31 .30 RM .. Nouember 31-40, 31 .42%, 81 .45, Noveni ^ r- ^ czembcr
81 .40, 31 .42%, 31 .45, 31 .50. Tendenz ruhig , stetig . —„ Termtnvreise für
W«ik,ucker ( inkl . Sack frei Seefchiffseite Hamburg für 50 Kilo netto ) .
November 3.60 Br .. 3 .50 G : Dezember » ^ Br . . ^ 50 G . Aanuar 3.7V

B ?., 3 .60 G : Februar 3 .80 Br . . 3 .70 G : . Marz 3.90 Siv 3.80 G . Mai
4 .10 Br ., 4 .00 G : August 4 .40 Är .. 4 .30 G . Tendenz ruhig .

Kamiiwotle .

Bremen . 8. Nov . Baumwolle . Sd, . . . .. . . .
Standard 28, mm loco ver engl . Pfund 14 .37 114 .15 ) Tollarcents .

Lioervool , 8 . Nov . (Fuukfvrnch . » UaumVolleröfsnuugokur, « ( in engl .

ÄÄSÄWAfitfca

ÄS , ww,
"

i » is HS sxrsstätejrsz

jahrswoche . — 9

Kursüeridtif aus Berlin und Frankfurt / 8 . Novbr .
1934

Berliner fVerte des

Ablösg . 1—-3
8 HoeschRM
6 Fr.RruppRM
7 MittldStahl
7 VrSuhRlM
5 Bosn .Eb. 14
5 do - Inv . 14
5 Mexik abg .
4 do . abg.
4VaOest .St.14
♦ do . Gold
4'/fcdo . Silber
5 Rumän . 03
4Vjsdo . 13
4 do .

TürK. Baßd. I
4 do. Bagd.il
4ViUng .tS. 13
4h do . 14
4 do Gold
4 do . St . 10
4 Lissabon
4 Mx. Bw.abg .
2V4 Anat . l4 *2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg.
•5/a do . abg.

Anfaoe
103 »,4

94 .75
93 .37
80 .12

7
4 .05

7 .50

9
33 .90

7 .87

Bk. el. Wert« 0 78
Bk t Brau 7 112
Re'chsbank 12 14 !

AG . für Verk .
Allg .Lokalb
Canada Eb
Dt .Kdisb . Vic .
Hapag
Hambg. -Süd
Nordd .Lloyd

Accumulat
Aku

2 *1*

3 78 .5
^ 119 ^«
' Ii ! */*
3 27 .ö
a _
0 -

12 164 .

variablen Handele .
Auf ansbchluhkur » Kassakur%

7 11. 8. 11. 7. 11. 8. 11'
ir 3 % 101 % 103 .5 103 .9
4 .62 95 94 .62 95

- 4 .25 94 .75 91 .70 94 .87
93 .* 5 9 - .37 93 .12 93 .25
äu .25 79 .87 , 9 .75

— — 12 :90

13 .12 _ 13
~

12?87
y. i2 — 9 9 .12

-10 .25 40 .50 41
2837 28 .37

— 1 .20

7Tl2 7 .0t 7 675
4 H.Oi 3 .90 3 .90

7735 7?30
7 .10 7 .25 7T25
7 . 80 7 .7 . 7 .70 7 -/5
/ .60 7 .50 7 .40

5s D3.62 54
9 9 .10

J3 . /5 33 -75 33.90 33 .«>-
6 .25 b.2ö 6

7750 7?87 7 .50 7?87

78 / 8 78
113 U3 112*. 113
14 Jli 141 .5 141V. 141 %

nxt 77 .7 . 17 .b 77 .62
xi 9v. 118 '/«

. 131. 113 '/» 113 ". 113 %
27 i7 37 27

23 .87 24 .75
30 29 29 .5 2ö .8 /

162 .5 164 .5 i.61 .5 162
- 9 . 59 ob .o 39 .25

AEG .
Aichaffb . Z.
Bayern Motor
l .P.Bemberi:
BeruerTiefb
Bcrl.Karlsr .1
Bekula
Bcrl .Misch .
Brk.Brikett
irem Volle
Buderus
Chart . Wasser
Chem .Hevden
Chade A-C

0 27 .37
0 64 . 7 t
6 126 .5
0 131
6120 - 4
5 120

10 140 »/-
a 107 »i,

10 -
12 -
0 84 .2t
5 95

3 -
10

CbadeD 10 212 ,
ContiGummi 8 133 .t
do. Linoleum 0

Daimler -Benz 0 46 . 25
Dt .Atl . Telegr . 7 117 »,«
Dt .Conti-Gas 7 H9 .t
Dt. Erdöl 4 103
Dt. Rabelw . 0 86
Dt. Linoleum 3 60
Dt. Telefon 0 —
Dt . Eisenb . 0 76 .25
Dortm. Union 12 18 .5.5
Eintr .Brk .
Eisenb . Verk
El. Lleferg
El. Wk .Schles.
El.Lidit -Rraft
Engelhardt
l.G .Farben
Feldmuhle
Felten -Guille
Gelsenk .Beru
Ges .f .el .Ünt
Goldschmidt
Hbg .El.Wke
Harbg .Gumnn
Harpener Berv

Holzmann

10 -
5 111
b 99 .5
<5 K4 :f.

0 98 .5
' 139 .1
6 llö
3 73 .62
3 59 .ÜC
• luö 'i.
3 ^0 .7c
« 117
3 27 . 3 /
3106 Vs
3 / 6
' / »

(Die Ziffer
Sdilußkuri

7 . 11.
27 .5
64 .7t
t26
132 %
120
120
141
108
176
137
35 .2 °
95
91 .75
216
212
132 "s
46775
117
119
103
06
59
88
75 .62
181 .P
1655
110 '<«
99
L03
115
99
l38 5/s
1171 «
74
oO
lu8 -5
90 .25
ll/ »it
il
i06Vs
7 .7b
77

8. 11.
26 .5
63 .2t
126 .t
131
119
120
140
107 -1.

. .75
90 .5
216 -5
213
133 .5

45 .5
117 *.
118 .5
102
Ö6.75
60
d8 .5
75 .25
i8r >
lb6
111
99 .5
103 %
115
?9
138 .fc
117 '/.
7 .1.8 /
58 .37
107 '/t
89 -5
116
275
l05 .t
7b
/ 4 .2t

hinter dem
Kaisakun

Aktieanamen bedeutet die letzte Dividende.)

7. 11.
26 .87
65
1 - 4 ' .
132 %
118 ".
#
1C8 .5
176 -5

i34>,«
4 .5

94 . 75
91_
211
131 .5
56 .25
46 .25
116 .5
118 ^»
103 '/*
Ö5.7o
58 .75
87 .t>
75 .25
181 .5
165 .5

9975
10J
115
98 .75
137 %
11 /
73 .8 /
59 .75
llyö -' .
90 .12
117 -,.
26 75
IO2 .S
7b . 7b
76 .75

8,11 .

Ii 62
126 .5
131 .5
120 ".
118
140
107 V.

136
8 *
94 .75
90 .62
216
211 %
133
55 .62
45 .5
1x6 '
118 .5
102 -5
a6 . /5
60 -62
88 .5
73 .62
165
166

99 .2:
104 »*
U6 'i»
97 .5
138 »/.
117 %
73 .87
59
107 » .
90
116
28
106
7o .l2
75 .25

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do . Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAsdiersl .
Rlödtner
Koluwerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Maasfeld
Masdib . Unt.
Max'hüttc
Metallges .
Montecatini
Niedl. Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk .
do. Elektr .

Rheinstahl
Rh.- W. El. . . .
Rütgerswerke 1» , 9ö
Salzdetfurth 7\i 146
Sdhl.Bg.Zink 0 33 .12
do . Gas B
tchub .-Salzer
Scbudsert
Sdiultheiß
Siemens
StöhrKammg .
Stoib . Zink
Sfidd. Zucket
Thür .Gaa
Ver . Suhl
Vogel Tri.
Wasser Gelsen
Vest . Kaufhof
VCesteregeln
/.eil Waldhol
Otavl Minen

Anfang
0 59 .76
6 -
6 119 %

5 % %

a 73725
5 93 .75

« 118
0 19 .75
a 83
8 74 .!3 -
0 54 .87
8 -
0 -

10 165
0 88 .6
0 46

_
12 213 .5
5 -

m 89
5 102 »/,

» 133 %
10 lbl .5
4 93 .25
« 107 .5
7137
6 -
0 65 .25
» -

0 39 .25
4105

0 31
~

12
1 111 %
3 45 .37

Sdilußkurs
7. 11 .

60 .25
146 -,.
118 %
6075

111
&37

74 .71
76 .71
67 .75

84J5

165
88
46 .75

213
100
89
102 -1.
95 .5
150
34 .5
i3ä %

?7 .5

107 .5
136 ',.

64?5
187

39 .75
106
124 %
31

:
2
5

12

s . u .
58

_
118 -,.
o?
126

72725
93
118
r
73J
56 .75

165
87 .25
46 .12

215 .5
88775
102 - .

156
32 .25
133
161 .5
92 .7o
106 »
135 %
96
64 .50

38 .62
104 %

30762
111 %
45 .62
12

Kassakon
7 . 11.

60
145V.
118 .5%
110 .5
73 .25
94
117 .5

&75
74 .5

r
'6 5
j?J7
83 .5

39 .62
105 %

3i
~

111 %
45 . 75

12 .12

87 .75
46 .12
15 .5
215

88 . 75
102 .0
95 .12
146
33
133 '/.

107
136 -,«
9o .ö
64 .25
186 .5

39 .25
104 » .
124
30 .75
110
&62

Frankfurter Sassakorse
PeslTerzioallehr

75 .5
96 . 12
96 . 1t
95 .87
104
9 .65
•>.65
9 .65
9 .65
9 .65
9 .65

Dt .Verth .
bReidisanl.
Bad .Staat
bVj Hefl.Vft .
Altbesitz
Sdlutzg, OS
do. 0»
do. 10
do. 11
do. »
do. 4

« Bagd . I
« .. n
Zolltfirken
5 Mex . in» .
5 » iuü .
i ,, Silber
4 Irrigation

Lindl Anleihen .
6 Bcrl. 24 86
6 Darmst . 26
7 Dresd . 26
' Frankf . 26
b Heidelb . 26
> Ludwigsb.26

Mainz 26
5 Mannh. 26
6 Mannh. 27
8 Pforzh . 26
I Pirmaa. 26
S B.-Bad . 26

4 .7!
9 .1

82 .25
66 .75
84 .12
87
84 .12

89 .5
85 .25
8/
80

8 . 11.
; „ Gold 11 95
6 .. 10 95
4 Liquid , o. 94 .12
4V4 ,, m. 7 .85
Rhein. Hypothekenbank

8 Reihe 5—9 93 .7!
. 1«—2S 93 .7!
, 26—30 93 .7!

» 31 93 .7!
8 .. 35 93 .7;
8 GoldK .4 92
7 Gold 10—11 93 .7!
7 Reihe 17 93 .7!
6 .. 12—13 93 .7!
' ViLiquid . 94

Hi Anatolie
>Salon.Mon.
5 Tebuantepec

Hankaktien
Adca
Bad . Bank
Braubank
BayBodenkr

BeÄg
DD .Bank
D. Hyp.Mein 6

6B.- Bad .H . 24 —
5 Pfandbr .G. 2 .5C
6 GroßkMhm2 15 .5
b MhmStK 23 16 .5:
Bad . Komm. Landesb
Pfdbr .G 29 I 94

U 94
w 94

> Anl. Gold 26 91 .5
« » - 10 -

Plandbridc .
Pfalz. Hypotb . -Bank
, Reihe 2—9 95
t „ 11 9b
• Reihe 16—17 95

• . 21—22 95

0 oö 54 .5
8 118 .5 118 .5
7113 113

4 72775 72
5 95 .5 . 95 .25
0 71 .25 71 .5
6 79 .75 80

Dresdner 0 72 75 73
Frankfurt . 5H 92
Ff Hvpoth . 5 79

92
80 -5

Lui .Bank 0 1 .75 1 .75
Pfilz .Hypo 5 79 .5 79 .5
Reichsbank 12 141 -5 142 %
Kbein.Hvpo f 110 .5 1Ö9
Süd Boden 3'/s
Wtb .Noten S 100 100

Traniporfakticn .
Reid.sb. Vz. 7 11J .5 113 %
Hapag 0 27 .25 .Keidelb.St. 0 11 .75
Lloyd 0 29 .5
Baltimore 0 — —

InduitrUaktlen
Löwenbriu 10 218 218
Brauerei
„BtyPforzh . 0 61 .5 61 5
„ Schwanz 4 101 lOl
.Eichb. V 4 - 92

>11 .75
28 .7c

7. 11. 8 . 11.

Brauer. Wulle 046 46
Adt Gebr. 0 52 52

.67 26 .5o26 .(
8 123
0 —
0 —
6 —
014
5111
o46 .k

A.E.G.
Bad.Malch
BaySpiegel
Bergm .El .
Br .Bcsigh
Brown Bot
Cem.Hesdlb
Daimler
Dt. Erdöl
. GoldSilb
„ Linoleum
» Verlag

DykerhWid
EILichtkraft
„ Lieferung
Enz.Unloa
EIii.Masdi
FaberASdil
LG.Farben
ceinm. lett .
Felt.ftGuill .
Frkf .Hof
Geiling
Geffürel
Goldsdimidt
Grluner
Grün Bill. 15 -
Halenmühl iVt —
HaidANeu 0 20
HanfwFfist
Hilp . Armat
Hochtief
Holzmassa
last
lunghana
KleinSdianz
KnorrC .H.
KolbSchüle
Kon» Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lediwerke
Lud Walzm
Mainkraft«
Metallcea .

123

79 .37
14 . 7c

. 110»/.
. . . .62 46 r4103 -0 101 .!
9 207 .5 209 ', .
6 o8 .7o 60
. 64 .25 61 .2t
3 iOc % luO
h 115 11 «%
5 1U0 99 5
» lOl lo2
0 — 09 -5
0 58 58
7137 % 136 %

0 73 .25 73 .5
0
0 7 .5
5108
0 90
0 28 .5

9 .5
108
89 .0
28 .5

95
~

48 .5
42 .8 /
llu
7o .3>

0 49
0 -
6 110
0 77
0 31 . 75 ^
§ I 60

10 197 .5 198
5 9 / 97
4 49 -
0 85 85
» - 118%
5 87 .25 87 .0
6115 116 %

MetAG
Was
Moenus

6 83
0ö3
0 50
0 -
4 -
• 70

83 .o
U2 .o
00
67 .5
/ / .7 .
7u

7. 11. 8. 11.
Neckarwerke 5 96 .5 96 .5
Oeat.Eisenb
Reiniger G.

Rhe.nElekt
» Summ
RSderGebr.
Rütgersw
Schlink
SdtnelFran
SchrStempel
Sdiudsert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco

5

104

925
38 .62
74

9

5
0 53
6 104
5 -
495
0 37 .5
47
0 9
0 -
4 92 .75 92 .5
0 - -
7 135 % 136 %
0 47 47

Südd . Zucker 9 — —
Strohstoff
Thür .Lief .
Ver .Dt .Oel
„ Faß
VoigtHiff
Voltohm
Württ . El
ZellstAschaff

Waldhot

0 - 85
5 101 .5 -

11 .25
40 . 5

4 '
45 .10

0 -
0 -
0 40 .5
4 6o .5
0 64
C 48
0 46

Montanikticn .
Buderus 0 00 .* 0 84 .5
Elchweiler 14 29ü -
lielsenkirdi 0 09 .25 68 .25
Harpener 0 l05 » . lOoVa
Ilse Berg 6 —
KaliAsdicrsI 5 110 .5 111 %
.. Salzdef . 7^ - —
„ Westereg. d 111 % —

Klödsner 0 7i .0 73 .37
Mannesm 0 / 3-75 / 4
Mansteld 3 76 .12 7 /
Phönia 0 4/ 46
Rh .Braunk 12 - 213
Rheinstahl 3ta 87 . 25 ttö
KtebMonl 4.2 91 .5 ^1.5
-.als Heilbr 12 - 220
f ellu» j - -
Laurah 019 .5 -0
v«r.Stahl 0 39 -/6 39

Verkebrswerte
Mlian» 2 — l98Va
PrankoiiaR ? !/^ 104 104

- Wer 312 312
•linnhfifi ' 4(J 4

8 . Novbr .
Berliner Kassakurse

Sleuersulscheine
102M«
10 ^.?
105 .
103 «>
100 5b
98 .4C

GrlCaKur »
Gr U Hl 1934
. ~ ~ 1935
mm *« 193b
MW •• 1937
M •« n 1938

FeMlverxintilifhr
6% ScbatzaD
Dt .Rcidi 23
4 „ 1—5 $
6 Reich » V
ö . B
4 Reichs, 1934
youngant
6 Preut5 28

Schutze 1909
Schutẑ . 1910

Jo 1911
do 1913
do 1914

75 .51
JL<2
§ 6 .51.

95
95
1 . 8

i .. Schau ii l) 101
6 ,. Schatz 53
6 Baden 17
6 Bayern 27
6 Sadlfcn 27
6 Thür 26
t Post 33 I
Scbut7g . l90t

9̂ 66

9770
P» Landespfd . -Anst

b (8) Reihe 4 94 . 7b
(81 .. 13 u. 15 94 . /C

o (h Reihe 1/ u. 18
t 18) . 19
b 17) . 10
b 171 „ 21
b (71 „ 22
b (81 Komm 16
b l8 Komm 20
b i?' Komm 6

102 ' ,s 1'eki ». . ma I
96 Pr Zentr Stadtschatt
97 ' ^ ilClRcih . * a . ' 101 "-
qb .5( . * Reihe 1,6. 10 94
9 .7 s- (■> . ? 94
lOO' . b (8) „ 14. 15 94

» <81 . 20. 21 94

- 4 . /d
94 .7t

94 .7b
95 ,91 .7t
91 -75

ICO " .

i, (>) Keine 22 93 .50
6 (8) . 23 100
b (8) » 24 94 25
6 (8) „ 25,27 93 .50
b ,81 „ 28 94

Hypothek , t'tandbr .
Bcrl. Hypothekenbank

3 181 Reibe 15 93
b .. 10 93 _

<4Va> Liqu. 93 .50
« (8) Komm. 90
b Komm , i 90

Nordd . Grundkredit
6(8)R 14. 17.20.21 93

b (8 »Reihe 22—24 93
b (71 „ 8. 11- 13 +
» (8> Kom 23 90

Preuh Centraiboden
b (8) Reihe 24 92
b 8) 28 92 -25
« (8,7) . 26/27 92 -/5
4^9 ' 4 ^ 1 .. 2b Lid 32 -7o
. (8< Kam 2b 28 8 9.70
«\ do Liqu 29 91 .25
. (>>-.> Gold 91 .75
* (7H ) .. Kom 91 .75

Pt . Ptandbriefbank
6 (8) Reibe 47 92 .25
b (8) „ 50 92 .25
6 (8) Kom. 20 90

Rh V Bodenkredit
6 (8) Reibe 4 u. w. 92 .75
6 (8) . 16 92 . 75
6 (7) M 7,9 17 92 .75
6 (8) Kom. 7 —

Roggenrenten.
b (8) Gold 91 .75
6 (8) do. 4—6 91 -75
5 do. I + 2

Westdeutsche Boden
6 (8) Reibe 2Co.22 92 .25
6 (7) „ 24—26 92 .25
6 (8) Rom 21/33 —

Obligationen
b DaimlerBenz
h Rlödinei
t>Lpz .Messe
f Rh MainDooao
t Siem Schockert
" Via»
t 2uckerkredit
b Farbenbonds

95
93 .5

101 .5
93 .7t
99 .25
119V?

Bankaktien
Adca 0 55
Bad .Bank 8 —
Bayr.Hyp . 4 72 .87

Vereinsb 5 100
BerlHdlg 5 95 .25
„ Hyp Bk 7 118
Commerzb C6Ö.75
DD- Bank 0 71 .5
DtCcntrB 5 74
Golddisk 3100
HHypB 4Ml 71 .5
MObersee 0 60 .t>

Dresdner 0 73
Luzinter 0 1 .9
MeinHypo 5 79 .5
MitcBoden 5 —
RhHypotb 7 109
RbV Bod 7 98 .75
iachsBdCr 5 —
SüdBod. 31/257
Westd.Bod W8 .5

Verkebrswerte
OEisenbB * 71 .25
HambHocb 5 76 .37
SüdEisenb J 57 .25

Induarlri «
AdlerGias 0 45
AlsenZem 6142
Ammend? 0 70
Amperw. 7 H3
Ann.Roble 4 90 .25
\ schaHBr 4 —
AugsbNM 0 65 .12
BadhmLad 0 —
Basalt 0 13 .5
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 43 .5
BergrnEl 0 88 .5
BIGubHut 8 —
M Holl 4 —
„ Rindl 14 —

M Neurode 0 52
BertbMess 0 60
BetMonier 4 88 .5
BraoNfirnb7 —
BrsdiwAGf.

Induitr . bV? 116 .5
dremBesig 6 80
BrownBov C 14 .6»
BykGold. 0 68 .75
IGChemie 7 161 .5
» 50%b» 7 128 5

. '9
0 42 .75
07 -
? 82 .75
4 -

CbGrüoau S 101
Gelsenk4i/a Qg
„ Albert 4 79
Cbiilingw
ConcBerg
n Chemie

OtBaumw
M Schacht
„ Spiegel 4 95
MSteinz 6 109 .5
M Tafelgl 1 -
n Tonstein 0 77
Dortm Ak 10 —

Ritter 0 —
DürenMet 6 —
DyckhWm 3 100
DynNob th » 71 .5
Clektra f 100 .6
ElLtegnitt 10 132
EnzUnion Ö 102 1/*
EriangBrg b 86
EidivBg 14 -
FordMot 0 48
Genacbov 2.8 56 .5
GermCem 0 93 .5
GeresbGI C60
Gildemeist 6 108 .5

GladbWo ' 10 -
GlaSchalke 6 —
GlauzZu bVfe124
Gl0diaufB7M -
Goedhardt 0 79 .25
GörlWagg 0 22 5
Gritzner 0 28 .12
Grolimann 0 —
GrünBilf 15 -
Grusabwitz 5 100
Guanowerk 4 75
Gtinth.&S. 6 —
HabermG 3 —
Hackethal 0 86
Hageda 4 82
Hedwigsb b 1C8 11»
HemmZem 7 I06
HilgersVz 0 —
HindrAuf » 0 82
Kirscfabgl 6 —
Hodiu Tieftb 110
-loftmStk bllO
HutaBresl 0
LHutschenrC 43 .5
Jacobs .Aü3 40 -0
John Ert . ü4Ö
tlahlaPon 0 20 -5

Keramag C y3 .5
CH&nort 10 it05

KöblmStb^ -
ivolb ^chüle 5 —
KolltnJourdO —
RölnGas 3 70
RönWilb 12 -
KötitzLed 4 85 .75
KraftTbür 8 -
Kronprinz 5 H8V4
KunzTreibrO 56
Ruppersb 0 —
LeipzRieb 3 73
UndesEis 5 98 .5
Undstrdm 0 —
l. iocnerw 7 HZ
MarktKfibl 5 94
Buduu - W 4 96
MezAG 0 -
Mizu 0 68
Mimola 12 ls7
Mittel,tabl 0 —
MuhleRü 10
vlulbBerg o 116 ^4
XatrZellst 0 51 .6

cckarwke 5 97 .65
NordEis 4 -

XordseeH 0 47
A —

JdwHartstfö 93
PbönizBrk 4 88 .5
Pintscb 8
PittIWrkz 7 124 »«
PongsZahn10 —
Preuliengr 5 -
Radebexp. 12 166 »«
Rasifuin 0 51 .5
Rathgeber C46
Reichelbr ^Mi 1^2 .5
ReicheltM 0 1(j8
Reineckei
KhMainD
Rheinleid.
RhMetall

3 71 .0
5101

b 144 -/4
3 87
0 ~R^ Ka

'
r

'

KiebMon 4.2 92
Riedel C 4ö .8 ?
Roddergr 24 —
• '»enthal 0 —

Rositz Z, 4 —
wachsenw }% —

„ Vebst 0 —
Sadattcbco 9 164 .t

barotti w. bO

(hiettDelr 7 70
jchegelbr 3 94 .2t
>chlB Bcu 4 b/ .Ö
« Porti 4 1O8
ĉhneiderH C —

Scbölterb 12 170
teidNaum C
Sietersd 2 69 .2.
>iemensGi 2 / 7 .5
SinoerAG 4 9z
•tickPlauen C —
>tockACo 0 17
>tollwerk S / 3
fbört Ol 6 ÖU
Thbiektr ""
Transradio 51

? Tuch* 4 y2
TudiAach
uilMöbs

Union die

1« Biut/fn

5 ~

» 100
< Uc ' l'

Booiertt 3 —
VerChem

.DtNidtel 4 107V4
. olanzst Z -
. HarzPJ 121
. Met Hall C 29 . /S
- Smyrna C —

Trikot C —
Ultram

Viktoria «
WasncrCo
^ anderes _ .
Wenderoth J 76

.-»liUri 5 —
Widiül-R k -
"X' itinerM 4 103
ieißlkon 2 / 7
eu/Masih C 71
Koliinialwrrfe

l t̂ 0 « ati c 6? J
Kamerun £ 36 .3

TKntum 4 °

7 —
: 75
162

* 4 .5

; recar . . * oxltl luv . C /. ene
+ koin Anseb u keine Nnelirr
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Unbeständiger Weltmetallmarkt . Höhere Blei- und Zinkvorräte .
Rückschlag am Kupfermarkt .

Seit Anfang
erlieblichen Preis !
Siek bei Kupfer .

Oktober waren die internationalen Metallmärkte sehr
ironttfungen ausgesetzt . ^ größtes Ausmaß erreichten
In der Zeit vom >0. Oktob bis zum SS. Oktober stieg

Siandard -Kuvfer am Londoner Markt von 25% Pfund auf 29 Pfund . In
»leichen Zeitspanne zogen die Bleinotierungen von 1p £ aufder

die
ficht

glff
.—JfiL M W
Einsliissen unterliegt , bewa
Goldwert gemessen leicht rii

Den änderen Aultob

intpreise von ll ?j'
. der Preisbildung .

£ UNd

seen anbeten Anstoß zu der Erholung der Metallmärkte bildete die
Besserung der Sierltngdemse . die teils auf das Ende der britisch «» Herbst -
stnanzierunaen und teils aus eine aus den Goldblock -Ländern zu beobach -

reu war
und Zink Tür

zu beoi
bildete derAutzerdem .

. für die international
in den letzten Monaten stark

teilweise
an den Kupfenniirkten

auszusiillen .

tende Flucht in das Psund
«ebr niedrige Preisstand von .
verarbeitende Industrie einen
gelichteten Borräte unter günstigen Bedingungen
Nachdem es zu sebr lebbaften llmläben hauvtsächlich r
gekommen war . machten sich Ende Oktober , wie est nach überstürzten Be -
wegungen . Ermüdungserscheinungen bemerkbar . Diese führten besonders
am Kupfer - und Zinkmarkt zu einem Rückschlag , der statistisch gesehen
keine Ueberraschung bietet .

Die Prodnktionsiätiatcit ist sowohl in der internationalen Kupier -
wirtschast wie in der Blei - und Zintwirtschaft unverändert rege . Bon
Produktionsdrofselungen verlautete bisher noch nichts , wenn man von
der bei den amerikanischen Kupsergruppen geplanten Einschränknna ab -
sieht , die aber kaum scharf genug aussallen dürfte , um das statistische
Gleichgewicht annähernd zu erreichen In der jüngsten Zeit sind nament -
lich dl« YLeltblei - und die Welizinkbestände erneut angestiegen , während
andererseits die Berbranchscutwlcklung die durch die Jahreszeit bedingte
Stille erkennen läs -t . Dazu kommt , datz sich zwar in der Eisen - und

W . u ( _ . WW _
wirtschaftlichen Depression in Krankreich und

'
Belgieü sehr zu wünsche »

«brig . Dagegen bleibt die englische Industrie relativ gut beschäftigt . In
Deutschlands haben die Richtpreise sc

- -Deutschland haben die Richtpreise seit einiger Zeit keine Aendcrung mehr
erfahren . Die Spanne zu den Weltmarktpreisen hat sich dadurch weiter
verringert, . daß letztere gestiegen sind .

sLondon . loko .
Die Preisentwicklung :

Ptod Sterling
Standard¬

für 1 Tonne » :

Durchschnitt 1914
1. Huli 1982
8.
5 .
5 .
S- o, PI
3. Auguft läSi

evtember 19S _
Iktvber 1984
ttober 1984
ovember 1934

Kupser
59 .62
25 .62
28.87
38.94
32 .81
30.50
2S .87
27.94
27

Zinn
151.25
128 .75
144.50
225 .87
226.87
226 .25
228.62
229 .87
232
229 .50
229

Eli
» u

Durchschnitt 1913
1 . Äuli 1982
6. Januar 1983
5. Juli 1933
2. Januar 1984
3. Juli 1934
2 . August 1934
1. Septcmbr 1U34
1. Oktober 1934

81 . Oktober 1984
5 . November 1884

lNewoork . loko . Cent je lb . ) :
lektr .-
uvser Zinn
15.— 41 .—
5.25 20.50
5.— 22.37
8 .50 46.75
8 .37 53.20
9 .— 51 .30
9.— 51 .70
9 .— 51.40
9 — 50.85
9.— 51 .15
9 .— 51.12

Blei
18.62
9 .69

10.25
18 .69
10.87
10.75
10.94
10 .44
10 .37
10.69
10.31

« lei
4.13
2 .90
8.—
4 .80
4 .—
8.75
8.75
875
3.60
370
8. 70

Zink
23.37
11 .44
14 -56
18 .—
14 .37
18.75
13.69
18.87
12 .19
12 .69
12 .31

Zink
5 .82
2 .67
8.10
4 .60
4.85
4.85
4 .80
4 .25
3.9»
3.85
3.75

Die « upsermarkte lagen nach den vorangegangenen Schwankungen
unregelmäßig . Die Sverbraucher sind znnächst eingedeckt , und die Speku¬
lation venugt noch ltber Material aus der letzten Answärtsbewegung .
Die immer wiederkehrenden Gerüchte Über eine neue »tupser -Kouferen ,

aben sicĥ bisher nicht bewahrheitet . Unter den britischen Knofererzeugeni
Konferenz wohl etwas gebessert zu

- - Jen .) unvermindert fort , wonach die
- -- - . . . .„ ja Produzenten das am « rikanische »tupser aus

^ herausdrängen und durch das von Natur aus billige afrl -
er ersetzen wollen . . Am Berliner Markt stellte sich

" ~ "
Kupfer (Tel -Noti »! auf 89.50 RM . In Amerika

baWM . WWWWWWWWWWWW
scheint sich die Stimmung für eine Ko »
haben . Andererseits besteht die Tendenz
britischen und die belgischen Prodnzenlen

die Notiz

489 wo Tonnen auf 49« 000 Tonnen erhöbt . Die Welivroduktion , liegt mit
113 000 Tonnen für September fast 20 Prozent über der ooriahrigen Pro -
duktionszisser . währet d der Wettverbrauch verglichen mit der September -
zifscr 1938 um 7 Prozent zurückgegangen ist. . ^ ^Die Zinnmärkte behielten ihr lustloses Aussehen bei . De »' Pufferpool
setzte seine »um Ausgleich der Marktlage erforderlichen Aufkäufe fort . Dl «
hierbei aufgenommeneu Mengen find jedoch in den Wettvorräte » , die zu-
letzt mit 16 900 Tonnen beziffert wurden , nicht enthalten . Die Verbraucher
waren mit neuen Anschaffungen kaum vertreten . Die Verschiffungen nach
den Vereinigten Staaten hielten sich in engen Grenzen . ES darf nicht un -
erwähnt bleiben , daß die hohen Zinnpreis « in htfhem Mahe »n einer Ver¬
stärkung der Aubenseiter -Produktion beitragen . Besonders trifft dies auf

as valutarisch begünstigt « Australien zu . Auch Burma , dessen Erzeugung~ zugenommen hat , konnte bisher nicht zum Beitritt in
le Zinn -Kartell bewogen werden .

stark
national
Paris stattgefunden «» Sitzung des
— ab 1. Oktober ist die Quote auf— WMMM ,

zum Beitritt
Inf einer Ende

«kürzt worden — erneut zur Diskussion .
Die Blcimärktc lehnten sich

.. oinitees steht die _
rozent der Standar

das
Noveml

nter -
r in

Ouoienfrage
idgewiunuilg

an . Das Geschäft war lebhafter .
Politik tft mit einer neuerlichen
rechnen . Für Septmeber wird die
wesentlich höher geschätzt als im

t«ud « nzmähig eug an die Knpfermälkte
Dank der amerikanischen Silberankaufs »

Jöhung
der Grubenvrodnktion zu

tbleierzeugung mit 125 700 Tonnen
nonat gleich 112 300 Tonnen und

im « evtember 1983 gleich 116 400 Tonnen . Besonders in den Verein igten
Staaten und in Mexiko ist die Produktionsentwickluna aufwärts gerichtet .
Die Weltbleivorrate haben ebenfalls zngeuoinmen und betragen zur Zeit
mehr als 500 000 Tonnen .

Nach der eingetretenen Erholung gestaltet « sich die Tendenz an den
Zinkmärkte » schon bald wieder recht unstet . Die kürzlich erfolgte Betriebs

Magdeburger Zinkhütte , deren Elektrolyt - Zink zunächstanma inahme der Magdeburger Zinkdll . . . . . ^ .
eiüencii Mengen geliefert wird , beeinflußt den Weltzinkmarkt in un -

günstigem Sinne . Bei den demnächst stattfindenden Verhandlungen be¬
treffend die Verlängerung des Zink - Kartells steht die Unterbringung der

rdem in Deutschland abgesetzten Mengen aus dem Weltmarkt im
Die Frage , ist insofern schwer zu löseiu als das Kartell

» lreiche valutarifch
beitl

vordem m Ten
Vordergrund « . Die Frage fft .„ ,rmit der Preisfestsetzung nichts zu tun hat . und loeil »« .. . .
fcegünfitgtc Erzeuger mit sehr niedrigen Gestehungskosten arbeiten . Die
Zinkvör

'
rät « sind left Ende

'
Juli im

" Steigen
'

begriffen und haben in
Amerika um 9000 ~ ' ' ~ "
zugenommen .

Tonnen und beim Zink - » artell um über 7000 Tonnen

Unedle Mßtclllß / Richtpreise vorn 5 . Nov . 1934 .
Aus Grund des

Ministers über Preise
Anordnung erlasse

Kupfer : Dral
Kupfer 87 .75 —39 .75 .
SRro . tfr i

Abf . 1J >« JBC . des
eil «für nnedl « Metalle vom 31.

Bis auf weiteres gelten folgen !
mit 88.50—40.50 RM , Kathoden und' äff . Kupfer iniind . 99 .75 Prozents 37 -

ivertiaes
M ., oto .

Zink : Originalliiittcnrvhzink 16.00—17.50, Jeinzink (mind . 99 .9 Pro -
zentf 19 .50—21 .50 , Altzink 7.75 —8.75 , Rcmcltcd -Zink 13.50—15.50, Hartz '.nk
12.75—14 .75 RM .

Zinn : Standard -Zinn ( mind . 99.75 Prozents 290—310, Standardzinn
(99

^
ro

|
ent _bio unter 99.75 . Prozent ) 28fr—S(X), RM .

--r Elettrv itt-Kuoicr «Del - Noti », aus 89.50 RM . In Amerika war der i
Preis für Blauadler -Kupfer mit 9 Cent unverändert gehalten . Dt « Er - I
vortvreise für codefreieS Kupfer konnten sich erstmalig von 6.17 auf 6.72

'

^ enierbole " . um dann wieder auf 652 Cent nachzugeben Nach ameri . I
kanifchen Quellen hoben sich hx Weltkuvi « r - Borrat « in> September von I

13.50—14 .
Weichblei . . . . . . . . .
5—5.50. Akkumulatorenblei aus ftat . Batterien 6— 6.50 RM .

Aluminium : neue Relnaluininiumblechabfälle ( mind . 98 Prozents 108
bis 110, alte Reinalumuinmblechabfäll « (rnind ^ 98 Prozents 108—110, alte
Reiimluminiuniblechabsälle ( mind . 98 Prozent ! und Gefchirraluminlnm ,
henkelfrei 79—81 , neue Duralumintum - , Bondur - und Lautalblechabfälle
72—74 ., alte Turalumintum - , Bondur - und Lautalblechabfälle 65— 67 ,
Reinaluniininmiväne (mind . 98 Prozents mit einem Mindeftregulus von
85 Prozent 74—76, Dilraluminium - . Bondur - und Lantalfpäne mit einem
Zlliiideftreanlns von 80 Prozent 55— 57, Aluminiuttilegierungsfpäne (für
Sandgusiaualität gccignet , mit einem ansfchmelzbaren Regit Ins von 80
bis 85 Prozent 46- 48 , Mvtorengehäufe 65—67 , altes GeIchirralnmtutum
74 —76. alte Aluniininmdrahtseile 86 —88 RM .

Messing : Bloclmessina
altes Leichtincssing 16 .50— 18 .
26.75— 28.75, .-- tangenspäne 24 .00—26 .00, « tangi

Rotaiis, : Rg . 5 - Blöcke 44 .50—46.50 . 9-Blöcke 19.50 —51.5O.
Blöck -54 .00— 56.00. alter Maschinenrotgnf ! 88 .50—40.50 RM .

Nickel : Reinnickc ! 98—99 Prozent 250—270 RM . . neu « Reinnickelblech -
und Stangenabsälle 200— 22 » g!M . . alte Rcinnickelblech - und Ztangen -
absäll « 175— 195 RM .. Reinntckeldrabt - nnd Anodenabfäll « 175—19S, Rem -
nickelniedcrschluaabsäil « und - späne 150—170, altes Reinnickelgeschirr ohne
Anschläge 175— 195 RM ,Neusilber : neue reine Blechabfälle mit 7—8 Prozent Ni , SS—40 RM ..
dto : mit 12»—IL Prozent Ni . 44.- 4L RM ., dto . mit 17—19 Prozent Ni . 58

Rg . 10-

. . » t Ni . 72—80 RA !. . Späue mit 7—8 Prozent
mit . 12—1Z. Pro »« nt̂ Ni . 22—24 ^XM ., mit 17—19 Prozent

zugrund « , u legv <

bis 58 RM .. dto . mit 80
Ni . 18—20 M ! .. mit 12 T. ..
Ni , 27- 29 RM ., mit 80 Prozent Ni . 88—40 RM .

Die Richtpreise und PreiKabstände find sinngemäß zugrunde »u leg^n
bei den vorstehend nicht genannten Sorten und Legierungen einschl . Alt¬
material . Bruch und Abfällen von Aluminium , Biet , Kupfer . Nickel . Zink
und Zinn . Die Richipreisanordnung tritt am 8. November 1934 in ii raftt .

Tagesfragen aus der Steuerpraxis .
Bebaute Grundstücke in der neuen Einheitebewertung .

Wie bekannt , steht für den 1 . Januar 1935 die neue Ein¬
heitsbewertung der Grundstücke bevor . Der Hausbesitz ver -
spricht sich von dieser Maßnahme in vielen Fällen eine Herab¬
setzung der bisherigen (Bereits um 20 Prozent gekürzten ) Ein -
heitswerte , jp daß auch die steuerlichen Lasten der Grundstücre
entsprechend sinken werden . Auf welchen Bewertungsgrnno -
lagen die Festsetzung der neuen Einheitswerte beruhen wirv ,
steht allerdings noch nicht fest. Das neue Reichsbewertungs -
gesetz vom IS . Oktober 1934 (§ 52) verweist dafür auf noch zr ,
erlassende Bestimmungen des Reichsfinanzministers . Nur wirc ,
der Wert des Grund und Bodens bei bebauten Grundftltcren
als Mindestwert bestimmt . 5! ach dem bisherigen Reichsbewer -
tungsgesetz wurden Mietwohngrundstücke im allgemeinen nach
einem Vielfachen der Jahresrohmiete geschätzt ? für Villen uno
Einfamilienhäuser zog man hilfsweise den Begriff des Wehr --
beitragswertes heran . Ob es bei diesen Maßstäben auch bei der
neuen Bewertung der Grundstücke bleibt , erscheint nach den bis -
her bekannt gewordenen Ansichten der zuständigen Stellen zwei -
felhaft . Insbesondere dürfte der überholte Wertmesser des
Wehrbeitragswertes künftig keine Rolle mehr spielen .. Dagegen
wird wohl der Grundstücksertrag bei Aiiethäusern auch für die
kommende Einheitswertfestsetzung mit herangezogen werden
müssen , zumal er für diese Gruppe von Grundstücken einen siche -
reren Anhalt abgibt als der gemeine Wert , dessen Ermittlung
bei manchen Mietwohnhäusern , nämlich solchen mit Großwo ^-
nungen und gewerblichen Räumen , grundsätzlich auf Schwierig -
leiten stoßen kann .
Einkommensteuer bei Provisionstätigkeit .

Für die Entstehung der Einkommensteuer -Pslicht ist es
gleichgültig , ob die Provision dem Provisionsberechtigten aua ^
gezahlt ober nur gutgeschrieben worden ist . Auch die Berrecy -

nung gutgeschriebener Beträge zu Gunsten Dritter oder des
Provisionsempfängers gilt als steuerpflichtiger Empfang der
Provision . In einem Falle hatte die Firma die einem Vertre -
ter gutgeschriebenen Provisior .sbeträgc auf eine Schuld des
Schwiegervaters des Vertreters mit Einverständnis der Belei -
ligten verrechnet , so daß der Schwiegervater von der Schuld
der Firma gegenüber dadurch befreit wurde . Auch diese Form
der Verrechnung wurde als zu Gunsten des Provi ' ionsempfän -
gers erfolgt angesehen und die Provision als ihm zugeflossen ,
also eiukominensteucrpsltchtig , behandelt lStW . 595/80 ) .

Industrie - und Hmndclsbörse .
Alles unverändert zur lebten Börse am 24. Ok -

Nächste Börse 5 . Dezember .
Stuttaart . 7 . Nov .

t»ber >

.IUV4—1-4, .i. i n——u\j /•£,
rv SMlsisL Grütze v 1Ü-4—18N , Wittlina 11 ^ —15% .
Bäreninsel : Stallt au Größe X lOVi—20y« , Kabliau © roste II 15V4— 19 % ,
Kabliau Größe III 14— 17 % , Schellfisch Größe 1 27 4̂— SS% , Seelachs 17
bis Goldbarsch IL—IS , Austernfisch 1SW —18% ,

Diese Feststellung öffnete den Deckel der Hölle , alle wendeten
sich Eva zu , alle schrien auf sie ein . „Sie haben es getan , Sic
haben sie umgebracht , wo ist das Messer ?" hörte Eva mit ver¬
ständnislosen Ohren , und sie betrachtete dabei ihre gespreizten
Hände , als wären sie fremde , grauenhafte Dinge . Baron Steil ;
werth stand auf einmal neben ihr , er packte brutal ihren Arm .

„Wo ist das Messer ?" brüllte er sie an , „zum Teufel , Sie
Bestie , geben Sie das Messer her ."

Eva versuchte sich loszureißen . „Sie sind ja wahnsinnig ! Sie
müssen wahnsinnig sein ! Was für ein Messer ?"

„Schauen Sie sich an , Sie sind ja voller Blut ."

„Ich mar doch gar nicht hier ." Eine Pflegerin stürzte her -
bei , schrie auf , stürzte wieder hinaus . Gleich darauf war Schei -
benreiter da . Er kam zur Tür herein mit geöffnetem Mund
unter dem vorgestreckten Bart , als ringe er nach Lust , und Eva
warf sich ihm schutzsuchcnd entgegen . „Ich war nicht hier , nicht
wahr , Herr Medizinalrat — ich war in meinem Zimmer , '*Is
es geschah ?"

Dann preßte sie plötzlich die Lippen zusammen und versuchte
zu denken . Woher sollte der Chefarzt wissen , daß sie in ihrem
Zimmer war , er hatte sie doch nicht gesehen — niemand hatte sie
gesehen — kein Mensch . Nur um den Streit mit Clairemarie
wußten alle . Die blutigen Streifen auf ihrem Kleid glänzten
noch feucht , und die Gräfin war tot .

Warum schrie Clemens so hysterisch ? So benahm sich doch
kein Mann , spielte er Komödie . . oder was sonst ? Er weinte
wie ein Junge — die Gräfin war doch nur seine Tante ge -
wesen . So fassungslos , so ohne Hemmung - ! Und er hatte sich
doch gewiß nicht bei den Dienstboten befunden , als sie mit Claire -
marie stritt — er war in seinem Zimmer , die Tür stand ja noch
offen .

„Sie hat die Waffe fortgeschafft, " schäumte Clemens , „man
muß sie festhalten — man darf sie nicht gehen lassen ."

Scheibenreiter stand vom Fußboden auf . wo er neben der
Toten gekniet hatte , sein Gesicht war grau tvie der Bart . Er brei -
tete einen Schal über den blonden Kopf . „Die Polizei, " sagte er
heiser , „man soll die Polizei verständigen ."

17.

So viel vermochte Eva Kreuzberg später noch ganz klar zu
fassen , aber was nachher kam , verschwamm in ineinanderrinnen -
den Kreisen , die sich nicht trennen ließen . Tatsächlich wußte sie
bloß , daß das Rudel Menschen um sie herum ein einziges erbar -
mungsloses Gesicht zu tragen schien . Clemens '

verzogener Mund ,
die hysterisch zuckende Larve der Jungser , Scheibenreiters böse ,
ungläubige Psychiateraugen , das dumme sensationshungri ^e
Schauen des Stubenmädchens , alles gehörte zusammen . Sie
spürte den Schweiß auf ihrer Stirn ausbreche » und gleichzeitig
ein mähliches Erkalten des Gesichts , das abflutende Blut nahm
den weglosen Wirrwarr des Gehirns mit sich, schön langsam

wurden die gelben Lichter dunkler , das Zimmer begann zu
schwingen , und dann schaukelte Eva geschlossenen Auges eine
Zeit lang auf einer Nebelwolke .

Später schwamm ein dickes , graues Gebilde , das Frau Kind -
lichs in Speck erstarrte Züge trug , auf sie zu , eine viereckige be-
haarte Männerhand hielt ihr ein Glas vors Gesicht und Dr .
Szigetys Stimme sagte halblaut : „Trinken Sie , Fräulein Kreitz -
berg . Und dann schlafen Sie . Kopf hoch, es wird sich schon alles
herausstellen ." Er redete mit starkem ungarischen Akzent . Das
tat er in Erregung immer .

Eine Nacht , die nur Minuten dauert — ein lichter Schein auf
weißem Plafond , zögernd gewinnt das gemalte Band rings um
das Zimmer Farbe und Umriß , eine große blaue Fliege spaziert
über die matte Glaskugel des Deckenlichtes , wenn man den Kops
wendet , sieht man ein paar Bergspitzen aus rauchendem Morgen -
nebel tauche » , es wird ein schöner Tag . Clairemarie Baitsky ist
tot . —

Dann kommt Frau Kindlich herein , dick , glatt , weiße Rii -
fchen an Hals und Handgelenken , tadellos und unberührt . Sie
bringt ein Frühstückstablett mit Kaffee und Eiern — der Kaffee
ist sehr heiß und ganz schwarz , er tut wunderbar gut — die
Eier ballen sich im Halse zusammen , man kann sie nicht hinunter -
schlucken.

„Ziehen Sie sich rasch an , Fräulein Kreuzberg, " verlangt
Frau Kindlich . „Sie müssen nach Bregenz fahren ."

Eva gehorcht . Sie wäscht sich das Gesicht , die Hände , sie
bürstet ihr Haar vor dem Spiegel — kann ein lebendiger Mensch
so blaß sein ? Nun das Kleid . — Nicht dieses — sie hat kein
Anrecht mehr auf die Amtstracht des Hauses , sie ist jetzt nur
mehr die Privatpflegerin Eva Kreuzberg , eine Fremde . Also
das grane itostüm , den kleinen Filzhut — draußen wird es mir
jeder Minute heller . — „Schneller , schneller, " sagt die Wirtschaf -
terin immer wieder . Weshalb drängt sie so ? Ach ja , natürlich
— es muß alles bereits vorbei , erledigt sein , ehe die Patienten
aufwachen nnd fragen . Man darf sie nicht mehr sehen , die Psle -
gerin Kreuzberg wird still im Morgengrauen fortgeschafft , .vie
man die Toten wegbringt .

„Meine Koffer —" sagt Eva und streicht mit zwei Fingern
über die leere Stirn . „Ich werde ein bißchen Wäsche brauchen
— und Geld muß ich anch mitnehmen —"

Frau Kindlich beruhigt sie. Der Koffer wird gepackt wer -
den , alles was sie braucht , bekäme sie mit . Sie soll nur jetzt
um Gottes Wille » ein bißchen schnell machen — das Zimmer
mutz durchsucht werden , wegen der verschwundenen Waffe .

Im Korridor brennen alle Lampen , zwei Herren in grünen
Lodenmänteln sitzen neben der Tür , sie stehen auf , treten an
Eva heran , einer fragt förmlich , ob sie die Pflegerin Kreuzberg
sei . Man hört es dem Tonfall an , daß diese Erkundigung eine
feststehende Formel darstellt , sozusagen der erste Kolbenstoß der
Gesetzesmaschinerie .

Die Gefragte bejaht , sie erfährt , daß sie .verhaftet sei , ein
grauer Papiersetzen , ans dem sich verschiedene Unterschriften und
Amtsstempel befinden , wird ihr zur Erhärtung der Mitteilung
» nter die Nase gehalten . Eva nickt stumm , sie glaubt eS schon.
Die zwei Herren setzen verschwitzte Hüte mit Gamsbärten auf ,
ihre Mäntel riechen muffig nach schlechtem Tabak . Man führt sie
zum Fahrstuhl , der Gang ist ausgestorben — leer , das Haus
totenstill . Vermutlich hat man den Nachtschwestern verboten ,
ihre Zimmer zu verlassen . Unten in der Halle lehnt ein Gen -
darin und redet mit dem .Partier, - als der List herunterkommt ,
bricht er das Gespräch sofort ab nnd geht mit hallenden Schritte «

über den Steinböden zur Stiege . Wahrscheinlich hat er nun das
Zimmer der Verdächtigen zu untersuchen .

Medizinalrat Scheibenretter kommt aus seinem Sprechzim -
mer . Sehr fahl , unausgeschlafene dicke Tränensäcke unter den
Augen , hat er gleiäMohl Haltung und Autorität wiedergefunden ,
als Hausherr , als objektiver Vorgesetzter , als verständnisvoller
Kenner menschlicher Leidenschaften gibt er Eva eine kühle , schlaffe
Hand . «Es tut mir leid , Fräulein Kreuzberg . Hoffentlich wird
es Ihnen gelingen , sich von dem schweren Verdacht zu reinigen ."

Solchem reservierten Wohlwollen gegenüber kann man nur
eine einzige Antwort geben , und das tut Eva denn auch . „Ich
hoffe es , Herr Medizinalrat . Vielen Dank, " sagt sie, wie die
eingelernte Entgegnung auf ein Stichwort . ES kommt ganz leicht
und selbstverständlich über die Lippeu . Vor der Drehtür wartet
ein geschlossenes Auto , ein riesiger alter Kasten von einem Sechs -
sitzer , der junge Schofför glotzt Eva an , als wäre sie ein Fabel -
tier . Am Rand der Auffahrt harkt ein Mann den gelben Saud ,
die Rosenstöcke » eben dem Haus hängen voll betauter Rosa -
blttten , die ganze Welt riecht nach Ltofen und Morgenluft .

Als Eva gerade einsteigen will , gerät die Tür wieder in
schwingende Bewegung , wie herausgeschleudert stürzt Dr . Szi -
gety ins Freie . Er ist noch unrasiert und trägt weder Kragen
noch Weste .

„Fräulein Kreuzberg, " sagt er und packt ihren Arm , „kann
ich Ihnen irgendwie helfen ? Haben sie genügend Geld ? Ge¬
nieren Sie sich nicht , sagen Sie es nur . Kümmert sich jemand
um Sie — soll ich jemanden benachrichtige » ? Nein ? Aber das
ist doch . . . Schauderhaft ! Wen » Sie irgend etwas brauchen ,
so schreiben Sie mir sofort ! Hören Sie ? Ich stehe Ihnen immer
zur Verfügung ."

Wiederum sagt Eva : „Danke , Herr Doktor, " aber dieses Mal
zittern ihr die Lippen , der Unterkiefer will nicht gehorchen , man
möchte ihn am liebsten mit der Hand festhalten .

Dann geht es abwärts , die Serpentinen hinunter , der Wa -

gen rumpelt schrecklich. Wie blau der Himmel ist ! Bei einer
Lrurve sieht mau noch einmal den kantigen Steinwttrsel des
Sanatoriums es ist schon weit fortgerückt , das vertraute
Bild scheint verändert , fremd . Im Hochwald schwirren Sonnen -
kringel über das Moos . Ueber diese Waldstraße ist man vor
unmeßbar langer Zeit auswärts gefahren , das Holz stand im
Rauhreif , der Schnee stäubte unter den Pferdehufen nnd man
war mutig , hoffnungsvoll , arbeitshungrig .

In der menschenleeren Bretterbude der Station braucht man
nicht lange zu warten , kaum ist man da , biegt auch schon der
Lokalzug um die Waldecke und schnaubt wichtig heran . Ans dem
ersten Wagen hinter der Maschine laden sie ein junges Dirndl
nnd zwei Milchkannen aus , weiter rückwärts steigt Eva mit den
zwei Begleitern ein . Ein leeres Abteil dritter Klasse , schmale
Holzbänke , verdorbene Knasterluft . Der Zug fährt schon wieder .

„Sie dürfen schon rauchen, " sagt einer der Lodengekleideten
gutmütig , „mögen Sie eine Zigarette ?"

Aber sie will nicht rauchen , ein bißchen frische Lust möchte
sie, das Fenster aufmachen . Das ist aber nicht erlaubt , man
setzt es ihr weitschweifig auseinander , Fenster und Türe eines
Arrestantenabteils müssen geschlossen bleiben , so lautet die Vor -
schrist .

Eva sitzt zusammengeduckt in der Fensterecke uud versucht die
Telegrapheiistange » zu zähle » , aber es wird finster , Rauch be -
schlägt die Scheiben , draußen donnert ein Tunnel — ihrethalben
brauchte der Zug nie mehr ans Tageslicht zu kommen .

( Fortsetzung folgt .)
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Cgcflm^
Eine neue Spitzenleistung des
Regisseur ! von „Viktor u.Viktoria "
und eine neue Parade Ihrer Lieb¬

linge !

Willy Frltsch
Küthe von Nagy

Adele Sandrock usw .
Ab morgen Im

letzter
*1

Tag : kllgl 'Iev
'
S

Colosseum
Täglich 8 Uhr

Nur noch
aranlga Tag «

der gröBte Lftdl-
»ctilager der

Jetztzeit mit den
bald an

besten KOInar
Komikern

scnmitz -
uieifiuieiier

Cafö

Sdeon
Jeden

Donnerstag

n

Jeden Abend ausuerhauit !
Greta Garbo in

Königin CJjriftine
Beginn : 4.00 , 8.15, 8.30 Uhr

Sonntag vormittag 11 Uhr
Sondervorstellung

im mit

„ Königin Christine "
zu armltlgtin Preisen .

RM . - .80. 1.20, 1.50

Heute letzter Tag • • • •

„ÜFiasQuita "
iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Musik — Witz — Heiterkeit

4.00 , 0.15, 8.30 Uhr

£ il !Da £over
ist nach langer Abwesenheit
wieder im deutschen Film i

nachm . 4 und abends 8 .30 Uhr

Große Wintermoden -

und ftftmutfzsdkaul
Eintritt frei . Eintritt frei .

HOTEL SONNE
Besitzer : Frau Georg Blum Wwe .
Teleton 1848 Karlsruhe Kreuzstraße 33
empfiehlt sein neu hergerlditetes
Nebenzimmer
für Versammlungen , Hochzeiten und

Kameradschaf Is - Abende

TANZ - INSTITUT

Allegri
Stefanien st raBe 7 * Telefon Nr. 5464

Beginn neuer Kurse * Einzelunterricht

Anmeldungen jederzeit

i

Damen l .Tanzhurssof.gesucht
EISELE
Soflenstr . SB

Mlttne Anzeigen
haben grötzt. Er .
Isla in der
Badische « Prell».

Karlsruhe.

Cleopatra
Der größte Film seit „Ben Hup "

Klne der ereignisreichsten und Interessantesten
Qeschlchtsperloden des Altertums zieht In prunk¬
vollen Bildfolgen an uns vorüber . Die Welt¬
geschichte kennt kein Schicksal das dem Cleopatras
an die Seite zu stellen wäre . Ihre Tragfidle Ist die
Tragfidie einer Frau, die zum Herrschen geboren
war und die In den StBrmen einer Weltwende
Ihren Untergang fand.
Nn hlatorlseher Prunk film mit einer
kolossal etarken , dramatischen Hand¬
lung und mit Land - und See - Schlachten
als HBnepunkte In Ausmalen , wie man
sla buehetHbllch seit „ Ben Hur " nicht
mehr gesehen hat .

Ab morgen gleichzeitig mit ca . 30 OroB -Stadten
In Uraufführung für Deutschland In der

Schauburg
Heute endgültig letzte
Vorstellungen | »Maskerade "

Sie Woche des deuMen Buches
in Karlsruhe.

Donnerstag, 8. November, 20.15 Uhr Im Hörsaal II des
Aulabaue» de» Technischen Hochschule:
1. DI » Entwicklung de» » « che» vom Schreibtisch »II zum

Ladentisch . Vortrag mit Lichtbildern von Dr. 8 t a n jun.
2 . Mundartliche vortrage au» alemannischen und pfälzischen

Dichtern , « tudienrat Himmeiltn und Jng . Arth
Riede » « ».

Eintritt s » ,i .

Kreisleitung der NSDAP ,

Jen bringt tiie
gtoier -Jnjertionl

Die Tänzerin uon Sanssouci !
Kammer -Lichtspiele' »■Anfang : 3 .00 , 5.00 , 7 .00 , 8.45 Uhr ^

An - und Verkäufe von '

Kraftwagen u . Motorrädern

Tausche kompl.
medj . Werkst .
gegen Auto, Angeb.
unter Nr. L15130 an
dl« Badische Presse ,

Automobile
taufen u . verlausen
Sie schnell u . preis -

wert durch eine
« eine Anzeige

in der Bad . Presse.

Zu verkaufen

Adler -
Limousine

Standard 6, 4-Z
Steuer abgelöst,
verkaufen . Anzuseh.
Samstag , lO.Rov . v .
g—10 11. Werder -
str. 78 . ( FW31S2 )

»u

Opel -
Lieferwagen
10/45 — U/- Tonner , mit prltscken-
aufbau , billig abzugeben . 15667

Autohaus Eberhardt
G. m . b . H.

Amalienstraße 55/57 .
V ^

Verschiedenes

Mm gel.
Unfall, Dienstag , 18.
Sept. , kurz vor 22 U.
Bahnsteig, Zug von
Rastatt komm. Stur ,
Uber einen Sack. —
Aelt. Herr , grünlich .
Sportanzug n .Mütze ,
schwarze Kappe .

Zuschrift . u . F4237
an die Bad . Presse .

Gedanken¬
austausch

s, Herr reif , Alter»
m . geschästst . Dame,
zw. Ausbeutung ein .
gewinnbr. Unterneh¬
mens. Ang. u . Nr.
D4235 an Bad. Pr .

Verloren

Verloren
M 5.— vor d. Ber.
lagSgebäude d. Ba -
difchen Presse , Der
ehrl . Finder wird ge.
beten, den Betrag
gegen Belohnung in
der Geschäftsstelle d .
Bad. Presse abzug .

(156711)

Heira js -
Gesuche

Geschäftsmann
26 Jahre , wünscht
mit lath . Mödei m .
etw . Vermögen in

Brielmechlel
zu tret . Zuschr. u.
34228 an Bd . Pr .

Immobilien

Wohnbaracke
zerlegbar,

30 m lg . , 10 m br .,
auf Abbruch billig
zu verlaufen . *

Gebr. Griesinger,
Eggenstcin,

Telefon Nr , 5635.

Bauplatz
BahnhofZnähe ,

evtl . Weiherfeld ,
zu laufen gesucht ,
Preisangebote unt .

Nr . W4S30 an die
Badische Presse,

Saus m. Lad.
2 Wohng., Werkst, ,
gr . Gart., 700 <im ,
Anz . 3000 M ,
8tbtM . - Gtsch.
m . gut. Ums . , bill.
zu verlausen. •
Busam, Sarlftr. 55,

Suche

2-3000 Ml.
». 8- 10% Jahres, . ,
aus neueres An -
Wesen mit 80 000 M
Steuerwert. Ange¬
bot , u . Nr . 015126
an dl « Bad. Presse ,

10 000 M .
auf 1 . Hypothek von
Privat

auszuleihen.
Angeb . unt . (£4234
an die Bad . Presse.

I . Hypolh . gesucht .
Steuerw .125 000»# ,
3tnS bis 6 ^ Proz ,
Offert , unt . D 4242
an die Bad , Presse.

Sielten '

q e s u c h €

Staat ), geprüsie
Kranken -
schwester

Z0 I . alt, sucht pass.
Wirkungskreis

in Karlsruhe oder
Umgeg . Angebot« u .
Nr. P15113 an die
Badische Presse

vullmiie
aus gt , Fam ., sucht
p. sofort Stelle zur
Mithille im Haus¬
halt . Angeb , u , Nr,
>4241 an Bad, Pr .

OH« ne Stellen

Mlenhandlg .
sucht für Karlsruhe
tüchtigen
Vroo .-Bertret .
Angebot« n . £*15128
an dl « Bad. Presse .

Tapisserie !
Reisetätigkeit » . Be¬
teiligung vach¬
mann m , vermög .
geboten. Ang . unt.
P 29034a an die
Badische Preise.

Hohen
Hetüfenli

durch Verlauf leicht
absetzb. Weihnacht ? .
Artikel . Näh . Sam «.
tag 2—7 od. Sonn -
tag 11—1 U. Sofien .
strafte 167, IH . lks

Beteiligung
an guigeh , Fabrik -
unternehmen mit
ca . 30 000 Mark
gesucht. Angebote
unter Nr , C42i2
an die Bad . Presse.

Tüchtig «
Schlag -
zengerin

(Gesang) , sofort ge -
sucht. Angebot« u .
Nr . 029014a an dl«
Badisch « Presse .

Junges« Ali
zur Aushiise f . leich.
tete Arbeiten gesucht.
Homoia G . m. b. H. ,
Moltkestraße 201, .

Zuverlässiges
TagesmWen
nicht über 22 Jahre ,
gesucht. Vorzustellen
Kriegsstraße 124 .

Tüchtiger , rühriger , in Baukreisen gut
eingeführter ( 20071)

Vertreter
von Fabrik besserer Baubeschläge, Haupt-
sächlich Spezialitäten , gesucht . Angebote
unt . N . 4579 an Ala Anzeigen A .-G . ,
München 2 1» .

Meilig - uno
Men-Mraenfoörit
Süddeutschlands sucht einen in Karls -
ruhe bei der einschlägigen Kundschaft
bestens eingeführtenVertreter
gegen gute Provision.

Geeignete Herren wollen sich mit ihrer
Bewerbung melden unier Nr . D29045O
an die Badische Presse ,

Stenotypistin
mit Buchhaltungskenntnissen, gewähnt an
flottes Arbeiten, für 1, Dez . v. Karls-
ruher Autohaus gesucht , Bewerbung?»
schreiben mit Lebenslauf, Zeugnisabschris-
ien u . Gehaltsansprüchen unter F15125
an di « Badische Presse .

Angesehen« Lebensversicherungs-Anstalt mit günstigen Bei.
trägen und Einrichtungen, hat insolge Neuausbaues an allen
größeren Plätzen Badens

Hairot -Vertretung
zu besetzen. Bei Eignung Anstellung mit Zuschuß .

Bewerbungen mögl. nur von Fachleuten unter Nr. 5K15111
an die Badische Presse.

Kaufgesuche

Gebrauchte, ut erh.
Art

sow . Klavier , Tep-
piche, Kunstgegen-
stände , Antiquitäten
zu kaufen gesucht .
Ang . unt . « 15118
an die Bad . Presse.

Zu häuf , gel . :
2 bis 3 Schränke ,

eis . Bett m . Matr, ,
Tiwan , Tisch , 4
Stühle , Nähmasch, ,
>oß . Herd « . Küchen ,
schrank. Ang , unt.
K 4199 a . d, S8i .Pt .

Mietgesuche

Suche aus 1. April
ein» sonnige

z3 . - lodn .
Part , und eine

3 3 -BJoön .
In demselben Hause,
2. Stock , ode? eine
5 Z . Wohnung
beim Karlsplatz ,
Angebot- u . G4238

an die Bad, Presse .

Aelt, Ehep . sucht f ,
sofort schöne, große
3- 4 Zimmer-

Wohnung
mit sämtl, Zubehör,
in gut, Hause . 1. od .
2. St ., pünktl . Zah-
ler. Ang . u . A15127
an di « Bad. Presse.

Pensioniertes Be-
amten -Ehepaar sucht
2-3 Zimmer-

Wohnung
Z. 1. April od . früh . ,
auch Tausch . Ang. u .
J4Z4 » an Bad . Pr .

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Heues Filder -SauerKrautp« -« .12
Dflrrlieisch . -.33
Franhlurter Würstchen . .32

Sonderangebot für unsere Mitglieder :

Schinken gekocht
'/ 4Pfund Mk .

Kartoffeln
BUcKlinge

Pfd . EM . - . 04

-.36
Besonders preiswert :

Tafcl - Aepfel
( Boscop , Gold -

parmänen ) m I IM
Pfund KM . elU

Tafei - Aepfei - 14
. . Pfd . RM . »

Birnen Pfd . RM .

Reichsverbilligungsscheine werden in sämtlichen

Verteilungsstellen entgegengenommen .

Warenabgabe nur an Mitglieder .

Karlsruhe e . 6 . m . b. H .
(Lebensbedürfnisverein ) .

Großer , geräumiger

Laden
mit 2 Schaufenstern , auf der Kaiser ,
straße , nächst dem Adols »H!ll«» Platz,
alsbald , u vermieten , Angebote unt.
Rr Hl4678 an dl « Badische Presse .

i r Laden
in bester, verkehrsreicher Lage der j
Südstadt, am Werderplatz , alsbald
vorteilhast zu vermieten .

Angebote unter Nr. P14664 an
die Badische Presse .

Gut möbl. , helles

Zimmer
v. Dauermieter ges .
Neubau m . Zentral-
heiz , bevorz . Ang. u.
$ 4239 an Bad. Pr .

Beamten-Ehepaar
sucht vom 12. Nov.
bis 1. Dezember

Zimmer
mit 2 Betten, Nähe
Kaiserallee . — Eil -
angebote u . FZ9047a
au di « Bad. Presse.

Zu vermieten

Sonnig «

ZZ .-Wohnung
einger . Bad, Stag, »
Hcizg . , Mansarde,
per 1. Jan . 1934,
evtl . früher zu ver -
mieten . Gebhardftr .
Nr. 22 , IV . . r . »

ZZ .-Wohnung
in der Südstadt,

neu hergerichtet , m .
cleklr. Beleucht. der -
sehen, per 1. 12 . 34
zu vermieten. Näh.
bei Hoepsner-Bräu ,
Fr . Hoepfner, Karl-
Wilhelmstr .SO. Büro

( 1561b)

In schon
Villa ,

- -2Ü km von
Offenburg, sind
2 Zimmer

mit Küche, f . allein-
stehende Dame ge-
eignet, oder auch

1—2 mSblierte

Zimmer
zu vermieten. Ange.
bot« u. Nr . E29046 »
an di » Bad. Presse

Gierbefälle in Karlsruhe.
«. November .

Moritz Lutz» Kassenbeamter , Witwer , S1
Jahre alt .

Gisela Heinrich , Bater Arthur Heinrich ,
Elektromonteur , 6 Jahre alt .

7. November .

Peter Rebhuhn , Pensionär , Witwer , SS
Jahre alt .

Werner Fuchs , Vater Michael FuchS,
Schneidermeister , 2 Jahre alt .

IZ .-Wohnung
an Einzelperson sos.
zu v«rmiet. Zu ersr .
Rüppurrerst . 1«, II .

(F3B31fif>)

« arlstraße 29a,
3 Tr ., gut möbl . Z .
an Hrn . zu verm . »

Möbliertes
Mansarden-Zimmrr
für 2.50A d. Woche,
sofort »u vermieten.
Baumeifterstr . 18.

(15671)

Wohn- und
öchlaszimmer

2 schön möbl . Zim-
mer m . Zentralhz .,
großer , sonn . Bai -
lon , in ruhig . Lag«
(Wesistadt) u . gut .
Hause, . sosort oder
später zu vermiet .
Frau Weimershaus,
Wendtstr . 1 . III .

Gut möblierte
Zimmer

mit Bad u . Balk. ,
preisw , zu vermiet .
Jollhstr. 65, III .

MM . ZIM.
ml« Z Bettln und
Kochgelegh . , sos . od .
späte» »u vermieten.
Schschenstr . »7, n .r.

(YB31S6)

2 leere
Zimmer

groß , hell f. Büro
geeignet , im Z«ntr .
d . Stadt , ein», od .
zus. sof . zu vermiet .

ilngeb . u . » 15121
an die Bad . Presse.

. . . mit ifjrer Zeitung. .

Seiche
beweisen die unübertreffliche Wirksamkeit insbesondere der
kleinen Anzeigen in der Badischen Presse . Der große Erfolg
ist begründet durch die hohe Auflage und dichte Verbreitung
der Badischen Presse in Stadt und Land .
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